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Aat irste Kapittet.
Wnran man einen Pasterkannedaten erkenn'» kann, un wat so ein 

all's bedrimeii deht. Fräulein Margaretha.

Min Fründ, Krischan Kohlhaas', was mit de 2SiP ut 
de Studentenjohren rut un in de Kcmnedatenjohren rinne 
kamen. He had np Pastcr stndirt; un wenn sichtens- Einer 
to de Pasteri passen ded, was he bat ; buten un binnen fünn 
man ein den tokünstigen Paster all anseihn. „Wo so?" meint 
Einer? Je, dat will'k jng seggen. Lang as 'ne Bvhnschacht^ 
was he un dünn as ein Hiring, sodat he dat Tüg^ all had, 
wat he sich up 'ne fette Parr° nahsten allmählich rutepnlstern" 
fünn; un ’ne glatt rasirt Wisasch'^ had he, denn den Schnurr­
bort let he nich upkamen, wil he den för gorto weltlich un 
herutsvddernd^ hüll"; un fin Hör let he alle half Johr ein­
mal schniden, nich wegen de Sporsamkeit, ne, wegen de Würd, 
de lange Hör ein sine Meinung nah gewen deden. So fach"

*) Zeit. 2) irgend. 3) Bohnenstange. 4) Zeug. 5) Pfarre. 

°) heranspolstern. ’) visage, Gesicht. 8) herausfordernd. ®) hielt. 

10) sah-
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hc buten ut, un wer cm seg, de säd: Tat 's gewiß en Paster- 
kannedat. Un nu irst binnen. He was mit ganze Seel bi 
de Sak, un blot ci II1 ut all de Moralpredigten, de he uns 
all as Student hüll, sinnt man schlitten-, np wat he to- 
schneden toflS3.

J) blos schon. 2) schließen. 3) Angeschnitten luer. 4) Menschen- 

erzieher. 5) Stelle, °) hörte. 7) zurnckgekonnnen war. 8) Knaben.

•) besuchen. 10) trägt. n) unförmlich. 12) Flunder. 13) Omnibus. 

") mürbe.

Na, he was nn also mit de Studireri farig nn üm sich 
up fin tokünftig Amt as Minschenerteiher^ beten to präpariren, 
had he 'ne <5töb5 as „Erzieher" bi Kopmann Bohm sine 
Gören annahmen. De wähnte in Sagard. „d!a", dacht ick 
so bi mi, as ick dat hären beb3, „ok ein Posten". Un as 
ick grad wedder up Ferien von de Universität nah Hns trügg 
tarnen7 was, dacht ick: Kick, dn sännst den ollen Knawen3 
mal bi Gelegenheit bcsänken" un uahseihn, mut he sich nu 
in de Welt utnimmt, un ob he fin lang'n Hör ummer noch 
dröggt^.

Gedacht, gedahn. Ick führt ein's schönen Dags mit de 
Flunner von Stralsund nah de olle Führ raewcr; so heil de 
schmucke Damper, wil he so breit un kuffig" as so'n Flunner'- 
is; nn steg in oll Fahr up den Anebus* *3 hcrup, denn an 
Jsebahn würd dohn noch nich dacht; nu ist't jo anuers. Na, 
dat was eine erquickliche Fohrt mit den ollen Schinnerkasten, 
mör" wir 'ck worden, as so'n Kottlett, de min Mudding 

ünnner mit de Möserkül' bearbeiden ded, un lahm wir ick 
vk dorto. Denn in den ßackermentschen Anebus, de ditmal 
drang- vull was, had 'ck kein Bein rühren künnt, un so was 
mi denn mal de Linke inschlapcn, un wenn de wedder up- 
wakt3 wir, schlep de Rechte in. Un as tck denn nu endlich 
in Sagard ankern, buiiii güng be Dual irst an, beim up bc 
Schusses güng bat noch wenigstens eben5; aewer up bat 
sagarbsch Plaster!» Ick bacht buch rein, nu füllen min Knaken7 
ok noch klein. Un as toi för Pankoto'n fin Hotel hüllen un 
ick utstcg, güng bat mit mi ümmer: fort lang, tort lang, 
beim mit beu inschlapcn Rechten, be grab toletzt mit bc 
Schlaperi3 an be Reih lvcst was, künn 'ck man immer en 
lütten Schritt nehmen, un bc npwakt Linke motte einen 
groten. So kein 'ck beim as ein wohren Hinkelbei" bi Pan­
kow rin.

„Gott bewohre, wat is Se?" seggt Pankow.
„Je", segg ick, „bit's 'ne Vergnäugnngsreis'. Wat füll 

'ck mi nich vk mal bit Vergnängen günnen10?"
„Na", seggt Pankow, „beim geten Se man irst en lütten 

in bat Bein, beim warb he woll npwaken."
Un ick lat mi bat beim bebfiben11 un markt vk halb, 

bat bat ben Bein gvb beb.
„Je", segg ick, „up ein Bein kann 'ck woll nich stahn,

*) Mörserkeule. ') gedrängt. 3) aufgewacht. 4) Chaussee.

6) eben, gleichmäßig. ”) Steinpflaster. 7) Knochen. 8) Schlaferei. 

9) Hinkefuß. I0) gönnen. u) bedeuten.
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be amie will vk fine Rock' h ebben; ick mot woll noch einen 
nehmen."

„Dal wull 'ck meinen", seggt Pankow, be ni afrabcii beb-, 
wenigstens in bese Beleihung". Na, so kein ick beim ok in 
bc Gang un frog Pankow'n, tour ick nah Kopmann Bohmen 
henkem.

„Je", säb he, „Se gähn hier bi minen Hns glik4 5 links 
üm be Eck nn beim..."

*) Recht. 2) abrieth. 3) Beziehung. 4) gleich. 6) Ihren.

6) biegen. 7) betete. 8) Eingeborener. °) Banrneister. 10; Holzhof.

*) führte, leitete. 2) ohne. 3) junger Mensch. 4) trat.

5) nöthigte. 6) Loch. 7) hineintreten. 8) Seife- und Heringstonuen.

„Js bat hier ok 'ne ©trat?" frog ick, „ick bacht, bat 
güng hier nah EhrenHof nippe."

„2Sat full bat nich 'ne Strat ivesen", seggt he. „Also 
hier links rihn, beim bogen" Se rechtsch af un nah nngefihr 
hunnert Schritt toebber links, un beim gähn Se grabto, bc 
Strat rup, Se fan em gornich fehlen."

„Na, beim abjüs", säb ick un güng af. „Also", bcb’te7 
ick för uii hen: „links, rechtsch, links, grabto! Wenn 'ck im 
nich henfinn!"

Aeiver, actocr ! In so'n Weltstabt, as Sagarb noch mal 
warben will, sinnt blvt ein Jngebnrnen^ 'trecht. Ick güng 
ganz nah be Beschriwiing: links, rechtsch, links, grabto un— 
bor stünn ick up Biimeister" Pahl sinen Holthof4", un bc 
Kummie kein up mi los to störten nn frog, wurmit he 
beiiicii fiüin.

»Je", segg ick, „um Vcrgewnng, junge Herr, ick seih, ick 

bün up'» Hvlthof nn up'n Holtwcg bvrto; wenn Sc mi 
boch beineu will'n, wesen Sc so gob, un toifeu Se mi nah 
Kopmann Böhmen."

„Mit Vergnügen", säb he, „woll Gcschäftsrciscnbcr in 
Kolonial?"

„Ne"' säb ick, „Bcrgnängnngs-Reisenber in Bistcrniß."
He täb’tc1 mi beim von sinen Holthof ranne un von 

minen Holtwcg bröcht he mi up ben richtigen Weg, Webber 
links rüm, beim rechtsch un grabto, warraftig, bor stünn an 
bat eine Hus: Lubwig Bohm!

„Na, oelen Dank, ick häb ahne- minschlichc Hülp nich 
henfunnen", säb ick to ben jungen Sell" uiib treb4 bi 
Böhmen rin.

„Gn'n Dag", säb ick to ben Labenbeiner.
„Zu Diensten", säb he.
„Künn ick Herrn Kohlhas' woll mal spreken?"
„Bitte", säb he un iwbigte* 6 mi in bat lütte Lock" rin, 

wat he Kontur neunen beb, „ich will sogleich 'rauflaufen unb 
ihn holen."

„Tanke sehr", säb ick, „ick will man solang in'n Laben 
bliwen, wat fall ick En bor noch iift Allerheiligste riimcpcbbcii7."

„Bitte, bitte", säb he, verbinblich grinenb, un borntit 
lep hc af, nn ick blew in'n Laben un kek in be Sep'- un 
Hiringstunnen", be bor stünnen, üm mi bc Tib to verbriwen.



— 13 —— 12 —

„Kik", dacht ick, „so'n sotten1 Hiring is tonnten2 ganz 
god", un hab jo woll noch allerlei Betrachtungen aewer de 
Beister anstellt, dünn fern wat de Trepp dalstakt-1 un 'rin 
in'n Laden.

i) gebessert. ’) hörte. 3) Monat. 4) eifrig.

„Oddo, Du?" rep nun Fründ Krisch an in grote Up- 
regung, denn ein Besäuk hier in Sagard was für ent doch 
ein grugtich Ereigniß.

„Ja ick", säd ick, „wirst Du Di wen anners ocrniobcn4?" 
„Dat grad uich, aewer wo stimmst Du in alle Wett her?" 
„Je", säd ick, dat segg man mot! Half dod; un ver- 

topeu hew ick nti ümmerto in dit Nest, denn wat hier Straten 
sitnd, hew ick vor Hof' anseihn, mit dor mihr Jänner5 un 
Huun as Minschen 'rnmlopen, un wat de Höf fund, feg ick 
vör Straten an, un so kern ick in de Bisterniß un Inin froh 
dat ick di endlich doch noch drapt" hew."

Un dorbi schowen wi denn beid nah baben7, ick voran, 
obglik ick gornich Bescheid wußt, aewer he had mi jo woll 
in fin Munnern^ aewer den Besäuk ümmerto in'n Laden 
stahn taten.

„Hier uich rin", säd he baben, as ick 'ne verkihrte Dor 
apenmakte, „dor is mitt Stuw."

Wi uu denn 'rin, ick voran tut plazirte nti up dat Sofa, 
denn nödigt had" he mi doch uich.

*) gesalzenen. e) zuweilen. 3) hcrabgestolpert. 4) vermuthen. 

Ä) Hühner. ®) getroffen. 7) oben. 8) Gewunder. 8) genöthigt hätte.

„Gotts Dünner!" säd ick, as ick set, „is dat en Stück 
Arbeit, nah di hentofinnen."

„Minsch", säd he, „geht dat gtik wedder mit Din ab­
scheuliches Fluchen los?"

„Wo so?" säd ick, un wußt gor uich, dat ick't dahn häd.
„Je, kümmst Du uich glik wedder mit’n Dunnerweder 

hj mi rin, grad so as in Berlin, wenn Du Dinen alldäglichen 
Kater badst un mi tut toschwurst, dit wir dat letzt' Mal, 
dat Di dat passiren müßt? Heft Di noch gor uich betert'?"

Dor wir denn de Moralpredigt wedder in’n Gang, grad 
so, as ick vörhen mit ntin Bein. Ick had aewer einen geben 
Kihr-di-an-nix un hürte2 gor uich mihr Heu bi em, mit ick 
bat ok gor uich mihr anners geivennt bi ent wir.

„Na Jung", süb ick, „tour geiht Di bat beim up Dinen 
nigen Posten?"

Un nu güng't Vertellen los, tour ent bat giing, un 
beim frog he, tour nti bat gähn hab.

„Je", säb ick, „Krischan, np't Letzt verbenwelt schlicht; 
Du toeitft jo, be letzten trointig Dag in’n Mo üb', ick hab 
tum so vel, bat ick noch per Salontoagen stanbesgemäß nah 
Hus kamen künn."

„Na, be Kneiperi was woll Webber bull in'n Gang, 
wat?"

„Je, as man't nimmt, Krischan. Toirst was ick nvrig4 
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in't Kolleg, aewcr as mi dat dünn to drähnig würd, Wog 
ick irst mal por Dag aewer un nahsten por Wochen, un 
schließlich was jo de Frühschoppen und de Lachs' dorto Einen 
so to Gewohnheit worr'u, dat dat nich mihr anners güng. 
Un denn! Ick segg Di, in'n „schwarten Walfisch" is nu eine 
„Frieda", Jung, ick segg Di", un dorbi schnalzte ick orig2 
mit de Tung.

Na, nu was't Kalw in't Og schlahiß. Nu füng he au, 
irst iu u allgemeinen un denn in'n besonderen mi nun sünd­
haftes Triwerß uteinanner to fetten.

Ick hürte man half Uhr to un kramte np'n Disch mang 
fin Schriwels" un sine Banker rinn, de hier as Krut un 
Nomen« dörch einanne legen, denn he was bit Arbeiten to't 
Examen, un denn ok bi't Predigtmaken, denn Sünndag füll 
he, as ick bhueg7 lang hürte, für den ollen Paster Sabbel 
'ne Predigt Hollen.

„Jung", säd he, „de verdammten Kneipen un de ver- 
dämmten Tirus; wur oft hcw ick Di dut fcggt: lut dut; 
aewer..."

„Aewer?" frog ick so verluren, wil ick't eben noch 
hürt had. „Aewer", säd ick, „wat sall dit? Hürt dit ok 
mit to't Predigtmaken?" Un dorbi hüll ick ein Kuwert in

') Bezeichnung für Bierskat. -) ordentlich. --) Redensart: nun 

war das Kalb ins Auge geschlagen. 4) Treiben. 5) Schreiberei.
6) Kraut uud Rüben. 7) nebenbei.
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de Hand, dat ick imiter all de Banker int Schriwerien, ganz 
mute up'n Disch finnt'n hed.

„Krischan", frog ick, „wat sall dit? Wat bedüd't dit? 
Wat steiht dor np? Fräulein Margaretha . . .?"

Wider stünn dor nämlich nix up as dit un ein groten 
Dintenklux.

„Jung", säd ick, „wat heit' dit?" un schwenkte mincit 
Fund hoch in de Luft. „Nu frag ick Di? Wat sall dit?" 
Un dorbi fnttraschirte2 ick mit de ointe Hand wider up'n 
Disch rüm un fund warraftig noch einen verunglückten Breif- 
bagen, dor stünn ok wat np: Geehrtes Fräulein Mar . . . 
mit en Dintenklux.

„Jung", säd ick, „driwsß Du sowat ok? Ick dacht, Du 
schwäwsß in högere Regionen as unserein un nu is't richtig! 
Krischau, nu is de Reih au mi, to fragen, wat sall dit?"

Krischanen brvk de Angstschweiß ut, un mit mal stellte 
he sine Moralpredigten-Moehl« nf.

„Minsch!" rep he, „Jung!"
Aewer ick sprnng up von dat Sofa un lcp in de Stuw 

herüm as ein Siegsheld int hüll den Urtclsspruk7 aewer den 
ollen Krischan hoch to Hvchten.

„Oddo, ick bid« Ti!"
„Ach wat, bid Di? dörwst" Du sowat ok?"

*) heißt. -) svuragirtc, suchte. ®) treibst. 4) schwebst. 5) Augst, 

schweiß. ®) Mühle. 7) Urtheilsspruch 8) bitte. «) darsst.
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„Oddo, ick bid Di! So wes doch nich so lut)!1 Wenn 
man dit hüren bei)!"

*) kleinlaut. -) ticseu Seufzer. 8) schwebte. 4) Baum und 

Borke. 5) weiß. °) Beziehnng. 7) mitznrathen. 8) schmuck. °) lauter 

Berbrecheu. 10) fertig.
2

„Ult wenn man dit lesen ded", säd ick.
„Oddo, Oddo, so httr doch! dit is jo man blot.
„Ach wat", säd ick, „i§ jo man blot, hett sich wat to 

issen-, dat is dat jo eben."
„So hür doch blot, Dn weitst jo noch gornich .."
„Weit" all's", säd ick, „blot noch nich ehren nullen 

Namen."
„Oddo", rep he wedder, as iek minen Triumftog fnrt- 

fetten beb dörch de Stuw, un he satte4 tip 'n Stauhl dal, 
as wull he verscheiden. Dor sott6 he beim nu, half up'ii 
Stauhl, as ein Klackeierkanken, de ümstülpt ward un mit de 
ein Sid an de Pann" fasthackt is un mit de amie Sid so 
sachten uteinannegUtt7, un't künn einen schier büren8. Un't 
künn mi ok duren.

„Krischan", säd ick, un stoppte vor ent, „Krischan, Du 
büst doch noch ümmer so'n ollen Narr, as Du früher wirst. 
Nu, tour Du halfwegs up den Weg büst, ein vernünftig 
Minsch to worden, fakt Di dat Hart" wedder in de Büxen? 
Nu krigst Du dat wedder mit de Angst, dat Du wat Un­
rechtes dahn hadst? Du büst doch fünften so klauk, aewer in 
des' Sak büst Du to dämlich un warst dat ok woll bliwen. 
Kik mal hier in des' Biwel."

*) laut. * 2) von „is", ist. 3) weiß. 4) sank. 5) saß. 8) Pfanne. 

7) auseinandergleitet. 8) dauern, leid thun. 6) Herz.

Ult ick schlog cm de Städ up: Es ist nicht gut, daß 
der Mensch allein sei. „Du glvwst doch fünften all's wat in 
dit Bank steiht, un grad dit vernünftigst Wnrt willst Du 
nich glöwen?"

„Je, Oddo", säd he ganz benaut1 im mit’» beipen 
Süfzer", „ick wull dat jo ok glöwen, aewer dor steiht ok: 
Es ist besser, wenn ihr bleibet wie ich, un dat seggt Paulus. 
Uit so wußt ick nich, wat ick dohn füll tut schwewte^ tauschen 
Boni un Bark1; aewer ne, sv'n lütt godes, säntes Mäten, 
dat . . ."

„Haha, Krischan, nu hür ick de Nachtigall pipen! Süh, 
wat so'n oll Jllnggesell, as de Paulus, is, de weit6 in befc 
Beteihimg" nich mittoreden un mittoraden^ an den mötst 
Du Di in dese Sak nich kihren. Wat weit de von sowat. 
Aewer mit so'n ranken8 Kirl as Du büst, de lang 'nog 
'rümmelopen is as en Pott ahn Stülp', mit den is dat 
wat anners."

„Je, Oddo, 't steiht doch aewer in de Biwel?"
„Ach wat", säd ick, „steiht nich ok in bin Hart wat, 

uit is bat luter Berbreken?" Un nu bliwst Du dorbi un 
schriwst dese Gratulatschon furig10. Du kennst bat „lütt fäute 
gode Mäten" doch woll all länger, un wat würd se woll 
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seggen, wenn Du ehr nich to'u Gebnrtsdag gratulirst? Js 
he hüt?"

„Ja, Oddo", säd he langtoegsch', „wesen deht he hüt, 
aewer ne..."

„Na, wat nn noch aewer?"
„Ne, ne, wat füll se woll dorto seggen, so dacht ick, un 

so denk ick; wenn se mi nu uich mag, wat würd se woll 
seggen, nn denn de Oll; ne, ne, dat geht nich."

„Doesbartelb, wenn de Himmel inföllt, fall'» alle Spar- 
lings dod; wat füll se Di nich morgen, en Pasterkannedaten 
nimmt jede girn. Hest Dn denn noch gor nich so'n beten3 
Gewißheit?"

„Minsch, tour soll ick tooll!"
„Denn toill'k Di wat seggen: Du geihst Heu un gratulirst 

ehr persönlich."
Krischan sprnng pii4 in'n En'n as had'k em verteilt, 

se haddcn em to'n Papst wählt.
„Minsch, büst Du uuklauk? Wat still ick ehr seggen un 

wat füll se mi seggen?"
„Dat Du en Schapskopp büst, segg Du ehr mau; un 

wat se Di denn scggt, warst Du ja hären. IS mi sowat 
vörkamen! Stellt de grot Paster sich au as en nigebureu° 
Kalw. Sall se Di villicht hier up Dine Baud" rücken uit 
Di seggen, dat se Di mag?"

„Ne, Oddo, aewer ick?! Un denn ehr Oll!"
„De Oll! de freut sich, wenn so'u tokünftig Paster 

kümmt, un de Ollsch ward Ti jo ok nich glik rute schmiten'."
„De Ollsch is dod, aewer de Oll iS so'u ollen narschen 

Potter-."
„Na, denn paßt he jo to Di. Un nu mak un tret3 

di nobel an, ick kam ein En'n lang mit."
„Ne, ne, wo geht dat woll."
Aewer ick let nich locker un schließlich säd he: „Na, 

denn mit Gott, denn will ick schriwen; aewer sülwst Hengahn 
— ne."

„Na, denn schriw, aewer hier för mine Ogen, nn ick 
will't woll henbesorgen, denn fünften4 kriggt se dat noch nich."

Schworen Härtens" verstünn he sich denn endlich dorto, 
un nahdem he sich nochmal öerschrewen hab nn noch einen 
nigen Breifbagen brüst" had, nür't farig. Un as he mi't 
inhännigcn? ded, säd he: „Aewer Oddo, seg ehr jo nix, jo 
nix nüber8 von mi, wat füll se woll denken."

„Ward alls all besorgen", säd ick; un dormit sackte" ick 
af, un Krischan blew up sine Stuw un schweite4", as wenn 
he 'n mögliches44 Verbreken dahn had, un nu ein fürchterlich 
Wedder aewer cm hcruppetrecken ded.

’) schmeißen. 2) sonderbarer Mensch. 3) zieh. 4) sonst. 5) schlveren 

Herzens. 6) gebraucht. ’) einhändigte. 8) weiter. e) ging ab. 10) schwitzte. 

n) mächtiges. *
') langgezogen. 2) Dunlmbart. 3) bischen. 4) gerade. 5) neu­

geboren. °) Bude.
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Aai (weite Kapittel.
Wer sc, Fräulein Margarethe, is, un worum se sich roth ansticken' 

beb. He is gor nich so, ick mein bcn Ollen.

Ne, wtir ick mi Dörfern. Eben was ick irft in dit Nest 
heriimekarjolf, un nu spelt ick all Breiwdräger, un wat für 
einen! 9in, dacht ick so bi mi, ok en Posten. An Fräulein 
Margarethe Buchholz, un twors": Einen herzlichen Glück­
wunsch 511111 heutigen Tage. Ja, ja, so'n Pasterkannedaten, 
den trug3 inan einer. Ni in fin Lewen had he bits;er4 von 
Mätens wat huren wnllt. Dass ok wek gern6, had he ni 
huren wnllt, un dat man sich in ein lütt Mäten verleimen3 
fünn, na! dormit häd ein Einer kamen sullt! IIn dat h e sich 
mal in Ein verleimen süss, na, wer ein dat tomaudeiü beb, 
den had he jo woll dodschlagen. IIn nu was't richtig, ahn' 
dat Einer ein toraden had, ganz von sülwst. All fin Reden 
un Dohn, all fin bumbensasten Grundsätz, von de he uns 
as Student noch so oft wat to'n besten gewen had, iviren 
upfintiert8 as 'ne Strohmieth, nu, wnr dit „lütt füllte Maten", 
as he se mi beschrewen had, mit ehren Blick em bor mal 
'rinnekeken had. Ja, fo’ncn Theologen! Krischan, Krischan, 
wnr oft hew ick Di seggt, dat fümmt mal en Uemschwung, 
aewer du wullst mi nich glöwen un heft mi verstoss" as de

* ) anstecktc, errvthetc.  ) zwar. 3) trau. 4) bisher. 5) baß es 

welche gäbe. °) verlieben. ’) zumuthete. 8) aufgeflackert. °) verstoßen. 

i)2 i) sonst. 2) albern. 3) Besserung. 4) reich. 6) steuerte

°) Häuschen.

Inden ehre Proseten. Nn was de Uemschwung dor, un nu 
müßt de Deuwel mi ok noch grad to rechte Tid Heranne­
karren, süß- had he't jo woll noch nich aewer fin Hart hegen, 
den irften Schritt to dohn, ein vernünftig Minsch to Warden. 
Ne, so abelsch- un ungeschickt as sicher, was he noch ümmer, 
aewer he was doch all sihr to Beterung3, denn he was gruglich 
verleiwt, so vel had ick rut.

Aewer, wat se woll was! Fräulein Buchholz! Hm, säd 
ick to mi, in Berlin hew ick't oft hürl: Sie kennen Buchholzen 
flau, un so güng mi dat warraftig nu. Na, wi willen em 
schon tri gen.

Un dormit frog ick einen lütten Bengel, ob he mi nich 
feggen fünn, wnr Herr Buchholz wahnen beb, denn in de 
llpregung had Krischan mi ganz vergehn to feggen, wnr se 
wahnen beb, un ick had ok gor nich an dacht; un ümkihren 
wllll ick ok nich, wil't jo nich god fin fall.

„Je, Herr", säd de Jung, „wenn Se „rik4 Buchholz" 
meinen, de mahnt dor an't Enn von de Straf, dat leht 
Hus, dor tour de Schasseh anföngt."

„Na, denn man to", säd ick, „also rik? Süh, kik!" un 
ftiirtc5 brup los.

Ick had dat Hus ok bald erreift. Also unter diesem 
Dach, säd ick to mi, as ick dorvörstünn, ruht all sein Wohl 
und Ungemach. 'T was ein allerliebst Hirschen«, sauber un 
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nett, un ein lütt nett Goren rings 'riim. Suh, wenn se 
eben so «üblich un nett lett1, as ehr Hus, denn gratulir ick 
di ok, Krischäniug, denn hest du doch mihr Geschmack, as ick 
dacht hew. Ja, sv'u Pasterkannedat, wat dor all iusteckt.

*) Schleife. 2) Seide. 3) Handschuhe. 4) neuen Hut. 5) faßte. 

°) überreichte. ’) steckte, erröthete. 8) sofort.

Ick güng dörch de Gorenpurt- un in de Husdör" 'rinne 
in't Hus. Ein oll Deiner kam mi entgegen un frog nah ir.in 
Begehr.

»Künn ick Fräulein Margarethe Buchholz woll up en 
Ogenblick spreken? Ick hew ehr 'ne Bestellung to malen." 
Denn ick wull ehr dat persönlich gewen, irsteus, dormit se 
dat ok wiirklich un richtig kreg, un tweitens, niöt ick man 
ingeftnljn4, ick was doch wat niglich' up Krischaneu sine 
Uterwählte un wull ehr, meinst sichtens to malen güng, doch 
mal seihn.

„Ja", säd de Deiner, „willen Se hier einen Ogenblick 
'rinnegahn, ick will ehr furtfcn6 rvpeu, se is baben up ehr 
Stnw'", un dorbi malte he mi denn eine Stuweudör up un 
nötigte mi rin in de Stuw. Ick müßt em woll marlwürdig^ 
frömd vörkameu, denn he lei mi ünnnerto von baben bit unnern 
an, aewer he lep doch schließlich as; un ick ftünn allein in 
de Stnw.

Ok hier )'eg8 dat all'ns sihr sauber un nett ut; all'ns 
in beste Ordnung un fast nobel inridjt*.  „'T is woll dat 
Staatstimmer", säd ick so to mi.

* ) läßt. 3) Gartenpforte. 3) Hausthür. 4) eingestehen. 5) neugierig. 

°) sofort. 7) merkwürdig. 8) sah. 9) eingerichtet.

Aewer nu irst up den Disch, wat for fine Sälen! All's 
woll Geburtsdagsgeschenle, säd ick bi mi. Nu kik, 'ne grote 
Tort, na, de dörw jo an'n Geburtsdag nich fehlen; 'ne Busen­
nadel, 'ne Schleus'4 — von Sid- sogor, nu kik mal; Por 
Hänschen8, en nigen Haut4, all'ns nützliche Sälen; för't Uu- 
uvdige schiut se nich to fin, de paßt grad for di, Schoeuiiig! 
Ja, du olle Mas, hadst du ehr nu doch ok ein Por Hänschen 
schenkt, oder so'ne Busenschlenf, oll Friinding . . . Dünn 
güng de Dör up un — Fräulein Margarethe lern rin. Dat 
fach ick gl il, dat was se.

„Den Dünner!" had ick all up de Lippen, as ick ehr 
ansichtig würd, dünn füll mi noch to rechte Tid in, dat ick 
jo von einen tolünftigen Paster schickt was un sot' mi.

„Entschuldigen Sie, mein Fräulein", säd ick un stellte 
mi ehr vör, „ich komme im Auftrage meines Freundes Christian 
Kohlhaaf, nm Ihnen hiermit seine Gratulation zum heutigen 
Tage zu überbringen", un dormit aewerreikte" ick ehr dat 
Schriwtstück.

Nu wir ick aewer binah doch mit nun Dnnnerwedder 
ruteplatzt; wur roth flieste7 se sich au bi sinon Namen! Hier 
was't also ok richtig, dat markte ick sosurt8; denn dat Roth- 
warden müßt doch woll fin Bewauduiß hebben un mi würd 
Kur, dat se bi ent sinon Namen doch woll wat denken un 
fäuhleu müßt. Wat had so süß roth to Warden?
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Se malte bat Kuwcrt apen1, les de por Würd, de dar 
up den Breifbagen ftüini'n, stickte sich warraftig wedder rath 
darbi an, denn ick kek nipp2 ta, as se't lesen ded, un bedankte 
sich bi mi „vielmals".

*) Einwendungen. 2) zugeht. 3) stießen an. 4) nicdergesetzt.

6) stören. ®) getroffen.

Ja, dacht ick, dat ded ick ak in dine Stell.
Un darmit nödigte se mi denn, dach einen Ogenblick 

Platz ta nehmen, „Papa würde auch gleich erscheinen".
Na, dacht ick sa bi mi, den wnll ick ja eigentlich garnies) 

spreken, aewer twei feigen3 mit ein Klapp, schad't ja ak 
nix, un du arientirst di dach glik genau.

Ick säd denn: „Hoffentlich störe ich nicht?"
„O nein, bitte, heute am Geburtstag stört der Besuch 

zu keiner Zeit "
Ein Glück, dat de Oll 'unfein, fünften4 had ick nach 

ein Gespräk ans un gen un schließlich dach nach mihr seggt, as 
Krischan mi anbefahlen had.

De Oll kein also rin in'n langen Schlaprack un 'ne 
Pip in'n Munn. Se stellte mi em vör: Der Freund des 
Herrn Kahlhaas' bei Onkel Bohrn".

Alsa dat was de Oll, ehr Oll un min Fründ fin ta- 
künftig Schwiegervadder. Na, wenn Krischan mi den as sa'n 
allen sannerbaren3 Pötter beschrewen had, sa künn ick dat grad 
nich sinnen. He had denn hüt wall fin gad Mütz up, denn 
he nödigte mi wedder to'n Sitten, rep Friedrich, de müßt 
'ne Buddel Rathspahn un Cigarren bringen, un ick müßt mi

* ) offen. ") genau. ) Fliegen. ) sonst. ) sonderbaren. 3 4 5

eine ansticken, abglik ick Sperenzen4 mafen ded un säd, dat 
giing wall nich, in dese sine Staw ta qualmen. Aewer he 
stickte sich ak eine an, fette de Pip in de Eck un schenkte uns 
drei ein Glas Win in.

Na, dacht ick, dit geilst; wenn't in Sagard aewerall so 
gemüthlich tageiht2, denn lewt sich dat hier jo ganz nett; 
Krischan, wat büst du för ein Klas west!

Wi stöddeu3 nu an, ick mit den Ollen un mit Frölen 
Grete, un ick erlauwte mi up dat Wahl von dat Geburts- 
dagskind ta driuken. Un as mit ’t Glas wedder dalset't4 
hadden, güng't Reden las von dit un dat un natürlich ak 
von Krischan. Warüm de denn woll nich einen Ogenblick 
had kamen künnt, säd de Oll.

„Je", log ick un säd ick, „he dacht wall, he würd 
ftüren6."

„Ja", säd de Oll, „he is ein sihr rücksichtsvollen jungen 
Herr; ick hew cm öfter all bi milieu Schwager Böhmen 
brapt®, he is ein recht verftäunigen Min sch un hett ok nich 
mihr so vel Trödel in'n Kapp, as süß de jungen Lüd."

Haha, dacht ick, Krischan, hürst du?
„Ho het mi ümmer sihr gad gefallen", red'te de Oll 

wider.
Ja, dacht ick, mi ak, besouuers hüt.
Un Frölen Grete, de dat Reden von den Ollen jo allons 
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mitcmhürtc, stickte sich hicrbi wedder knallroth1 an, as de Oll 
säd, hc had cm gefallen; ’t kein aewer woll von de Hilt", 
denn lui hadden hüt recht schönes, warmes Angnstwedder.

„Predigt hctt he jo ok all", säd de Oll, „ini hett sihr 
anspraken."

„Denn kann er", säd ick, „hier möglicher Weise mal die 
Pfarrstclle bekommen, denn der alte Herr Pastor ist ja wohl 
schon ziemlich kränklich, wie ich gehört habe."

Un Frölen Grete glänzte^ wedder up, as ick sc hicrbi 
ankek1; wat had ick ok to kiken.

„Ja", säd de Oll, de Paster hier hölt't woll nich lang 
mihr ut, un wenn he sich denn iiiu de Stell bewarwt", geht 
V cm woll nich fläuten."

So red'tcn lui denn ümmerto von Krischan, un ein 
Pird knnnt marken, dat de Oll em sihr gewogen was, blot 
min Fründ Krischan had't in fin Unschuld oder in sin Schuld­
bewußtsein, as ick woll freier segg, nich markt". Ick drünk 
denn min Glas ut, un as't grad Middagstid wir, empfohl 
ick mi. „Un bestellen Se ok einen Gruß von ini an Herrn 
Koblhaas', un he still sich man mal bi Gelegenheit seihn 
laten7“, säd de Oll to mi, as ick nt de Dör gähn wull.

„Und von mir danken Sie, bitte, herzlichst wieder", 
flüsterte mi Frölen Grete bi de Husdör noch to un lep dünn 
Uigft8 weg, denn se had sich woll wedder roth anstickt.

* ) dunkelroth. 2) Hitze. 3) glühte. 4) ansah. 5) bewirbt. °) ge­

merkt. 7) lassen. 8) lief eiligst.

Also herzlichst? wull ick noch fragen, dnnn was se aewer 
all de Trepp halw rnp.

Na, säd ick, as ick buten was, to mi, nu kennen wir 
aber Bnchholzen. Aewer dese oll Krischan is doch ein reinen 
Doeskopp, se is ganz anners. Wenn 'ck dat fr tot bewark- 
stelligen künn, dat ick em mal so orig1 mit ehr allein tosam 
bringen künn!"

Un dorbi kek ick baben nah ehre Gewelstnw" rnppe. 
Ehr Finster dor baden stttnn apen-1, dat de schöne warme 
Augnstlnft herinnetreken1 snll un dor — eben kek se nt't 
Finster, un ick grüßte nochmal herup, dünn was se ok all 
wedder weg, denn se was sich woll nich vermoden west", dat 
ick dor 'rnppe kiken würd. Dunnerwedder! rep ick lndhals', 
wenn ick Krischan dor so herinnebugsiren künn. Un ein Ge- 
dank' schöt" ini dörch den Kopp, ein richtigen Galgenknep?. 
Dor stünn 'ne Ledder8 nist Hns, de Tun" iiin’t Hns was 
ok nich hoch — „Heureka, ick hew't!" rep ick vergnäugt, so 
möt't kamen, Krischan, du fällst mi schon, ick will di schon 
to'n Minschen maken, un wenn du in bin ganz Stndententid 
kein Knep1" utführt heft, nu fällst du ran !

Un somit giing ick nah Krischan sin Stuw torügg. As 
ick ankem, würd grad to'n Middageten ropen, un ick müßt 
miteten11, wat mi ok ganz leiw was, denn ein Student nimmt 
girn allens mit, wat he för umsüß1" kriegen kann.

* ) ordentlich. ") Giebelstube. 3) offen. 4) hineinzichen. 5) ver­
muthen gewesen. °) schoß. 7) Galgenkniff. 8) Leiter. ") Zaun. 
10) Kuiffe, Streiche. n) mitessen. 12) umsonst.
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Dut brüste Kapittel.
Wat sc seggt hett, un wat Krischan säd. Em iö so snurrig', un ick 

sall Pipen un will ok.

Nah Disch seien wi beid haben up Krischan fin Stnw 
iiii roste» 'ne Cigarr, de Herr Bohm uns offerirt had; denn 
eine rokbore Ort- had he.

„Na Oddo, wur is't aflopen?" säd Krischan, un de 
9lißirt)3 un Ungeduld lücht'te em man so ut de Ogcn, „int 
wat säd se?"

„Je, Krischan, vel het se seggt, un wur't aslopen is? 
Beter, as Du Di dat sichtens^ hadst drömen laten künnt."

„So red doch blot, wat säd se?"
„Na, denn hür: Se bedankte sich irstens „vielmals", 

un tweitcns säd se, ick füll Di „herzlich" von ehr grüßen, 
verstehst Du? „herzlich" säd se. „Vielmal" un „herzlich" 
hett se seggt."

„Un dat is allens, wat se seggt hett?"
„Je, Du büst denn doch ein wahren Klas, is di dat 

noch nich ’nog5? De twei Würd' würden ein (innern Minschen 
schon to'n Gedicht begeistern un Di is dat noch nies) 'nog? 
Ne, Krischan, in den Pasterikramt magst Du klauk fin un

9 sonderbar. 2) rauchbare Art. 3) Neugierde. 4) irgend. 6) genug. 

Bescheid weiten', aewer in Leiwsgeschichten, warrastig, dor 
büst Du so doemlich as ein nigeburen Kalw."

„Ja Oddo, dat seggst Du woll, wnr sall ick dat ok her- 
hebben^. Na, hett de Oll denn gornix seggt?"

„Jrst recht, segg ick Di, hett de wat seggt, un tU)or§8 
irstens, dat Du em gesollen hadst un tweitens, dat Du ein 
bi Gelegenheit doch mal besäukeick füllst, versteihst Du, wat 
dat seggt?"

„Ja, Oddo."
„9ie, Krischan, dat versteihst Du ok uich, süß müßt Du 

vor Freud nu an de Deck springen un nich so borfitten mit 
ein Gesicht as so'n Lohgarweck', den alle Fell wegdrewen" 
sünd."

„Je, Oddo..."
„Ach wat, Krischan, Tn büst to unbedarft'; un nu segg 

mi mal ein: Heft Tn dat Mäten würklich leim, sihr leiw?"
„Ja, Jung", sohrte8 he los as ein Bullenbiter", „ja, 

so leiw! Aewer wnr fang ick dat blot an, dat ick ehr dat 
seggen doh?"

„Dass eil Wart, Krischan, un nu hür'", Du gehst ein­
fach hen nah ehr un verklärst" ehr alls, un denn giwst Du 
ehr en Kuß, un se g nut Di einen wedder, un dormit is de 
Sak in'n Kloren, un Ii sünd Brutlüd'-."

*) wissen.

°) sortgetriebeu.

n) klar machen.

-) herhaben. 3) zwar. 4) besuchen. 5) Lohgerber. 

’) unbeholfen. 8) fuhr. **)  Bullenbeißer. 10) höre. 

ia) Brautleute.
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„Miilsch, tour güng bat, Du büst ivoll uich Haus, toat 
rcbft Du von Küssen un Brutliid!?"

„Na, nu schlah4 Einer laug dal! Wat ick von Küssen 
un Brutlüd red? Büst Du denn so dämlich, dat Du noch uich 
weilst, dat ein Kuß dorto gehürt, as ein Siegel unncr den 
Breito ? Hctt uich Isaak siu Rebekka küßt, as he ehr to sei hu 
kreg", un ehr Sak^ in’n Klorcn was? Dat steiht doch in de 
Bitoel, also — tonllst Du Ti schugen4 to dohu, toat dor 
steiht un ivat dor bahn is?"

„Ja, Obbo, Recht hest Du, actocr bat was boch ok 
toat anners."

„Dor hest Du ok Recht, toat anners was bat: He was 
ein Jub un Du büst ein Pasterkannebat..."

„9lc, ick mein mit bat Küssen."
„Je, bor hest Du uich Recht, bat toas nix anners, as 

bat nu mit Di fin soll, beim he hab mit ehr noch uich nüber 
boroctocr rcbft, un Du hest noch uich mit ehr borociver rcbft, 
un ein Kuß gehürt borto, as Tu an bes' Geschicht seihn 
kannst, ivenn be Sak vuUftännig5 fin fall un eu richtigen 
Asschluß hebben. Wat? schugst" Du Di, so'n lütt schmuck Dirn 
en Kuß to gciven? Denn ivill ick’t för Di bohn un paß 
up ..."

„Ne, Jung, bat will'n toi boch man leiver fin taten7."
„Je, toat rcbft Du beim noch?"
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„Je, Obbo, tour geht bat blot an, bat is mi all so nig1, 
so fnurrig, ick ivcit uich, tour ick feggcii fall."

*) schlage hin. 2) bekam. 3) Cache. 4) scheuen. 5) vollständig.

®) scheust. 7) lassen.

„Na, ick loill Di ein feggen, ivillst Du milieu Rath nu 
folgen, beim paß up, bat geht; bat geht, feg ick Di, im Din 
Sak klimmt in’n Klorcn."

„Na?"
„Hüt Abcnb, Klock Halm liegen, gähn ivi beib hen, 

un Du ..."
„Obbo, tont rcbft Du, bet Abenbs, in’n Düstern, as 

so'n Römer-?"
„Je, bat verstehst Du nu ivcbbcr uich. Dat is be best 

Gelegenheit, un be Oll fäb jo, Du füllst bi Gelegenheit mal 
henkamen."

„Ja, actocr in’n Düstern, un ick as tofünftig Puster."
„Dat lat min Sak fin, ick fegg Di, bat geht, un paß 

up, bat geht ganz licht'', beim ick kann Di bat feggen, fe 
mag bi fihr girn Oben4."

„Js't möglich? Wur kannst Du bat tocitcn5, toat ick noch 
lang uich toeit?"

„Minsch, uich vcrgeivs heto ick mal Ronianen lest, un bit 
hier, bat müßt jo ein Kl as fin as Du, be bat uich up ben 
irften Blick marken" beb."

„Na, i ck heiv bat noch gornich markt."
„Ja, mit Di geht bat, as mit alle Verleimten, mit
*) neu. 2) Räuber. 3) leicht. 4) gerne leiden. 5) wissen. 

6) merkte.
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schende Ogen kän se nich sehn, un tour se ehr Glück mit Lepe? 
etc» Hinnen, dor stcchn se un Hauni) 2 sich in de Hör2 un sehn 
den schönen Honnig nich in'n Pott, in den se den Lepel blot 
ïiimcftippcn4 bruken, üm in Seligkeit to schwelgen. Un nu 
segg ick Di nochmal: Hüt Abend kümmt de Sak to'n Schwur, 
wenn Du mi folgen dehst, un Du fällst von ehr sülwst dat 
to weiten kriegen, wat Du noch nich wellst."

i) Lössel. 2) raufen. 3) Haare. 4) hineintauchen. n) Predigen.

°) überzeugt. ’) mitgetheilt. 8) Stelle. ") wie.

Nah vel Prakedemen'"', nah vel Reden, nah vel vel Ver- 
kloren was denn Krischan ok dormit inverstahn, hüt Abend 
mit mi to kamen. Wat ick aewcr in'n Kopp had, dat müßt 
de oll Knato noch nich, denn dorvon was ick fast acwertüg?, 
häd ick em min eigentlich Afsicht mitdeilth he wir ni mit 
mi kamen. Un ick dacht so: Hest Du em man irst buten, 
u» up dat Flag", tonst los gähn fall, denn sinnt sich dat 
anue ok all. AH sülwst was dat eigentlich ok noch nich recht 
klor, ivoaus" ick em mit ehr tosarn bringen snll, aewer ick 
dacht mi bat so un so, un tocnn't so güng, as't süll, rnüßt't 
god gähn. Dorto had ick doch ok schon manchen lustigen 
Studentenstreich ntführt, de ok irst ganz nnmocglich schinte, 
un nahsten doch glatt von'n Stapel lopcn was, as dat mi 
nu de Gedanke kamen süll, dat sich bat nich würd mafeii 
laten.

Ick orientirte mi denn nu au’n Nahmiddag noch mal 
aewer dat Flag, wnr ick minen Triumpf aewer Krischan fin

- 3g -

Docmlichkeit feiern wull, un Krischan was den ganzen Dag 
aewer in so'n Upregung as vör fin irst Predigt.

„Oddo", säd he so gegen Schummerabend to mi, „will'n 
mi nu noch nich gähn? Dat is nu wenigstens noch nich 
ganz düster."

„'T geht noch nich", säd ick, „Halm liegen gähn wi af."
„Aewer wat denkt Herr Bohm, wenn ick denn noch 

siirtgalsi?"
„Lat2 em denken, wat he will, sch uw2 Du man alle 

Schuld up mi, segg em man, wenn he wat seggeu füll, wi 
wullen Wedderseihu feiern un güngen to Martens in de 
„goldue Sünn."

Dor hülp cm nu alles Wedderreden4 nix, ick let nich 
los. Un ick tonll cm jo to girn behülplich fin to fin toHinftig 
Glück, denn wenn he sich sülwst aewerlaten blew", würd he 
olt un sott in finen Unverstand.

e>o togcn* ’ toi denn beid nm halw liegen af.
"Oddo, Oddo, up toat för Weg führst Du mi!" säd 

he, as toi de Strat nah ehr Hus dalgüngen.
„Schapskopp, sühst Du nich, dat dat ganz de richtige 

is? Dor liggt jo ehr Hüschcn. Kik, dor baiven dat^Geivel- 
sinsterh dat is ehr Stniv, un dor is se jo ok, denn se brennt 
jo Licht. Un kik, dat Fenster steht noch apcn8, se will de

') fortgehe. 2) Laß. 3) schiebe. 4) Widerrede. 6) überlassen 
bliel). ö) zogen ab. 7) Giebelfcnster. 8) offen.

3
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schön frisch Luft noch rinnehebben un fünft noch wat. Wur 
verstännig se is, de frische Abendluft riiîtoloten1."

i) hineinlassen. 2) klettern. 3) diesen Zaun. “) ehrliche Leute. 

°) laut. 6) räubern. 7) schweige. 8) theure Zeit. °) warte. 10) bis.

*) augeseht. 2) verhalte. 3) auseiuaudergleiteu. 4) leise. 5) reichte. 

ti) aus dem Staube.
3*

„Ein lütt fautes Mäten", süfzte Krischan.
„To 'ne Pasterfrn as geschaffen, Krischan", säd ick, „dat 

glöw mi; aewer nu mötst Tu kladdern-, hier flink aewer 
desen Tun-'." Un dormit was ick all raewer.

„Minsch, wat fall dit? Wur geiht dit? Worüm gähn 
wi nich as ihrliche ßiib4 dörch de Dör? Hier kam ick nich 
mit."

„Jung, so red doch nich so hib5. De Dör knarrt so, 
uift brukt jo keiner to hüren, wat wi hier willen; stehlen un 
röwern« will'n wi jo nich, 't geht allens ihrlich to un nu 
lumm."

„Ne, dor kam ick uich mit."
„So schwig' doch still", flüstert ick; wenn fe hier so 

lud reden hürt, malt se dat Finster noch to, un denn sünd 
wi üm all uns' Pött, dacht ick so bi mi.

„So lumm doch", flüstert ick wedder, as he ümmerto 
Spercuzen makeu ded, „dat fall jo ’ne Aewerraschung för ehr 
fin un paß up, dat ward ehr gefallen."

Na, so kein he denn aewer den Tun, langsam as de 
düre Tid^, aewer he kern doch.

„So, Krischan, nu töw" twei Sekunden, tut10 ick de 

Ledder anset't' hew un verholt' Di ganz ruhig." Ick künu 
in'u Düstern dat Gesicht seihn, wat he upset't had; so lang 
trok he dat, as wnll't em uteinannegliden^, as he min An­
stalten mitankiken ded.

So, nu had ick glücklich un ganz, ganz lising4 de Ledder 
anset't im grad bit an't Finster Iniigte5 se. Wenn se dor 
baben nu man blot de Lnk nich tomaktc un Krischan hier 
unité nich wedder Sperenzen, denn was de Sak in'n Gang.

„So, Krischan", säd ick ganz lising, „nu fix de Ledder 
rup! Se erwart't Di dor baben, im ick paß hier unne up 
de Ledder un pip, wenn wen summt, dat Du Di to rechter 
Tid ut den Stohm" makeu kannst."

„Minsch, Minsch, wnr güng dat woll", flnstert he, „ick 
as tokünftig Paster un so wat?"

„Bangbüx, ick paß jo up. Denk man, Du siegst up de 
Kanzel un kihr Di an wider nix, dat anne besorg ick."

„Oddo, Oddo, wat rcdst Du, wat möt se seggen."
„Se töwt jo np Di, ick säd ehr, Du würdst ehr mal 

aewerraschen", log ick flink, as he ümmerto nich wall.
„Minsch, dat geiht nich, uce..."
„Na, beim nich", säd ick, un ded so, as wall ick wcg- 

gahn.
„Ne, ne, denn lat. Ick will jo, aewer ne! Oddo,
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Oddo, un dormit feste1 he denn schon den einen Bein up 
de Ledder.

4) eher. 2) Diebe. 8) schrie. 4) Ihr Rufen. 5) uachsteigcn.
°) berauben. 7) rang. 8) fassen.

„So", säd ick, „ganz lising, un wes" man ruhig dorbi, 
se erwart't Di jo, un ick paß up."

„Aewer Oddo, Oddo, Herre ne."
„So mak doch, fünft ward dat to tut8."
„Na, denn Helpt dat nich, aewer pip ok, wenn wen 

klimmt."
Un dorbi faste4 he sich ein Hart, wil he müßt, un 

steg rnp.
„Aewer pip ok", flnstert he nochmal.
„Ward allens besorgen", flüstert ick un rep em noch nah: 

„Mak Dine Sak god, un ick pip."

Dal vierte Kapittet.
Ja, nu pip! Tat Krischan as en Brümmer rinncburrt5, un se as 

Fru Lotten dorstüun; aewer dat giwwt sich. Wnr Krischan „ans 

Freiers Füßen" sich mast.

Eben was ick mit min Reden dörch, un eben steg Krischan 
in't Fenster rill, un ick dükcrte" mi in't Gebüsch torügg, dünn 
— heiliger Strohsack! kein ok grad all wen achter üm't Hns 
rünl uit grad up de Ledder to.

„Wat was dit? Hew ick recht hürt? Pipen? Sak god 
maken?"

*) setzte. 2) sei. 3) zu spät. 4) faßte. 5) hineinsliegt. °) tauchte, duckte.
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Herr du meines Lewens, dacht ick so bi iiti iifn Gebüsch, 
dat is jo warraftig de Oll, möt de Deuwel den ok grad hier 
herkarren, wir de eine Minut ihrer4 kamen! Na, ick segg, 
bi all's Unglück is ümmer doch noch ein Glück bi! Je, nu pip!

„Den Dnnncrwedder, wat het de Ledder hier to stahn? 
Hier de Ledder? Dor baben in't Finster rin? Un denn 
Pipen? Herr du meines Lewens! Friedrich, Friedrich! Tew?, 
Dew, Röwer, Mörder!"

Un ludhals bvlkte8 he nah Friedrichen; un ick müßt in 
min Versteck fast ludhals lachen.

Friedrich fern üm de Eck gervnnt: „Wat is los, Herr? 
Wat fall Ehr Ropen4? Un baff prallte he torügg, as he de 
Ledder gewahrte un fai en Herrn von Dew un Röwer reden 
härte. „Herr du meines Lewens, wat faden wi dohn, Herr? 
^all ick nahstigeu° oder nah de Polezei lopen? Uu dat arm 
Fröleu dor baben, wenn se de nu wat dohn? Wenn se de 
berowen" oder wurden? Herr, bewohr uns, wat saelen wi 
dohn?" Un ganz in Vertwiflung ivriing7 he de Hän'n.

„Un wenn Du nahstigst", säd de Oll, „wat füll dat, 
füllen se Di am En'lt ok noch mnrden? Un min Dochter 
dor baben, min Döchtiug!"

„Herr, ick will de Ledder wegnehmen, den kauen de Delo 
nich wedder ’runne, un denn stürmen wi in de Stuwendör 
rinne un fateu8 se; wat meinen Se dorto?"
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„Ja, ja, Friedrich, man so, nimm de Ledder furt un 
gah lising nah'n Bähn', dor baben hängt noch so'n oll Pistol, 
acwer ick hew kein Pulwcr, Herre Gott! un mit de stell Ti 
solang vör de Dor, bit ick wedder kam, ick lop nah de 
Polczei."

Un dormit lep de Oll as, un Friedrich schleptc mit de 
Ledder furt-, un ick set in ’ne Huk in min Gebüsch un wußt 
nid), ob ick lachen oder pipcu still. Un schließlich dacht ick, 
he is jo ein Pasterkanuedat, un — kann ’c dit, kann ’c dat, 
dorvon heit dat jo Kannedat, he ward schon ’nen Utweg 
sinnen.

Aewer wat min leim Fründiug was, de dacht gor nid) 
an einen Utweg. Frilich toirst, as he wi so'n büßten3 
Brümmer in't Fenster rinnebunt was un nu vör sine Leiwste 
ftünn as 'ne Mügg^, de sich in’n Licht de Flüchten'' un de 
Schmit versengt het, un he nid) „ja" un nid) „ne" sich to 
seggen trugte", dünn Brot7 cm de Augstschweit^ ut, un he 
dachte, hadst du blot irst wedder Laud unuer diu Bein, denn 
se ftunn em ok as 'ne versteinerte Frn Lotten gegeuaewer; 
aewersten dese Berfatung" durte'" nid) lang. De steinern 
Bildsäul dänhte" up un würd as letoig12, un de Brümmer 
füng vk an mit de Flüchten to nnippen13 un to bnrren un 
— woans he dat anfongen hett, weit ick hüt noch nid), denn, 

wenn ick em dornah frog, süd he blot ümmer: „Ick häd mi 
dat doch ganz anners dacht" — dat fein, as dat kern, de 
Brümmer sät' nah 'ne körte Wil- de updäuht3 Bildsäul an 
den Münding' un schlog fin Flüchten rnuding üm ehr, un 
se wiren jo woll beid tosamschmölt", — dnnn kern denn so'n 
tollen Waterstrahl mang en.

„O Gott, Christian, da kommt jemand die Treppe 
hinaus!"

Uu Krischau schlog noch schnell mal de Flüchten üm 
ehr un wuppte noch mal an ehren Mund — denn dat müßt 
ent uu doch woll klor worden fin, dat dat dorto hüren beb, 
un he störte" an't Finster tut —

„Herr du meines Lebens! Gretchen, Gretchen! Die 
Leiter'ist fort!"

Un blaß as de Kalk an de Wand prallte he toriigg 
von't Finster un wedder in ehr Arm: „Ich bin entdeckt, ver­
loren, verloren, Geliebte..."

Aewer was' Krischau verluren, se was dat nid). „Still, 
still, Geliebter! hier schnell, schnell hinter die Portiere!"

Un blitzschnell schubste^ fc cm dor achter, namin" ein 
Bank'" in de Hand, tut in den Ogenblick sat fe ok all up’n 
Sofa, un — ganz as dat 'ne tokünftig Frn Pastern tokümmt, 
— ganz „vertieft in Andacht" set fe dar — dünn würd de 
Tör npenreten", tut herin störte de Oll.

') saß- ') Zeit. 3) ausgethaute. 4) Mnnd. B) zusainmcngeschmolzcn. 

°) stürzte. 7) war. ®) schob. ®) nahm. 10) Buch. n) ausgerisseu.

*) Bodeu. 2) fort. 3) tüchtigen. 4) Mücke. 5) Flügel. °) ge­

traute. -) brach. 8) Angstschweiß. *) **) Verfassung. 10) dauerte.

n) thaute. 19) lebcudig. 13) heben.
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„Min Kinding, min Döchting, lewst Du noch?"
Un Friedrich un ein Polezist platzten ok herin, ns wiren 

se ut de oll verruftet' Pistol hemteschatoi', de Friedrich in 
de Hand schwüng, as wir he ein wilden Indianer.

Aewcr — as wiren se all drei gegen 'ne Gnnimiwand 
rönnt, so prallten se vk glik wedder trügg, as se Frvlen 
Margarethe so ruhig un unversehrt, blot ein beten roth — 
dorsittcn fegen, un kein Römer un kein Tew to sehen was.

„Wo, wo sünd de Kirls, de Dew", repen se all drei, 
un se Wullen jo wull all in’t Schapp tokiken im hinner de 
Portiere un unner't Sosa, un Krischan het mi nahsten vcr- 
tellt, fin Hart häd Hamers- hierbi as 'ne Schmäd'', uit he 
wir sich as 'en Murdbrenner vörkamen; — nouer de tokünftig 
Fru Pasteru iimiim de ToegeU in de Hand, sprnng up von't 
Sofa, stellte sich vor de Gardin un rcp, wat se wallen un 
wat los wir?"

„De Röwer, de Dew willen toi."
Un ehr Vadder störte up ehr los: „Miu Döchting, de 

Tew, dvr inöteil Deto in de Stmv fin; de Ledder dor unnen 
un pipen..."

Dünn toas ehr, as giing ehr ein Licht up.
„Vadding, de Deto, mit de hew ick mi all allein af- 

fiumcn, un nu gaht mau toedder, 't is alls all in Richtigkeit."
„Dat verstah de Kukuk", säd de Polezist, un trok af 

un Friedrich achter an, „denn sünd se nu woll in den Keller 
oder noch in den GorciU."

Un ivarrastig giing dat Gesank von de beiden in'n Goren 
los, jeder mit 'ne Lücht- in de Hand, un ick müßt mi man 
ut den Stohm ninfcn, süß iviren se mi noch np de Hacken 
kamen.

Frölen Grete nouer hüll den Ollen fast un trok ein np 
dat Sofa dal, — un Krischan het mi nahsten verteilt, nu 
hadden ein binah de Ahninachten antreden — un se säd tu 
Vadding: „Vadding, tont niakt ji für Upstän'n."

„Döchting, de Tew", fuhrlunrkte^ de Oll nu toedder los 
un kek so schnlscheiU in de Stuto rümnter, ns set in jede 
Eck ’n Dütoel, de up cm losiunll — „de Dou un de Ledder 
un pipen, un ick heto dnt doch hürt."

„Vndding", un se kek cm dvrbi so schelmisch un biddend 
an un fot fine Hand an, „Vadding, ick heto mi mit Tin 
Dem sültost affunnen."

„Wo? Wat?" tonll de Oll weider los, acivcr se hüll 
cm dal.

„Vadding, wenn dat nu gor keine Dem' lucft wiren, un 
Du hadst Di irrt.“

„Wa— tont?"
Acivcr sc let cm gornich to Wurt.
„Un wenn Din Dou nu noch hier?"
Un dorbi sprnng se up, trok de Gardin torügg un —
*) Garten. 2) Leuchte. 3) fuhr. 4) scheu.*) herausgcschosscu. 2) gehämmert. 3) Schmiede. 4) Zügel.



— 43 -— 42 —

Krischan buste1 bor achter up as bc Vullmanb' achter 'n 
Busch, llu as wir be Oll ein manbsüchtigen Pubel, so wall 
hei all los up beu armen Krischan, be „aus Freiers Füßen" 
borftünn, aewer se fvt ehr Vabbing üm un säb un beb: 
„Vabbing, ives uich bös', warb uich bös', ’t still 'ne Aelver- 
raschuug fin, un is jo ok würklich grünblich ein worben.

') Gartenpforte. 2) Laner. 3) lief. 4) vergessen. 5) kurz.

Un Krischan ftiinu bor un leckte vor Angstschweit as 'ne 
Katt, bc ut ’t Water halt" is.

„Wa— wat? Herr — Herr Kohlhaas'??" platzte bc 
Oll tj er lit, as fülln hei fin Ogcn nich trugen1.

„Ja, entschulbigen Sic, Herr Buchholz", bewerte" bat 
von ben armen Süuucr sine Lippen, „uiib ich wollte, ich 
möchte, ich..."

„Vabbing, Vabbing, wi bcibcii mögen uns jo so girn, 
UN Du warb NU man nich bös', ’t is bat irftc Mal, bat wi 
uns so spraken hebben."

IIn bc Oll fern nich to Wurb. Wat he ok seggen wull, 
allens würb balschlagen; un wil" he siilbst ok gegen ben 
Kanncbatcn un Freiersmann nich afgcncigt was un fin Döch- 
ting ui nich Webber Willen fin Kinn, was he beim ok 
schließlich mit inverstahn un lachte mit aewer bc Gcschicht.

„Aewer", fäb he, un branhtc^ Krischanen mit ben Finger, 
„Herr Paster in spe, bat Sc fo’n Kncp ok bi ehr Pasteri 
lirn’n, bat hab ’k mein Dag nich bacht."

*) tauchte. 2) Vollmond. 3) geholt. 4) trauen. ö) bebte. 

°) weil. 7) drohte.

„Ja, Väterchen", säb Krischan, bc nu Webber Kurasch 
kregen hab börch einen Kuß von fine Toküuftige, „wäre mein 
Frcunb nicht bazivischen gekommen? Der wollte, ich sollte 
überraschen, unb nun bin ich selbst überrascht, boppelt über­
rascht barüber, baß bei solch einer Nebcrraschnng so viele 
Ueberraschnngen mich überrascht haben. Aber nun ist * alle^ 
zum guten (Silbe gekommen. Unb nun gute Nacht, meine 
Lieben, es ist schon spät geworben unb morgen..."

„Na", säb bc Oll, „morgen feiern wir einen vergnügten 
Tag."

Un bormit verafschieb'te sich Krischan lab un kräftig 
Von ben roben Mnnb, un alles güng fibel uteinanner, un 
Krischan güng bitmal as ein ihrlich Minsch börch bc üioren- 
purt1 un nich aewer'n Tun torügg.

Ick hab so laug up bc Lur- legen Ijinncr’n Bom an 
be Schosseh.

„Krischan", rep ick eut an, as he nu bc Strat lang- 
böcrntc'3 int mi gor uich mihr to vermissen schintc, „na, 
Krischan, nu frag ick Di, wo is’t aflopen?"

„Jung, büft Du ok noch bor?"
„Haha", säb ick, „heft mi woll ganz vcrgctcn4? De 

Hauptperson stimmt jo woll gor to fort"."
„Frünbing", säb he glückselig, „Tu büft boch ein Racker 

un heft gruglichc Kncp in’n Kopp, aewer bitmal bün ick Di
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doch recht dankbor." Un de oll Bengel fvt mi ganz ge­
rührt üm.

„Haha", säd ick, „so hest Da ’t dor baben ok woll 
makt? 9!a? Wo deht dat denn?"

„Oddo", säd he, „ick had mi dat doch ganz anners dacht, 
aewer gesotten hct mi dat sihr, sihr."

„Frent mi, dat dat lütt fällte Mätcn Di mi doch to'n 
Maischen makt het. Un wennihr^ is Bcrlawung-?"

„Morgen, Oddo."
„Un bi den irsten Jungen, Krischan, dor stah ick Path."
„M in sch .wull he all wedder lvsleggen, aewer wi 

wircn to Hus, un mi müßt he sich man ruhig verhollen, 
süß had Herr Bohm noch dacht, wi hädden uns in de „gold'ne 
Sünn" einen söfft3.

* * *
Nu sünd se bcid all ein glücklich Por. Krischan is 

Paster np Rügen un allgemein belcwt^, denn fin lütt Gretel 
het em orig tostutzt; un wenn ick em mal bcsäuk un cm 
frag: „Na, Krischan, wat maken de Aewerraschungen?" denn 
wis't he ni i si neu irsten lütten kränschen'' Bengel un schmunzelt 
dorbi: „Töw noch beten"."

’) wann. 2) Bcrlobnng. 3) gelaust. 4) beliebt. 5) munteren. 

®) bischen.



Dat irste Kap Met.
Staatsstllw im Warkelstuw. Wat von 'ne Rügenrcis' acwrig blilvwt, 

un wat dat Gesangbauk för ein nützlich Bank is.

De Statschon Samtens is man 'ne lütt Statschon, aewer 
se is doch standesgemäß utrüfft1 mit dat Nödigste un Un- 
« obigste. Se het einen Wartesaal för de finen Lüd mit 
Glaceehanschen un Ziliuderhäud' un wat süß" noch all's to't 
Fine gehürt, un dat is „Wartesaal erster und zweiter Klasse", 
as dor mit grote Baukstawen" an de Dör steiht. Un se het 
noch einen annern Wartesaal for mine Lüd, de mit grmue4 
Kittels kamen un ahne Glaceehanschen, un de dat in de 
Gewohnheit hebben, gradto in de Stuw to spucken. Dat is 
de „Wartesanl dritter und vierter Klasse". In irste un tweite 
Klass stünn ein Sofa un Stäuhl; in drüd un vierte Klass 
stünnen blot Bank lit dannen Holt", wil so'n Gesäß för so'n

x) ausgerüstet. 2) sonst. 3) Buchstaben. 4) grobe. 5) tannen 

Holz.
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Ort Lüd, as hier kamen, woll Weik genog is. So möt't 
doch woll fin, worum was süß in drüd un viert Klass kein 
pulsiert Sofa? Aewcr 't schad’t em nich. Hab de Staats- 
stuw eilt Sofa, so had de Warkelstuw' einen aunern groteu 
Buttel', de nich to uuuerschätzeu was. Se was utrüst't mit 
dat Nvdigere, un huor'ê3 mit dat Büffet. Uu wenn ein ok 
noch so'nen hogen Ziliuderhaut up had un noch so blanke 
Glaeees up de Kuäwel, 't hülp ein nich; wull he wat to 
vertehreu hebben iu de Staatsstuw, so müßt he doch nah de 
Warkelstuw herinne. Denn Kellners giwt dat hier nich, un 
de Wirth kihrt sich nich an de Staatsstuw, denn he säd: 
In desülwe Xib4, tour ick dor (un dorbi totste he mit den 
Dumen aetvcr de Schuller) einen Sülmergroschen verdein, 
verdein ick hier einen Taler. Wer also dor tvat hebben toull, 
müßt sülivst kamen, oder he müßt sich au dat toeife5 Sofa 
begnäugen. So kem dat, dat de Staatsstuw gewöhnlich 
leddig" was, tut eigentlich unnödig; aewer in de Warkelstuw 
was üntnter Besatzung, uu dese was nödig, ick mein de Stuw 
tut ok de Besatzung; denn wat nützt nti 'ne leddig Gaststuw, 
un wat nützt nti ein Hümpel Gäst, wenn'! keine Stuw svr 
se hew.

}) naß. 2) anfgeweicht. 3) abzweigt. 4) im Schlarnni waten. 

5; schlägt durch. °) legte. ’) holst. 8) verdursten.

4

Buten was dat hüt so'n recht nnschiges? Weder. De 
Regen fistelte« so sachten in einen to von baben dal, un

9 Werkstube. 2) Vortheil. 3) zwar. 4) derselben Zeit. 

") Reiche. °) leer. 7) nasses. 8) von dünnem Landregen ge­

bräuchlich.

so'n Schmnrregen kümmt jo ok am besten durch, wenn Ein 
doch einmal mitt1 warden fall.

Drei junge Sells keinen den matschigen^ Weg, de vou't 
Dörp nah de Bahnstatschon aftwigt3, lang gealkst4 uu treden 
eben in den Wartesaal „erster und zweiter Klasse" rin.

„Na", säd de Ein, „ bit is ein netten Beschluß von 
unse Rügenreis', des' Regen meint dat god."

„Je", säd de Anne, „wenn'k noch einen drögen Faden 
up den Liw häd, wull'k 'ne Lag to'n Besten gewcit. So'n 
Geschntur schleiht^ dörch, as bi mi nilich de Gruben un 
Zwetscheu, weitst noch, Lute, wttr'k dornah lopen müßt?"

„Det stimmt", säd de drüd, so'n lütten kroetigen Kirl, 
„bet soll tut 'ne Berjniejtmgs-Tour sind." Uu dorbi schnow 
tut prilf'te un wischte he sich den Regen ut dat Gesicht, Iäb° 
sinen Ränzel af tut feste sich up't Sofa mit ’nen origen 
dcahdruck. „So", säd he, „ick sitze, uu hier sitz' ick besser as 
uf'u Hakescheu Marcht; uu Bier her", un dorbi kloppte he 
mit den Spazierstvck up den Disch, as wir he ein Kapell­
meister, uit't Spclen füll eben losgahn.

„Je", säd Lute Westphal, „hier kannst Du lang kloppen, 
wenn Du Di nich sülwst wat halste kannst Du hier ver­
dösten."

„Na, det is mir aber ’ne schöne Wirthschaft, da is ja 
der erste beste Budiker in Berlin 'n Förscht gegen diesen 

_______
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Salon." Jntwischen hadden denn Lute un Ede ok ehr Snken 
afleggt^ un sich dat Natte wat von de Kleder askloppt, un 
jeder halte sich 'en Stauhl ran an den Disch.

„Nich bisken uf't Kanapee?" frog de berliner Korl.
„Ne, ick dank Di", süd Lute, „dor klew" ick jo woll 

fast un hew nahsten de ganze gräune Plamsur von den 
Aewertog up de Büxen, ick seit mi up'n Stauhl."

„So, nu't Gesangenbuch 'raus, Ede; Fuchs jiebt an."
„Ja", seggt Ede, „will'n wi denn hier drvg sitten de 

ganze Stunn, de wi noch to luten3 hebben?"
„Jotte doch, wat for'n Gequassel."
„Sülwstredend drinken wi einen, sünd wi buten natt, 

kän'n wi binnen nich drvg sin", säd Lute, „Foß, gah ben 
un Hal uns drei Glas Bier, denn Bedeinung giwt dat 
hier nich."

„Je", seggt Ede, „denn gewt man Geld her, ick hew 
noch grad twintig Penning aewer min Billet."

Korl und Ede halten dat Portmonneh Herute. Apen- 
maken, rinuekiken un ein deipen Süszer was ein.

„Mensch, det Jeld uf Rügen!" säd Korl.
Lute grawwelte denn ok ümmerto in dat Dings herüm, 

un't was em antoseihn, wat verborgene Schätz anbelangen 
ded, so was sin Hart rein. Endlich fünn he in de Goldtasch 
noch ein Tweimarkstück, un mit 'en deipen Süszer hännigte*  

*) abgelegt. 2) klebe. 3) lauern. 4) händigte.
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he't Eden in. „Mi dücht, ick had doch noch mihr", säd he, 
füni) aewer nix wider.

„Hier", säd Korl, un schow' Ede'n festig Penning hen.
„Holt", rep Lute, as Ede eben afgahn wull, „Du künnst 

uns glik de Billets mitbringen, denn sünd wi ut alle Sorg 
un kän'n in Rauh verkehren, wat wi noch aewrig hebben."

„Na denn man to", säd Ede, „natürlich führen wi doch 
weddcr Salonwagen?"

„Selbstredend", säd Korl, „ümmer standesjemäß."
So würd den Foß denn dat Vermägen inhännigt, un 

he güNg nf. De beiden ollen Semester aewer blewen as de 
Herren sitten und böd'ten- sich 'ne Zigarr an.

„Na, Korl, nu noch vier Stun'n, denn sitten wi bi 
mincn Ollen in Hanshagen, dor kost't nix, un dor kän'n wi 
von iiiife Reis' verteilen."

„Junge, wenn't man noch so lange laugt, det is doch 
ein barbarscher deirer Kramt hier uf euer Rijen."

„Ja, Korl, wi as Studenten müßten hier eigentlich 
halwe Pris hebben."

„Ja, Lute, aber die Onkels nehmen uns als janze Pris; 
ne, da lob ick mir doch mein Berlin, iberall billig un nobel."

„Je, Korl, dorfvr büst Du ok up Rügen."
„Det jlvb ick un det merk ick, nich blos an det Port- 

monnch, och an die Stiebel, beede haben die Schwindsucht."
„Na, wenn Du se man nich hest, denn geht't jo noch."
') schob. 2) heizten.

4*
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Dünn kein Ede denn wedder an mit de drei Seidel 
un mit de drei Billets für den Salonwagen. Jeden schow 
he ein Seidel hen un hännigte jeden ein Billet vierter Klass 
in, denn dat was ehr Salonwagen.

„Ick krieg doch noch Geld wedder 'rnt?" rep Lute ilig.
»Herrsch, denkst Du denn, ick brenn Di dormit durch 

mit de por Groschen, dat is doch warrastig kein Depot, dat 
sich lohnt?"

„Pst, ümmcr nobel, Lnte", säd de berliner Korl, „hier 
ist't Geld, zehn, zwanzig, fufzig, da, nimm se Du se Dir", 
dormit schow he em de söftig Penning hen, de he wedder 
nitfreg1, dat anne stok he sülwst in, 't klung man verdenwelt 
klapprig, asll in't Portmonneh lent. Ede kreg nix trügg, he 
had fin letzt' eben opfert.

*) Monat. 2) baar. ’) bestehen. 4) horch'. 5) verzweifelt, 

o) Ohren. ’) heißt. 8) vergebens warten.

„Na prost, Kinnings", säd Lute, un stödd- mit de 
Ämtern an, „ein Schmollis der Heimath."

„Prost, prost" güng't, un se drünken all drei.
„So, Ede, nu raus mit's Jesangenbuch un sieb."
Nu güng denn dat Skatspelen los, denn wat künnen 

drei Studenten, wenn se tosamsitten, woll Vernünftigers dohn, 
as en Skat to kloppen, noch to bi so'n Weder.

„Je", seggt Ede, „wenn si mi 'rinleggen, as gewöhnlich, 
denn möt ji ’t ankriden, ick hew keinen Penning mihr."

„Na, wir wollen mal jroßmüthig sind, Fuchs, hier",

*) heransbekam. 2) stieß.

un dorbi wis'te he mit den Finger stolz up sich, „hier sitzt 
der Mann mit die Pumpe."

„Ja", säd Lute, „wenn Du kein Geld hest, warst Du 
woll wedder gewinnen, dat is gewöhnlich so mit Ti; ver­
lieren dehst Du jo blot vou'u irsten bit föfteihusteu iu'u 
Mond'; nahsteu süud toi bor" Geld, wenn Diu all is."

„Laß das Kind", säd Korl, „und nu los, die kostbare 
Zeit verjeht."

Dal tweife Kapittet.
Dat en Zilittdcrhant in den StaatSsalon gehürt, un dat de Wirth s o 

nich bcstahn8 kann. Wer Saul un David füiib, un wat se anrichten.

So güug't Spesen denn nu los. Un as Lute prophezeit 
had, Ede gewünn; aewer hork^ an't Enn. Dat Blatt wend't 
sich, un eben säd Sitte „Grand" an; Ede kratzte sich ganz 
vertwifelt^ hinuer de Uhren'; wenn de dörchging, künn dat 
mit ein schlicht Warden; blot Korl satt ruhig dor un dachte, 
natürlich up berliusch: na, wir wollen ihm schon kriegen. 
Dünn güng de Dör up, un hemme kein ein Herr mit 'nen 
hogen Ziliuderhaut up, aewer Glaeees had he nich an, un 
gn'n Dag säd he ok nich, as all de ftnen Lüd in den Warte­
saal erster und zweiter Klasse; dorher fjeit7 dat jo ok Warte­
saal, wil man dorup vergews wohrei? sall.
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Ede im Litte keken den Herrn an un steken de Köpp 
tosamen. „David Aaronsohn nt Grimmen."

De Herr mit den Zilinderhant np den KvPP wnll sich 
den Kopp nich verkülfön', he bcljüd'2 den Haut up, dat 
dat doch ok to seihn was, dat he in den Staatssalvn ge­
hurte. Blot de Näs schuow he sich ut, im de Schnoew3 
entsprok ok ganz ehre Façon, denn wat völlig1 was se. 
Dünn schüd'te" he sich den Regen von de Kledaschen" un kek 
so verluren nah den Sofa raewer; nouer as de beset't btou7, 
üv he was, plazirte he sich up den Stauhl dicht bi'u Stbcn8. 
Siibött9 was grad uich, nouer de Gednuke, bin’n Aben to 
fitten, wannt jo all. „Grand", säd Lute noch mal, un as 
keiner em aewerbedeitt" ded, spelle he den einen Bucrn nt.

3) Schnauben. 4) stark. 6) schüttelte.

8) Ofen. 8) eingeheizt. 10) überbot.

") erschrecken. 15) sofort.

„Raus mit Saul un David", säd he un miste11 mit 
den Finger up den utgespelten Jungen, „raus mit Saul 
un David." He meinte de beiden nnnern Bucrn dormit. 
Aewer Korl lachte sich wat, denn he had de beiden aewrigen 
Jungs. „Proste die Mahlzeit", säd he, lad7- den jüngsten 
Jung bi un säd: „Hat sich was zu faulen, hier is David." 
Un so was't, blot David, as se den jüngsten Buern nennten, 
süß13.

Aewer Lute let sich uich verstreu", he had de Haud 
vull Asse un spelte furts" den (innern Jung nah.

4) erkälten. 2) behielt. 

’) Kleider. 7) besetzt blieb. 

") zeigte. 12) legte. 13) fiel.
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„Raus mit den Schächer, den letzten Mohikaner", rep 
he un läd1 mit Nahdruck den Finger wedder up siiieu Buern. 
Un wo süll't ok anners Warden, Saul füll ok, un Lute ge- 
wüun fin Spill.

„So", säd he, int namm siu Seidel in de Hand, „Prost 
Rest, Kinnings, wur is't, wi drinken doch noch einen?"

„Je..." säd Ede wat langtoegsch".
„I was", fäd Korl, un halte dat Portmonneh wedder 

ritte, „wenn ick in’ii Lakal sitze, so verzehre ick och was."
„Natürlich", säd Lute, „hier is Geld", un schow3 de 

föftig Penning von vörhen1 wedder hen, „nimm für Ti mit, 
wi fönen den Wirth doch nich de Stuw vullspucken, ahn" wat 
to vertehren."

Un Ede güng wedder af. De Herr aewer an den Aben 
schintc wat updäugt" to fin, obglik dor, wi geseggt, gor nich 
inbött wir. He würd wat as lewig7 un schürte8 up den 
Stauhl heu un her; denn schnow he mal wedder fin staatfchc 
Näs ut un rückte wedder up den Stauhl hen int her, as 
was he wat unschlüssig. Had he eigentlich recht hürt oder 
nich? Jrst mit Saul un David un nu von nix vertehren 
un Stuw vullspucken? He vertehrte nix, dor fönt jo ok kein 
Bedeinung. Wat stillen de Redensorten von de jungen Lüd 
eigentlich bedüden3? Was dat up ent münzt? He schnow 
also in Aewerleggung7" grad mal wedder un schürte np den 

1) legte. ä) langgezogen. 3) schob. 4) vorher. 5) ohne. •) schien 

etwas ausgethaut. 7) lebendig. 3) scheuerte. ") bedeuten. 4») Uebàgnng.
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Staubt h en un hcr, bunn kam Ede wcdder mit drei nige 
Glas Bier.

„Prost", säd Korl, „wi bet jleitet, ick könnte hier nich 
so brocken sitzen!"

„Ne", süb Lute, „ick ok nich, u» beim benf boch blot 
nml an ben Wirth, wur füll be Mann bestahn, wenn wi 
nix vertehrten!"

De Herr mit be» Zilinderhaut un mit bc staatsche Ms 
schnow Webber mal un schürte Webber up beit Stauhl hen 
un her. Hab he recht hürt? GülU bat cm?

„(So, Ebe, nu frisch an bie Gewehre, breioiertel <Sturnten 
hebben wi man noch Tib, tut bat is glik büster, giw flink."

Un 't Spelen güng Webber an. Ditmal was Ebe be 
Glückliche. Drei Jungs hab hei von haben un Assen 
un Teihen". „Granb, Schneiber", rep he un halte bcip:$ 
Luft. Lute spelte Krüz-Aß ut, Korl bebeinte, Ebe stok 
mit ben Jungen. „So", süb he, un spelte ben baewelsten^ 
Bnern ut, „raus mit beut Juben." He meinte ben vierten 
Jungen. „Ja Scheibe", fäben be annern, „be Jub schlöppt^." 
Un Ebe böhrteo ben Skat hoch un warraftig — bc Herr 
slti’n Aben ftiinn up, kern in grote Schritt an ben Disch heran, 
behüll^ ben Haut up ben Kopp un säb: „Ich verbitte mir 
das!" Aewer be brei Stubenten toiren nich so licht ut bc 
Fatung^ to bringen.
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„Ich to En'n spelen", süb Lute, „tut wenn beim wen 
wat will, beim kam hc her."

„Ich verbitte mir so'ne Grobigkeiten", säb be Herr.
„lient Vcrgcwung, wat wünschen Se?" frog Lute un 

ftiinn up, as bc Granb to Enn was.
„Ich verbitte mir alle Anzüglichkeiten."
„Schön", säb Lute, „wi ok. Wünschen Se uns to 

spreken, beim bitte, wer sünb Se? Bi uns to Lan'n stellt 
man sich vör, wenn man mit frömbe Lüb tosamkümmt. Min 
Nam' is Lnbwig Westphal, bor: Korl Richter un bor: Ebe 
Ewert. Bitte, mit wem hab ich bie Ehre?"

„Ich verbitte mir nochmals alle Rebensarten."
„Jutester Herr, wollen Sie vielleicht Wanzen'? säb Korl, 

„hier ist Platz ns bat Kanapee for be jrößte Breitseite."
„Ich werbe mein Recht zu suchen wissen", säb be 

bezilinberte Mann.
„Wat will bc Mann", frog Lute, be sich Webber set't 

hab, „wat will he sänken-? Hct hc wat verluren? Saeleu 
wi ent sänken helpen?"

„Freche Lait", brummelte he sör sich Heu, kihrte suubbs 
um im 'ritt ut bc Dör.

„Gott sei Dank", säb Lute.
„Weiter int Text", säb Ebe, beim bat Gewinnen hab 

ent gesotten.
„Wer is beim bet Kanieel?" brummte Korl.
*) Bezeichnung für das Zusehen beim Skatspiel. 2) suchen.

*) galt. 2) Zehnen. 3) holte tief. 4) obersten. 5) schläft, Be­

zeichnung für Karten, die im Skat liegen. «) hob. 7) behielt. Fassung.
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„I, David Aaronsohn ut Grimmen, Perduktenhändler.."
Dünn güng de Dör up, un Herr David Aaronsohn kein 

herin mit den Stationsvorsteher-
„Guten Abend, meine Herren", säd de. „Entschuldigen 

Se, de Herr hier het sich beschwert, dat Sc em molestirt 
hadden, bitte, laten Se dat."

„Je", süd Lute, un stüun up, „wenn wi hier spelen un 
uuse Redeusorteu bi't Spill malen, brukt sich dat Einer to- 
totrcclen1?"

„Verßaihn Se, Herr Juspekter, wvfor is dies der Saal? 
Ich maine, for welche Klass?"

„Fvr irste un tweite Klass."
„Erlauben Se, Herr Juspekter, fragen Se de Herren, 

was for 'ne Klass sie fahren."
„Ich bitt' Sie, Herr, iusultireu Sic hier nicht die Leute."
„Herr Juspekter, brauch ich mir nicht zu gefalleu zu ge­

lassen das Uzen."
„Wi führen Salonwagen", säd Lute, „hier", un he wis'te- 

stolz fin Billet vierter Klass, „hier, ümmer standesgemäß."
„Herr Juspekter, ich verlang', daß Se de Herren das 

Lakal verweisen; is hier fvr erste un ßwaite Klass, as Sie 
eben gesagt."

„Na, mine Herren, wi Wüllen hier kein Upseihiw malen, 
dohn Se mi den Gefallen, un gähn Se nah draewen."

„Ja woll, Herr Stationsvorsteher, girn. Ede, pack' dat
9 zuzuziehen. 2) zeigte. 3) Aufsehen.

Gesaugbauk tosam un nimm jeder fin Pakenclken' un Seidel. 
Dat ward hier ok all to düster un ne Lamp giwt dat hier 
in de Staatsstuw woll uich, also raewer."

So svchtcn- se ehre soeben Sälen tosamcn.
„So", säd Korl, as se reis'farig wircu, „nu, Herr In­

spektor, thun Sie uns woll auch einen Gefallen", un he 
pliulte Luten to un wis'tc up dat Billet un denn up den 
Herrn mit den Zilinderhaut.

Warraftig! dacht Lute, un säd denn to den Jnspektcr: 
Mit Verlöw, Herr Vorsteher, wenn wi up't Billet visentirt 
sünd, denn tönen wi jo woll beanspruchen, dat dat aune Lüd 
ok Warden; wat den Einen recht is, is den Anncrn billig; 
wesen Se nu doch so god un fragen Sc den Herrn mit den 
Zilinderhaut, wat fvr 'ne Klass de führte 'T künn jo sin, 
dat de ok uich hierher gehurt, denn ’t führen jo towilcn*  ok 
Ziliuderhäud' in'n Salonwagen."

Un dorntit troken^ de drei Studenten tut ut de ^taats- 
stuw un rin in de Warkclstnw.

„Auszug der Kinder Israel aus Ejipteu", säd Korl bi't 
Rutegnhu.

„Deu Kirl will'n wi dat aewcr noch bibringen", säd 
Lute, „haust du milieu Juden, hau ick diueu Juden; töw, 
David, bei Philippi sehen wir uns wieder."

!) Sachen. 2) suchten. 3) fährt. 4) zuweilen. 5) zogen.
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Dat brüste /tapistes.
Wur de Zilindcrhaut sich in de Warkclstuw utnimmt un wnr vvn 

bat bat bnllcrt.

eo feinen se denn in den (innern Wartesaal hcrin. Ein 
gruglichen Tobaksqualm füllte de lütte Baud, un sunt was 
bc «N lütt Thranfunzel', de nctoer2 den einen Disch hüng 
un schwoelte, iu'n ©ton’n8, en beten Licht to maken. Widere 
Belüchtnng fehlte, un wil dat buten all tümlich' schummrig 
was, fünii man toirst sunt dörch all den Rok un all de 
Düsterniß dörchkiken.

’) ba. 2) ausgeräuchert. 3) herumgestrcift. 4) Hausen.

6) hinterlistig.

?lii den einen langen Disch, aewer den de Lamp gloes'te, 
seteii up de bannen Bank vier Mann un qualmten ut ehre 
körten Pipen as 'ne Lokomotiv, de eben uuuebött het. De 
Häud hadden se up, grad as de fiueu Gast in den Herrn­
salon, aewer au ehr gramen Kittels un dicken Krückstock un 
°a dat auue Geschirr,>at bi ehr in de Eck lagg, küun man 
seihu, dat wireu fein fine Herrn, dat ivircii Meigers8, de 
ivoU irgend wurhen sich vermeid't" hadden för den Aust?.

„Töw'" säd Lute, as de drei rinnefeinen un sich nah 
en Platz ümsegen, dvr fetten toi mis 'ran, denn mit uns' 
Spelen is dat nu tooll vörbi; laug Tid hebbeu toi jo ok 
uich mihr."

*) Lampe. 3) über. 3) im Staube. <) ziemlich. * 6) Mäher. 

”) vermiethet. 7) Ernte.

— Gl-
llii dormit sädeu se gn'n Abend un sett'ten sich bi de 

vier Laudlüd mit 'ran.
„Herreje, dor süud Se jo, Vierck; wo? willen Se ok 

beten verreisen", rep Lute to den einen von de vier Mann.
„N'abeud, Herr Westphal, wat, kennen Se nti noch 

wedder?"
„Wat süll ick nid) ? Verleben Härmst miren Se jo bi 

minen Ollen ftto Wochen lang in Lohn. Weten Se noch, 
tour toi dohn' mal 's Sünndags den Foß iitröfert2 hebbeu?"

„Warraftig", säd Vierck, „dat mas eu Spaß, dor hem 
ick noch oftmals au dacht. Na, mo geiht Se 't denn? Se 
hebbeu woll 'ne Reis' meist?"

„Ja", säd Lute, „acht Dag süud w' up Rügen 'rümme 
ströpt8, nu sall ’t nah Hus, un ’nen schönen Afschlnß sall 
uns' Reis' noch nehmen; Vierck, wi möten hüt noch mal en 
Foß utröfern, denn denken S' mal, wnr uns dat eben gähn 
is." Un he verteilte nu de Geschicht, de en eben passirt was.

„Dünner ja!" repen de vier Mann up einen HopeiU, 
as se de Sak hürt haddeu.

„Je", säd Vierck, „dat is so'u schulsches"' Dirt, de David, 
üinmer makt he Stäukerien, un vör ’n Wochener vier het he 
bi so'u Gelegenheit ok mal orig Schacht kregeu; dat mas 
up'u Wullmark to Bargen, dor..."

Dor ded sick) de Dör up, un — herin sein David
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Aaronsohn mit sinon Zilinderhaut np. Hab he vorher all 
schnawen', so güng't nu irst recht los, denn he was nich für 
Tobaksgcmch; he rok lewer de Fellen- nnd Perdnktengerüch, 
dat harte to fin Geschäft. Aewer wat hnlp't, he müß't rnit- 
nehmen un feste sich np de leddig- Bank gcgenaewer de 
Gesellschaft un schot'' af un an so einen Blick raewer, de 
grad nich von Friindschaft red'to.

„Dor is h e ok", säd Ede, de ein toirst sehn had.
„Warraftig", säd Lute, „nu kik, wat sich nich allens 

en Zilinderhaut upsett."
»Weest de, Lute", säd Korl, „Rache muß sind, ick hab 

eenen Zufall." Un he flüsterte mit Lute wat. Lute fine 
Ogen lücht'ten. „Jung, Du heft Recht", säd he, „so möt't 
kamen, ut ein Lock mot de Foß ’rut."

„Bierck, Se möten uns to uns Satisfakschon verhelpen", 
flüstert he den to. „Seihu S' cm mit den Zilinderhaut? 
Wat het he hier mit en Zilinderhaut to sitten? Weten Se 
mit so'n Stück Möbel ürntogahu?"

„Woso meinen So dat? Ick hew min Dag noch nich 
so'n Abeurühr' uphad.

„Je, dat is as mit so'n Handörgel^, kort un lang to 
rnaken."

»Haha", säd de ein Meiger, „ick verstah rni dor np; 
In Bargen was dat mal bi 'ne Danzeri, dor was so'n

*) geschnoben. 2) leere. 3) schoß. 4) Ofenrohr. 5) Handhar­

monika.
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Muschoe4 Mdlich un Ncgouklauk, do had grad so'n Dings 
up'n Kopp, un as ho nahsten klauk roden wull, dünn langt 
cm Einer von haben dor rup un heidi! satt ho cm aewer 
do Uhren!'-"

„Warraftig", säd Lute, „So sünd rnin Mann! Edo, gah 
hon un bestell uns — hier — säben Kurn", Korl, Du bc- 
tahlst woll."

„Woll, woll", säd Korl, „hier, Ede, los flink."
De Knrn keinen. „Na prost, Kiunigs", säd Lute un 

flöt)4 mit de vier Mann an, „dit's rein Gottswurd, dat kann 
Ein woll vordragcu, noch to bi so'n Murdswedor, as dat buten 
is; dat gütt jo woll mit Schepell'. Na, drinkt mein ut, 
Korl giwt noch einen to'n besten, denn np en Bein kaen'n 
Ji nich stahn." Korl sprüug warraftig noch mal in de Bucht, 
aewer't wir cm autoseihu, wenn nu de Tog" nich bald kein, 
denn würd he pankrott.

„So", säd Lute, as de tweit' Lag dorstünm, „Bierck, 
de Tog hölt hier nich laug, wenn he eben inführt, rop ick: 
„Los de Föß", un Ji weit" Bescheid; dat aune besorg ick."

„Je, jung Herr..."
„I wat, Bierck, ick will't all handlich rnaken."
Kum was de tweit Lag to Bost", dünn fung dat buten 

an to tummeln un to pipeu, un de Tog kern antosusen.

!) Monsieur. 2) Ohren. 3) sieben Korn. 4) stieß. 5) gießt mit 

Scheffeln. 6) Zug. 7) dastaud. 8) ihr wißt. °) zu Brust = ge­

trunken.
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Asropen was hier nich Mod, wer mit wull, müßt sülwst 
Bescheid weiten, nn bat wußt hier ok jeder von de annert- 
halw Minschen, de von hier mitführen deden. Herr David 
Aaronsohn ftümi up von sine Bank nn güng hen nah de 
Dör, dohn — mit einen Satz was Lute up den Disch, ut 
was de Thranfunzel, „Los de Foß" schreg dat in den sül- 
wigen Ogeublick, ein Klapp was to hüren, as würd so'n 
holles Fatt4 inbullert, de Dor flog up, weck' rvnnten rut, 
rin in den Tog güng't, un heidi — stauten güng he wedder.

*) Eulenspiegel. e) gesessen. ’) Scheere. 4) faßte. 6) zog.

6) fest.

Dat vierte Kaptttet.
Wur ein minschlich Wesen umier Umstänn laten kann. Wnr he se 

belangen will, nn se em belangen.

„Hülfe, Hülfe!" bölk'te^ dat ut de Warkelstuw, un't was, 
as kein de Stimm ut deu Keller, so dunlp klung dat. „Hülfe, 
Gott der Gerächte, mit will ich mit de Bahn, mit mnß ich 
mit den Zug, Hülfe, Hülfe!" bullerte dat holl.

„Gott bewohre Einen", rep de Wirth, de eben von buten 
herinnekem, „dat is hier jo stickendüster."

„Hülfe, Hülfe, helfen Se, ich muß mit, de verdammteu 
Föß, de Foß", bullerte dat wedder.

„Wat?" säd de Wirth, „weu schadt dor wat, wur sünd 
Se denn? Wen röppt dor?" Un dormit kladderte he up 
den Disch un stickte de Funzel wedder an. „Hct mi de

*) hohles Faß. 2) welche. 3) schrie.
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Wind dat Dings all wedder utweiht." Alls was leddig, 
blot in de ein Eck, nah't Finster to, ftümi wat, wat em as 
ein minschlich Wesen laten ded, aewer he künn keinen Kopp 
un kein Gesicht seihn.

„Gott fall mi bcwohren", rep he un sieg herunne von 
den Disch, „spelen Se dor Uhlenspeigel4?"

«Hülfe, Herr Wirth", bullerte dat wedder, un ein Por 
Hänn wrüngen an den schwarten Klumpen rüm, wur fünft 
bi mine Lüd de Kopp to fitten plegt.

„Na, sowat tout nich", säd de Wirth un güng ran, 
„Se hcbben woll up den Kopp feten2?"

„Helfen Se mir, ich muß Se mit, ich muß Se mit, de 
verdammtigen Föß."

„Je", säd de Wirth, „dor möt'k woll irst 'ne Schir-4 
Halen, dat geht so nich."

„Helfen Se mir von den Hut los, ich stick, ich stick, 
Herr Wirth."

Nu fot4 de Wirth an nn trok4 nn trot. „Dünner, fitt 
de fast* 6, wur tönen Se sich ot den Haut so fast upsetten. 
Ne, so trig'k ein nich 'ras. Hollen S’ den Kopp nah unnen, 
süß geilst bat nich."

„Gott de Gerächte", tut’te bat wedder, „was for 'n Aus- 
stand, was for ’ne Sach, ich muß Se mit, mit den Zug, 
de Memme lauert auf mir, helfen Se mir von den Hut ab."
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„Hup"^ säd de Wirth, un trok, as füll he einen Foß 
dat Fell astrecken, „hup, hup." Un David schöw nah un 
nu — nochmal „hup, hup", 'raf wir dat Dirt, un ein 
minschlich Angesicht fein to’n Vörschin^, un wat för eins

„Den Dünner", rep de Wirth, „Se sünd dat, Herr 
Aaronsohn? Wat stellen Se för Geschichten an? Wur kamen 
Se up de Ort- in den Haut 'rin?"

„Nu, weuß ich’s? Wollt ich gehen 'raus, ging de Lamp 
aus; mit mal fchrigen se hier: „Löß de Föß" un mein Kopp 
war Se rin in den Hut. Duster war’s, was weich ich dervon? 
Aber de jungen Lait! Werd sc verklagen, kennen Se die?"

„Ne", säd de Wirth, „keine Ahnung, wer de wiren; 
aewer Aaronsohn, wur seihu Se ut? De Hör stahn En to 
Barg, as wir En wat Grugliches verteilt." Un he lachte ut 
mitten Hals. 'T was ok to'n Lachen, dat Bild. David 
hüll den Klumpen von den einstigen Zilinderhaut in de Hand 
un kek un Hcite3 cm an; un up den Kopp feg he ut, as had 
de Balbirer em mit ’ne Horwalz^ ümmer von hinnen nah 
vör up den Kopp 'rümmemirft.

„Was lachen Se, Herr Wirth? Der Hut is kapores, 
hat mich gekost't nei zehn Mark vor zehn Jahr, un mit muß 
ich mit de Bahn, es is der letzte Zug, und de Memme 
lauert aus mir." Un dormit mutt he rut.

„Je", säd de Wirth, „för hüt is’t to lat, denn mitten

Se achter au lopen. Helpt En nix, dat Reden un Schimpen, 
Se möten in’t Dörp Hirnen bit morgen früh."

„Gott der Gerächte, muß Se mir das passiren, aber de 
jungen Lait, ich werd se belangen."

Na, dat was denn fin Trost. De Haut würd wedder 
nothdürstig beten utbullert von innen herut, he feste em up 
un dat güug jo ok to Noth, denn dat was stickendüster buten 
un regente Bindfaden. Wat füll Ein in so'n Weder ok mit 
’nen finen, schireu' Zilinderhaut.

„Werd ich Se müssen bleiben ins Dorf, hob ich Se 
ßweihunuert Perzent Schaden", un dormit trok he as un sieg 
in’t Dörp.

„Siehste", fäd de Enspekter to den Wirth, as de em 
de Geschicht vertellen ded, „dat het he dorför, wat let he de 
Sells uich ungefchuren. Je, so'n Studenten, mit de fang 
Einer blot an."

Wat de drei Studenten aewer wiren, de führten mit de 
vier Meigers nah Stralsund, un nah drei Stunnen feten fe to 
Hus bi Baddern in Hanshagen, denn Ede un Korl wiren 
Lute fin Frünn, un de had he sich för de Ferien iulad’t. 
Un as fe denn nu de Geschicht von „Los de Föß" dor ver­
teilt hadden, fäd Vadder Westphal: „Dat will’k ini marken. 
Wur heit dat? Los de Föß? Dat ward hei sich ok markt 
hebben, un wenn he dat mal wedder hüren füll, ward he sich 
bi Tiden ut den Stohm malen. Negste" Dag is Kurnbörs

*) glatten. 2) nächste.

i •'----------_ ! '5 r

*) Borschein. * *) Art. 3) strich. 4) Haarwalze.
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in Grimmen, dor driwt he uns ümmer de Pris bal, töto, 
nu will'n wi em loswarden.

Acht Dag drnp wiren in Grimm'n Del Lanblüb. Ok 
Davib Aaronsohn lep bor rüm, bitnial mit 'nen nigen Zilinber- 
haut, beim bc oll hab boch woll to Del afkregen. Bi Willerten 
füll be Knrnbörs afhollen^ warben un in beii Saal krawwelte 
bat Don Gobsbesitter" un Kopherrn; ok Daoib was niibbcn 
mang un notirte sich wat.

„Nn kik, bon Derbainintcn Jnb", säb Westphal to sinen 
dtahwer Sanbhop, „Du fällst seihn, be briwt uns Webber bc 
Pris bal."

„Je, wohr is't, he söfft ümmer all» mit mal, nn beim 
fönen be annern tokiken, nn wi krigen halwen Pris."

„Na töiD, bitnial willen wi em los warben."
„Weiten^", rep bat Don ben einen Disch, „tweihunnert- 

twintig."
„Wat?" säben Westphal un Sanbhop, „tweihunnert- 

twintig, is bat ein Pris för unsen Weiten?"
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„Wat is ben?" frogen wck. „Wat is Daoibcn, bat 
bc so löppt un tut ut be Dör?"

„Sichst Du", säb Westphal to Sanbhop, „ick säb Di 
bat jo, he het sich bat markt."

Un Daoib kein nich Webber to Bors; he hab genog 
Don bc Föß.

>■*<

„Los be Föß!" rep bat mit mal, „Los be Föß!"
Un't würb ein Rönnen un Schuwen^ nn ©töten5, nn 

Einer namni sinen nigen Zilinberhaut unner ’n Arm un 
schow un schürte sich börch ben Hümpel börch un — rut ut 
bc Dör.

9 abgehalten. °) Gutsbesitzer. 3) Weizen. 4) Schieben. 6) Stoßen.
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Dat irste Kapittel.
Wen fin Unkel he was. Wurher de schweitigen Fant' kamen, un wat 

Unkel sich so dacht het un Finning dorto säd.

Unkel Riepstahl! Thedur Zillmann fin liwlich- Unkel 
was he, aewer uns' Annern ehr liwlich Unkel was he nich, 
un doch nennte em keiner anners as Unkel. Un dat had all 
fin en goden Grnnd. Wenn 's Abends de Stammgesellschaft 
in den Rathskeller tosam satt, fehlte Thedur un Unkel ni 
nich, un Thedur säd Unkel tv em; un wat füllen wi Annern 
em anners nennen ? Dat Ijeit3 einfach Unkel; „Unkel, hest't 
all hürt^?" un „Unkel, wo geiht?" un wenn wi von em 
red'ten, denn güng dat ok ni anners as „na, is Unkel noch nich 
dor?" oder „Unkel verspäd't sich hüt doch nich?" So was 
he uns' Stammunkel, un he kennte ok kein anner Anred, as 
Unkel Riepstahl un unlinierte sich, wenn Einer „Herr Riep-

') schweißigen Füße. 2) leiblich. s) heißt. 4) gehört.
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stahl" säd. 'T kämm ok blot selten mal vör, höchstens, 
wenn he mal 'ne Lag to'n Besten gewcn hab, un Einer let 
em hoch lewen, denn güng dat: „Uns' Unkel, Herr Riepstahl, 
fall lewen!"

„Sühst Du", säd sine Fru to eut, „alle Welt ehr Unkel 
büst Du, un jede Hansquast schölt^ Di Unkel; aewer dat 
kämmt, wenn man sich so wegschmitt-, as Du, un ümmer 
itt'it Keller rümliggt mang de Supbütten dor; ick weit nich, 
wat Ein dor Gefallen an sinnen kann."

Unkel wähnte vör den Knieperdnr, dor had he sich ein 
lütt nüdlich Huschen hcnbngt'', mit 'nen hübschen Goren 
dorüm. Dor satt he hüt Nahmiddag mit fin leinte Frn in 
de La uw bi'n Kosfeedriuken un schmölte in Geutäudsrnh fin 
Pip dorto. Denn en Geschäft had he nich, de Bückeri had 
he an'n Nagel hängt, wil he riklich so to lewen had.

„Weitst Dn, Fining", fäd he to fin Frn, „ini dücht, 
de lütt Stnw dor achter uns Schlapstnw stecht eigentlich ganz 
unbenützt dor, ick mein, wi künuen uns dor fo'n lütt Bad- 
stmv inrichten. Wi hebben de Waterleitung in'n Hus, dat 
kann sovel nich kosten."

„Je", fäd Fining, „nich vel kosten; Du fchmittst jo 
mau so mit dat Geld, un wenn ick dat nich tosamen htill^, 
denn würdst Du dat jo woll all nah'n Keller drügeiv'.

„Ick bid Di, Muddiug, dat hürt jo hier goruich her;

* ) schilt. 2). sortschmcißk. 3) hingchaut. 4) hielt. 5) tragen. 

ick kenn jo schon dat Lcd'. Aewer wat meinst Dn to so'n 
lütt Badstuw, kik, Du küunst dor denn ok mal to Pohl- gähn, 
un Dokter Olthoff het mi noch nilich 's Abends seggt, wnr 
todräglich^ fo'n Bad mal wir."

„In'n Keller het de Di dat woll weddcr seggt, dat is 
jo ok ein von de Kolonn dor unne. Wat dor all utheckt 
ward, dat fall ick hier utbaden, wat?"

„I, Muddiug, red. 'T küuu doch so schlimm nich fin 
mit de Kosten, un de Uemstänn fünd jo ok nich so schlimm."

„Ne, für Di nich, Du rönnst nt'n Hus, un wer kann 
den Murerdrcck^ rutbriugen? Ick un de Dirn, un dat is ok 
fo'n Gestell, wenn'k dor nich ümmer bistah, denn dröggt fe 
mi mihr Dreck rin in'n Hus, as rate. Lat mi mit Din 
Badtrödel tofreden, ick bün all mein Dag ahn Bad utkamen 
un gesund blewen, wat süll de Trödel heiten?"

„Na, denn nich, ick dacht jo ok man so."
Unkel rokte fin Pip wider un les Zeitung, un Ma- 

damming strichte, dat dat man so klapperte, sör Unkel 
Strümp.

„Din Strümp", säd se nah 'ne Wil, „sünd ok all näs- 
Icing entwei, ick hew denn ok rein nix wider to dohn, as 
ümmerto för Di Strümp to stoppen."

„Je, Fining, dat stimmt von de schwelligen Fänt, ick 
hew Di dat jo ümmer seggt, so'n Bad is dat einzigst dorsör."

* ) Lied. 2) Wasser. 3) zuträglich. 4) Maurerschmutz.
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„Wat füll dat man nid), ick hew mein Dag kein Bad 
nahmen un hew keine schweitigen Fant. Von't ewige GcsitU 
in den Keller klimmt dat her."

Unkel kennte desen Refrän all to sihr utwcnnig, as dat 
he sich daran noch kihren füll.

„Süh, Fining, wenn wi nu so'n lütt Badstuw häddcn, 
denn hadst Du vel weniger Mäuh^ mit de Strümp. 
Ick mein, Du aewerleggst Di dat noch mal, un wenn Di dat 
denn schint, denn künn'n wi uns jo so'n lütt Dings inrichten."

Nu was de Sak in ein nnner Fohrwater^ kamen. 
Fining füll also bestimmen, ob dat wat warden still oder 
nich mit de Badstuw, dat let sich ihrer^ hüren.

„Wi kän'n uns dat jo noch aewerleggen", säd se.
„Ganz as Du meinst, Fining, ick aewerlat Di de Sak 

ganz un gor", säd Unkel schlau, denn he wüßt to genau, 
wenn he wat wull, un se dat nich wull, denn had he nix 
to willen, wil se cm denn ni to willen was.

He les also vergnäugt wider un schmökte, wat de Pip 
Hollen wull, denn he had den goden Glowen", dat de Sak 
mit fin Badstuw nu in'n Schwung kern. Un he had so'n 
Stuw doch gorto girn, Olthoff had em to vel fcorbon Vör- 
wakt, un't was to gliker Tid för cm mal 'ne Asweslung, 
so’n Bad. Stfrimungen7 kreg he jo genog — von fin lciw 
Fru — aewer so’n Bad!

l) Sitzen. 2) Mühe. 8) Fahrwasser. 4) ließ sich eher hören.

8) überlasse. 6) Glauben. ’) Abreibungen.

„Ja", säd Finning nah ’ne Wil un kek von ehr Strick/ 
up, „ick hew mi de Sak dörch den Kopp gähn laten, ’t will 
mi ok schinen. Fru Zanzel säd nilich to mi: Madamming, 
säd se, weiten Se, sid- de Tid, dat ick däglich so'n Bad 
nehmen doh — Se weiten, wi hebben uns de ein Stuw to 
’ne Badstuw inricht't — sid de Tid sünd min Koppweihdag 
as wegblast^, ’t möt doch ganz deinlich^ fin. Wenn de sich 
'ne Badstuw inrichten kann, wat füllen wi ehr nahstahn; wat 
de kann, kän'n wi tweimal."

„Woll, woll, Fining, nilich noch het Zanzel mi ihn 
föftig Mark anpnmpen wullt, un nu süh, ’ne Badstuw."

„Wat? un dorvon heft Du mi gornix seggt?" 
„Beruhig Di, Fining, ick hew't em asschlagen.
„Na, ick wull Di ok nich raden^; so'n Schnurrerpack 

un denn ’ne Badstuw? Wi richten uns ein in, segg ick Di."
„Woll, woll, Mudding, ick kann jo mal bi Klempner 

Bleekpott angahn un mi erkunnigen, wat so’n Badwann woll 
kosten würd."

„Dat letst Du bliwen, segg ick Di, wullst Du so’n 
Dings anhanneln"? Di stecken se alls in de Hän'n un alls 
mötft7 Du dreidnwwelt betahlen. Ick hew noch genog von 
den Disch, den Du nilich anhannelt heft, teihn Taler för so'n 
Schawrack^? Fiw Daler is he nich Wirth"."

* ) Strickerei. e) seid. 3) weggeblasen. 4) dienlich. 5) rathen.

®) anhandeln. 7) mußt. S) Scharbracke. B) werth.
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„Je, Mudding, dat is jo 'n Patentdisch, un so'n Patent- 
saken fund dür."

„Ach drähn un drähn, anschmert hebben se Di, ns se't 
ümmer dohn; wat versteiht en Mannsminsch von't Jnköpen'; 
Disch is Disch, un Patentdisch is Unsinn, wat? 'nen Ett- 
disch is't."

„Je, Fining, Discher Becker säd't doch."
„Jn'n Keller woll wedder."
Unkel markte all wedder, dat he man schwigen müßt, 

süß würd fin Badstuw am Enn noch to Water.
„Na, Mudding, Du meinst also, ick satt nich Hengahn 

nah'n Klempner?"
„Dat ward ick besorgen."
„Na, god denn, wenn ihrer- denkst Du denn so?"
„Je, wenn 'ck Tid hew. Wat hest Du för'n Driwwel, 

het dat denn so'n Jl?^"
„I ne, aewer ick dacht so: Kik, in vier Wochen is min 

Gebnrtsdng, un Du hest dat jo an de Mod, mi denn ümmer 
beten to schenken. Kik, wenn nu so to de Tid de Sak in 
de Gang fern, denn wirst Du glik ut de Verlegenheit, wat 
Du für mi utsäuken^ stillst. Ick mein man so."

„Na, wi warden jo seihn, ob't sich maken lett; ick will 
dat woll besorgen, un Du brukst dor nich wider an to denken, 
Du weitst, mit de Geschenken mag ick dat ümmer girn heimlich, 
also vcrgctft5 Du mi dat wedder, hürst Du?"

* ) Einkäufen.  ) wann. ) Eile. ) aussucheu. 5) vergißt.i)2 3 4

i) halb sechs. s) Ausgehzeit. s) -becher. 4) Wermuth. 5) über-

zuschlagen. «) hinzieht. -) grober. 8) zum Koche«. 9) -annähen.
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„Woll, Fining, woll, verget ick dat wedder bit dorhen." 
Fining fängt wedder an to strichen, Unkel rokt un les't. 

Aewer he had nich mihr de rechte Rauh, as dat schinte 
Von de Stadt raewer hürte he de Tormklock eben half schlahn. 
Half söß!^ Noch 'ne Vicrtelstunn, denn was fin Gahelstid;- 
kein teihn Pird hüllen ein denn mihr to Hus, sülwst Fining 
nich, un se had sich drin gewen. Aewer in sinen Erlösungs- 
bcker^ müßt se em ümmer noch so'n Drnppen Warmod" 
drüppeln, anners teilt he ui nich nt'ii Hus. Hüt markte se 
em sinen Driwwel denn ok all wedder an.

„Na, dat brennt Di woll all wedder de Städ. 'T is 
doch nich möglich, mal aewcrtoschlahn'. Dat weit der Kuckuk, 
wat Di dor hentreckt" nah den ewigen Keller, dese ewige Snpcri 
un dat Kortenkloppen, ick weit nich, wur ein Minsch dor 
Geschmack an sinnen kann."

„Je, Mudding, dat is doch mal, dat man beten wat het."
„Wat het? Wat het? Heft Du mi nich, Du olle grmve7 

Kirl, bim ick Di nich 'nog? Bün ick nich betcr, as Din Sup- 
kolonn dor ututen un de Hanswnsten von Kirls dor?"

„Fining, red doch nich so, Du weitst, wat Du mi büst."
„Ja, to'n Kaken^ un Strümpstoppen un Hosenknvp-- 

anneihen", wenn se Di bi de Snperi dor afplatzt sünd, dor 
bün'k god genog."
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„Mudding, all Dag de sülwe Leier, lat dat doch, w a t 
möt de Mann doch hebben."

„De Mann! Ja! Un de Fru? Ick kann hier sitten un 
Strümp stoppen? Un de Mann löppt to Bier? 'Ne nette 
Jnrichtnng dat! Verzagen künn Ein dorbi."

„So huer1 Di doch blot nich, Fining, Klock acht bün'k 
jo wedder dor, dat is doch warrastig kein Snperi? Dor kik 
anne an, de sitten Bit elben, twölben."

») brauchte. e) welche«. 8) aufhalten. 4) Cpielabend. 8) blieb.

®) anzügliche. 7) ausgewechselt. 8) eiligsten. #) schwarz müssen.

6

„Un Du? büst Du nich nilich noch Klock elben nah 
Hus kamen, un ick kann sitten un wohren- mit dat Aben- 
brod?"

„Je, Mndding, mal klimmt dat woll Vor. Man kann 
bi'n besten Willen nich ümmer afkamen."

„Ach wat, mi kannst Du't jo Vorreden. Nn mak man 
blot, dat Du wegkümmst, dat brennt Di jo all."

„Na, denn adjüs, Fining, Klock acht bün'k wedder hier."
Dormit trok Unkel af. He kennte dat nich anners, 

denn anners kem he ni nich weg. llii't was em schließlich 
ok all to de Gewohnheit worden, un ’t hülp nn schad'te jo 
ok nich, he kem doch weg, un dat was de Hanptsak.

8) eifre. *)  warten, hegen.
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Dat tweite Kapittel.
Wat so'n Schapskopp sör ein Bergnäugen is. Wer de Apen jiiiib, nn 

dat se wat to seggen hebben un wat askrigen. Worum dat he nah 

Nickel schmeckt, un dat dat allé nix Helpt. 'N kollen Pnckel.

Unkel het kein Tid mihr.

Unkel brüste1 sich nich lang to besinn'», wecken" Weg 
he inschlahn füll, he kennte cm jo to genau. Un uphollen*  
unnerwegs was ok nich, noch to hüt Abend, tour wedder 
Spelabend1 was, un so'n Schapskopp was Unkel fin Liw- 
un Magenspill. Punkt söß güng't ümmer los, twci Null'n 
bit sößtig rup, so was dat Gesetz. Un Punkt söß kem Unkel 
denn ok in'n Keller rin un tret) an. De Stammdisch was 
all half beset't. For de Spelparthie was aewer de ein Nebenr- 
disch inricht't, denn bi dat Gedraehn nn Gered an den Haupt- 
disch künn man fin Gedanken to't Spill süß nich tosamhollen. 
Aewer trotzdem Mciu5 6 ein Tosamhang twischen beide bestahn 
dörch allerlei antögliche^ Redensorten, de von beiden Siden 
utiveffclt7 un inwefselt würden.

„Na iiu giw, Gustav", fäd Uukel, as he blot fet, denn 
he had dat ümmer am hildsten^.

Gustav Petersen gew an.
„Fiw Rode", fäd Unkel glik an.
„Je, tour Du mit Diu fiw Rode hemvillst", säd de tweit' 

Mann, Krischan Rieck, „schwart möten9 se fin, fiw Schwart."
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„Lat Di uich afdrängen, Unkel", säd fin Wisawi un 
Mitspeler Gustav Petersen, „ick Help Di."

„Holl^ dat Spill fast-", rep Riecken sin Wisawi.
„Söß Rode", rep Unkel nochmal.
„Svß Schwart", säd Rieck.
„Weiß der Denwel, dat geiht jo wedder nett an, kein 

Spill laten se Einen."
„Gu'n n'abend", säd de Wirth dormang, de eben 'ran­

kem un jeden von en de Hand gaw, „na Kinnings, wedder 
flitig8 bi? Wur steht't, Unkel?"

„Ne, seihn Se blot, Vadding", — so würd de Wirth 
nennt, un he nennte sin Gast all Kinnings — „sehn Se blot, 
is dat nich 'ne Schänd? So'n Spill? Un dat laten se 
Einen nich?"

„Söß Schwart", freiste4 Rieck noch mal dortwischen.
„Je, dat ward woll nix helpen", säd Vadding, „he is 

En ditmal aewer."
„Na, denn spel Tin Schwarten", schmet8 Unkel so von 

baben weg.
„Lat em denn", tröst'tc sich Gustav, „lat de Kinner 

eten, wi kamen ok noch 'ran." Un Unkel spelte ut. Rieck 
gewinnt sin Spill.

„Kein Wunner" säd Unkel, „se hadden )'e° jo beid alltosam."
„So'n Spill speien se in Ollfähr^ ok", meinte Gustav.

„Ja, wenn se't hebben", säd Riecken sin Wisawi, Korl 
Nickels, „irst hebben un denn spelen."

„Je, wur spelen wi aewerst ok", säd Rieck un schlog sich 
vor de BvsU.

„Na, wur vcl will'n ji dorför hebben?" säd Gustav, de 
dat Anschriwen" besorgen ded.

„Je, drei Mateduren, ein för't Spill un — rut wir'n8 
ji jo woll gornich? söß Stück."

„So?" säd Unkel recht spitz un mit Nahdruck, „hier, 
cinundorlig4, is dat nich rut?"

„Dicke raus", bekräftigte Gustav, „nu kik, bedregen8 noch 
baben in, wenn man nich uppaßt, as so'n Scheithund". Vier 
Stück krigen ji anschrewen."

„Na, lat't", säd Unkel, as wedder gewen würd, „lat en 
dat Vergnäugen, ick mag't irfte Spill gornich hebben, de irften 
Plumm'n sünd ümmer madig."

„Je, wat de Mag' hct, dat het he", säd Nickels.
'T Spill güiig wedder an. Unkel in Vorhand.
„Ick hew rein gornix", säd he, „ne, ick möt passen, ick 

krig keinen tosam."
„I, ümmer wat beden^", müntert' ein sin Wisalvi up, 

„Du hest man kein Kurasch."
„Je, Gustav, dat geiht nich."

Brust. 2) Auschreibeu. 3) heraus, aus dem Schneider, d. h. 

wer 30 Augcu . in den Karten hat. 4) einunddreißig. 6) betrügen. 

ß) Schießhund, Jagdhund. 7) bieten.

C*

*) halte. 2) fest. 3) fleißig. 4) krähte. 5) warf. 6) nämlich die 

Trümpfe. ’) Dorf aus Rügen, Stralsund gegenüber.
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„Ick paß ol", säd Rieck.
„Na, denn het Gustav woll alls", säd Nickels, „ick hew 

ok nix."
„Forz trawallje U" rep Gustav un boehrte- sich to Höcht 

un kek de Annern an, as wull he fragen, „wat sofft Stral­
sund?"

„Dünner ja!" rep Unkel un fot3 sich an't Kinn.
„Na, de sitt jo lebendig vull", säd Rieck.
„Ne", säd Nickels, „gegen so'n Meßhümpel kann'k nich 

anstinken."
„Forz trawallje", rep Gustav nochmal, „rut, Unkel, wi 

will'n en de WusU all anschniden."
„Je, wat sall'k utspelen?"
„Ganz igal, ick steck alls, ümmer de Assen."
„I, dit is jo nett", säd Rieck, „willst Du em uich leiwer3 

noch seggen, wecke Aß he spelen fall? Dass jo gor kein 
Spelen."

„Ne, so'n Gesegg verbidd ick mi", säd Nickels.
„Na", rep Unkel, „he ward doch woll von Asse reden 

fönen? Hew ick all weck? Hier, grün is die Liebe, säd 
Gahlbeck un strikt" fin Finsterladen 6um7 au", un spelte Pik- 
König ut.

„Is dat alls?" frog Gustav gauz enttäuscht, „wenn Du 
ok gor nix hest..."

’) force travaillé, das höchste Spiel beim Schasskops. 4) hob. 

’) saßte. *)  Wurst. 5) lieber. °) streicht. 7) braun.

*) schon. a) warf. s) überstcchcn. 4) Zarrendorf, ein Dorf bei 

Stralsund. 5) Schweinekosen. ®) gescheuert. ’) ehrliche Leute.
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„Hier! wat seggst't uu von Kopenhagen?" säd Rieck un 
güng mist Aß aewer, „wenn he nu ok noch einen het, denn 
krigen wi em bi sinen Forz trawallje."

„Je", säd Gustav, „dat füll jug schmecken! wi will'n 
jug de Leckertähn all1 utbreken", un stok.

„Je", brummelt Nickels so verluren sör sich hcn un kek 
sine Korten de Reih nah dörch, „dass buten so as vör de 
Dör, ick hew ok nix", un schmet? en lütten Pik bi.

„I, hadst Du nich aewerstccken3 künnt?" frog fin Wisawi.
„Jrst hebben", säd de, „süll'k mit 'n Finger stecken? 

Worüm gehst Du ok mit den Aß rup, Du weitst jo, he 
het alls."

„Je, wat süll'k dormit, he had jo doch eine» hebbeu 
künnt."

„Du hadst em jo warm stellen künnt", meinte Unkel.
„Hew'k Di dat nich seggt", säd Gustav to Nickels, „giw 

den Jung de Fiedel nich? Hier, wi will'n jug de Dähn all 
uttreken" un spelte de Trümf von baben dal.

„I, so spelen s' in Zarrndörp^ ok", meinte Rieck.
„Wie spielen wir aber auch!" säd Gustav, „von uns 

kän'n ji wat lihren", un schrew de twölf för'n Gewinnst an.
„Na, an wecken Schwinskaben" hest Du Di vörhen 

schürt?"" frog Nickels, dor kam'n ihrlich Lüd7 nich mit."
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„Je", säd Rieck, „toi toarden uns woll so dörchsrctcn 
möten, actocr Du hcst jo ok rein gornix."

„Je, tourher nehmen un nich stehlen?"
„Na, nu lat man de Dodenred fin", säd Gustav, „dat 

Spill is jo beirdigt4, un ick hcto uns uns' ttovlbcn all an- 
schretoen."

„Säd ick nich?" säd Unkel, un gato vcrgnäugt Korten, 
„säd ick nich? de irften Plumm'n sünd madig."

Unkel had Recht, se bletoen in'n Gctoinnst, de irstcn 
Plumm'n, de Rieck plückt- had, toiren madig tuest.

„Na, toi krigen woll kein Bein to Jrd?3" frog Rieck 
nah 'ne M4, „tour steiht't denn?" Gustav schoto^ em de 
lütt Tascl hen, „Dunnertoedder, ji hctot all achtunttointig, 
un toi stahn ümmer noch up teihn?"

*) beerdigt. 2) gepflückt. 3) Erde. 4) Weile. B) schob. 6) Zu­

seher. ’) abbekamen.

„Je", säd Gustav, „toi führen Biloziped im ji gaht 
to Fot."

„Dat toard uns en büren Kramt waren", meinte Nickels.
„Wenn to' man blot keinen Apen noch krigen", säd 

Rieck. So würden de Tokikers3 Heiken, de ümmer einen Kurn 
cifîregen7, toenn’t an’t Drücken güng.

„N' abend, Kinnings, na, too stellst?" frog Sietoert, de 
beten von den Hauptdisch 'rankem, „klimmt dor beten bi rut?" 
un schvto sich en Stauhl 'ran.

„Na, Unkel", säd Bruhn un rückte von drätoen' raetoer, 
„tour stahn de Aktien?"

„Bald in Reinbarg?" frog Paul Lising, de eben in den 
Keller kein un sich glik tont 'ransct'te, „lütt Pris gesällig?"

„Man her", rep Gustav, un de Prisdos güng rüm.
„Wat ji för'n Rüker" hctot", säd Rieck to de Apen, de 

nu an jede Eck )eten3.
„Woll schöne Törtostreick" meinte Nickels un langte in 

de Dos.
„Oho", säd Paul Lising, „Offenbacher Rapeh Num- 

ntcr Null.
„Ja — pschi! — ja — rü — pschi! — rückte — 

pschipschi! — ok dornah."
„Na, nu toarst woll Luft krigen", säd Lising.
„Weiter im Text", rep Gustav dormang, „des' Apen 

hebben jo tooll mihr to seggen, as toi hier. Gito, Unkel."
Unkel toas toedder an't Gewen.
„Je, wenn de gitot", seggt Rieck, „denn krig'k ni nich tont. 

Du knnnst Di de Finger mnn vergolleick Inten."
„Je, Din Mnnn nimmt mnn nich orig nf", säd Unkel, 

„nist Gemen liggt dnt nich, dnt liggt nn’t Asnehmen."
„Nn, toenn’t nu nix tonrd", säd 9!ickels, un boerhte7 de 

Korten so behnutsnm nf, ns hnd he en roh Ei in de Hnnd.
„Ick hew tonrrnftig toedder nix", rep Rieck, ns he de
*) drüben. a) Riecher. 3) saßen. 4) Torfstreu. 5) riecht. •) ver­

golde». ’) hob.
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Korten upnehm, „dat weiß der Deuwel, so as ick s' upnehm, 
hew ick s' in de Hand."

„Ja", säd Unkel, „wenn dat nich boddcrt1, denn boddcrt 
dat nich."

x) buttert. *) kräht. 3) Kälte. 4) vermiethet. r>) baares

6) warf.

„Soeben Schwarte", rcp Gustav.
„Dor, segg ick nich, freit)t2 de all weddcr", rep Nickels. 

H „Na, Du hest ok rein gornix", säd Paul Lisiug to Unkel, 
„de kannst Du för Geld seihn laten."

„Na, nu hetz em uoch up", rep Nickels, „spelcn dohn 
se ümmerto, un wi sitten hier mit de blote Mag in de bitter­
böse Küll'".

„Soeben Schwart", rep Gustav nochmal.
„Je, Du versteihst man nich to spelcn", säd Paul Lisiug 

to Nickels.
„Nu spel ut, Rieck", winkte Gustav.
„Dorför is he jo bekannt", rep Siewert von de aune Eck.
„Nu kik de Apen! De hebben jo woll 't Würd'?" säd 

Nickels.
„Utspelen", kreihte Gustav ungedüllig.
„Ja, ick hew mi schön vermeid'^", rep Rieck, „min Mann 

is so god as fror5 Geld."
„Na, Du schwig man still, wat settst Du dat Pik-Aß 

vörhen rin, hadst Du dat nich uphegen künnt?"
„Zum Dünner, spel ut", schmct" Gustav wedder dormang.
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„Hier", säd Rieck, un spcltc Kör-Aß ut.
„Ja, he spclt as en Nachtwächter", meinte Bruhn, „as 

ick nilich mit cm spelte, verluren wi ok."
„Na, Du büst grad so'n Happen, wenn Du nich de 

Hand vull Tnimf hest..."
„Red un red morgen wider, hier, ick hew steifen1“, säd 

Gustav un schow ein de Korten hcn.
„Dat ok noch. Je nu, wat denn? Kör?“ un Nickels 

schmet de Teihn rin.
„Na, nu hür Einer“, rep Rieck, „hadst Tu keinen annern, 

as de Teihn, he het jo steten?“
„Steten? Wo so?"
„Na, Du sittst woll up de Uhren-, dor sall Einer ok 

woll gewinnen."
„Je, Nickels, Du lat Di dat Lihrgeld'1 mau wedder 

gewen", säd Paul Lisiug, wat schmittst Du nich de soew'1 rin?“
„Je, ick segg jo, he spelt as en Noetap°“, rep Rieck.
„I wat, wenn'! dat doch nich seihn hew, ji reden Einen 

jo ganz verrückt.“
„Wider“, säd Gustav, „lat doch jeden spelcn, as he will.“
„Je, Du hest god Reden“, lachte Rieck, nciucr6 so'nen 

Mann!!“
„Nu paß up, Unkel", säd Gustav, uit spelte wedder ut, 

„nu will'n wi cm to Ader laten." Hier un hier un hier, 
x) gestochen. 2) Ohren. s) Lehrgeld. 4) sieben. Ä) Nnßaffe. 

•) aber.
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alls uns'", un dvrbi trot hc de Korten rut un läd sc np den 
Disch; „na?" frag he dorbi, „hat noch Einer was zu haben? 
Acht Stück krigcn toi", un he schrew an. „Reinbarg", rcp 
he mit mal, „Proppen los!"

Herrsch, wat toürd't för'n Upstand an den Hauptdisch; 
as had 'ne Summ’1 iuschlahn, so flog alls von de Stäuhl 
up, un as wir de Spcldisch de einzigst sekere Punkt bi dat 
Bumbardemcnt, so flog alls dor ractocr. Denn „Reinbarg" 
un „Proppen los" was dat Signal, dat dat an’n Schapskopp- 
disch toat to drinken gern.

*) Bombe. ®) zehn. 3) saßen. 4) Blaue. 5) Himmel. 6) zählte.

„Wo steiht, wo geiht?" so giing dat mit mal fürchterlich 
deiluahmsvull, un so’n teihn- Apen feten3 ihn de vier 
Schapskoppspcler.

„Dunncrtoedder", lachten Unkel un Gustav, „Rieck, ji 
kün't woll so'neu Daler losmaken?"

„Je, mit so'neu Mann is't ok kein Wunner, de spelt jo 
dat Blag1 von den fernen6 dal."

„Na, Rieck, Du schwig man still mit Din Reden, Du .."
„So", säd Gustav to den Kellner, de eben rankem, „hier, 

teihn, ttoölf, vicrteihn", un dormit teilte" he de ganze Gesell­
schaft, de mit mal üm den Disch satt, „so, vicrteihn Sup, 
ick brins en Kurn, wer noch?"

„Ick nehm leiwcr ’ne Zigarr, Gustav; Du weilst, de 
oll Kurugeruch, dat is naher, wenn ick to Hus kam..." 
säd Unkel.

„I toat, also vierzehn Körner, armer von den Barg’schen, 
auf Rechnung, den es angeht."

„Wer is denn de Glückliche? darf man fragen?" säd 
Olthoff.

„Hemmer zu", säd Nickels, „toer fröggt, ward vk woll 
Antwurt krigen."

„Ah", güng dat im Allgemeinen, „mein herzlichstes 
Beileid."

„Wat’k dorfvr hew", kreihte Nickels ärgerlich.
„Traurig für die Hinterbliebenen", meinte Paul Lising.
„Ji had’t ruhig dorbliwen künnt, tour ji feten", säd 

Rieck, „wie kän ok ohne fug Biled1 bestahn."
„So, hier", säd Gustav, as de Kurn ankemen, „an die 

Gewehre!"
„Mi den Groten", rep Rieck dortwischen, „wenn'k bc- 

tahlen fall, will'k ok wat für min Geld hebbcn."
„Mi dücht, de Gläs' wardcn ümmer lütter", säd Nickels.
„Na prost, der Gastgeber soll leben", güng dat nu.
„Schmeckt de sänt-", säd de Ein.
„Tc schmeckt billig", säd de Anne.
„Dat deiht he", meinten mihrere.
„De schmeckt nah mihr", säd Gustav.
„Mi schmeckt he verdeuwelt nah Nickel", meinte Rieck.
„Je, fan'l ’t ok wagen?" säd Unkel.
„I, mak man de Ogen to un denn runne dormit."
*) Beileid. 2) süß.
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„Na, auf Wiedersehn", sädcn drei Mann un trokcn 
wedder nah dräwen, „dat is hier to eng."

„Besten Dank, Herr Gastgewcr", säden wedder drei. 
Uift dnrte' nich twei Minuten, wir de Schapskopp wedder 
allein, un an den Hauptdisch güug dat los von: „Noble 
Lente, das" un „dat se Einen doch wat afgewen."

„Passirt mi dit noch einmal", säd Nickels, „denn bctahl 
ick dat nich. So'n Genassauer!"

„I", säd Unkel, „wenn Du mau einen afkrigcn kannst, 
denn nimmst Du em ok, wur Du em krigen kannst."

„Je, Du büst ok von den Stamm Nimm", säd Panl 
Lising, „vcrschmaden" deihst Dn so licht ok nix."

„He lett warraftig nix anbrennen", säd Gustav.
„So", meinte Rieck, „nu hebben wi beting3 schmert, im 

ward dat woll betet gähn." Un dormit gaw he wider, un't 
Spill güng wedder los. Aewer de Utsichten beterteii4 sich 
nich, un nah 'ne körte Tid rep Gustav: „Nu noch twei, denn 
sünd wi in Gripswold3." Un't kem so, Unkel un Gustav 
keinen eben in Gripswold an, denn se benennten de Statschonen 
up den Weg von ein bit sößtig nah de Statschonen up de 
Schasse von Stralsund bit Gripswold. Dor liggt Reinbarg 
in de Midd".

„So", säd Gustav, „un de süud nich ut Brandshagen 
rutckamen; dor hebben ji jug woll vor Anker leggt in den
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Schassegrawen? Na, de irst Kurn heit4 nah jug, Rieck, 't 
Kind »löt doch einen Namen hebben."

„Ja, dor hew ick lang wat an", säd de, „vergews het 
ini de Kurn vörhen ok nich nah Stickel schmeckt."

„Ick nehm mi 'nen minent Stanhl'-", säd Nickels, „des' 
döggt3 nich."

„Sett Di man stillschwigens von links rup", rad'te4 
em Gustav, „denn Helpt dat." Un Nickels ded dat.

„So, nu nimm noch 'ne frische Pris", säd Panl Lising, 
un langte em sine Schnuwtobacksdos' hen, „un weun't denn 
nich Helpt, denn weit ick Di nich to helpen."

Aewer hüt Abend seien Unkel un Gustav iii'ii Gewinnst, 
nn de annern beiden kregen kein Spill torecht- Nickels was 
ärgerlich, as dat jo ok erklärlich is, wenn Ein den ganzen 
Abend bi’t Schapskoppspill as so'n Schapskopp sitten mot.

„Dor sitt ick iiii mit miii Kenntniss' nn kann se nich 
verwirthen3", säd he.

„Na, so wid sünd d e ok nich her", säd fin Mann.
„Du rnötst Diuen Mann de Korten inan Beter to- 

schniden3", rad'te Lising cm, as he wedder afnehinen müßt.
„Ick will't mal mit de linke Hand probiren", un dormit 

ded he dat.
Aewer ’t hülp alles nich. De Annern wiren all wedder 

dicht vör Reinbarg, dnnn was Nickels un fin Mann noch 
nich nah Brandshagen hento. De Utsichten stünnen sihr schlicht.

*) heißt. e) Stuhl. s) taugt. 4) rieth. 6) verwerthe». ®) zuschueiden.

9 dauerte. a) verschmähen. 4) bischen geschmiert. 4) besserten. 

8) Greifswald. 6) Mitte.
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„Mi bucht, mi ward de Puckel wat frieren", säd Nickels, 
un jcfjüb’tc1 sich, as de Gegenpartei weddcr ein Spill ge- 
wnnnen had, „ick glöw, dat tüht- hier wat. Lising, Du künnst 
eigentlich miii Parthie aewernehmcn, ick möt3 nah Hns."

') Vortheil. -) geliehen. 3) heute. 4) schon geschlossen. 5) zieht.

6) Wermuth. 7) Seite. 8) feucht, ärgerlich. 9) gebrauchen.

„Wat füll dat man nich mit mal teitju?4" säd Unkel.
„Wnr füll' Di de Puckel von frieren würden?" frag 

9iicct
„Worum füll mi de Puckel nich frieren wurden känen? 

Tüht fug dat nich ok towilen?3"
„I, dvr is jo gor kein Dor npcir", säd Gustav.
„Spcl Tu man Din Spill to Enn", säd Lising, „ji 

fönt noch god en inhalen3, se süng all oft nog vor Grips­
wold bi hacken blauen, drück man mal, denn ward Di de 
Puckel all wedder warm."

„Wat füll Lising sich denn ok up Dinen Platz fetten, 
wenn dat dvr tüht", meinte Unkel, füll de ok noch en sollen 
Puckel krigeu?" He had Nickels leiwer to'n Gegner as 
Lising, wil de em to genauen" was.

So hülp dat denn nix. He müßt mit finen sollen 
Puckel man to Enn speien un warrastig füllen'" Nickels un 
Ni eck bi den tmeiten ok rin.

„Dass ’n billigen Abend west", säd Unkel.
„So?" frog Nickels spitz, „mi is't en büren west."

') schüttelte. -) zieht. 3) muß. 4) ziehen. 6) sollte. ") zu­

weilen. 7) offen. 8) einholen. °) gerieben. 10) fielen.

„As man't nimmt", säd Gustav, „den Einen fin Schaden 
is den Annern fin Buttel'."

„Na", tröst'te Rieck sich un finen Mann, „dat is blot 
geleihnt-, lui willen en dat all wedder afnehinen. Wi seihn uns 
wedder." Un dormit was beim de Schapskopp für hüt3 to Enn.

„Na", srog Vadding, de eben mal wedder rankem, „is't 
Geschäft all schlaten?'"

„Je", säd Nickels, „de hebben jo mihr Glück as de 
Pvlezei crin mut."

„So?" säd Vadding, „na, denn makt man noch Einen, 
nu warb sich bat Blatt doch mal lucnnen. Eu god Pird 
treckt' tweimal.

„Ne, ick hew kein Tid mihr", säd Unkel.
„lln mi 's de Puckel all kolt worden bi dit Geschäft."
„Oh, dorför is en lütten Warmod" god", säd Lising, 

„Du künnst so'n lütten utgaucn, mi is de Sid^ hier nah Di 
Heu ok ganz kolt worden, ick glöw, Du hest mi austickt."

„Na, denn warm Di man allein up, ick ward all warm 
Warden", säd Nickels un stünn up; „gu’n Abend", un he güng af.

„De 's wat fuchtig3", meinte Unkel.
„Je, wenn he nich gewinnt, is he nich tu brüten", he 

fpclt blot üm’t Gewinnen", säd Gustav.
„Je, dat geiht mihr Lüd so", säd Rieck.
„Na, ick gah", säd Unkel, „de Klock is acht, ji bliwt 
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woll noch en beten sitten, wat?" Un dormit langte he sich 
den Haut.

„Unkel", rep Olthoff von den annern Disch, „noch ein 
Wnrt. Wnr is dat mit Din Badstuw? Ick hew dor mit 
Klempner Bleckpott mal red't, wat so'n Jnrichtung kost't, 
he säd ini, so gegen ..."

„Ja lat man, ick will woll mit cm sülwst reden."
„Ick säd em, Du hadst Last, Di so'n Stuw intorichten, 

he will mal 'rutknmen nah Di in des' Snk."
„Lat cm nian, lat ein man, ick kam all sülwst, segg em 

man, ick kam sülwst, he brüst1 sich nich to bemäuhn."

*) braucht. *) sonst. a) eilig. 4) tüchtig. 6) dürft.

„Je, ick dacht süß-.
„Ne, lat man, de Sak kümmt all in Gang, blot nich 

so Uig3 dormit; na, gn'n Abend."
„I, sett Di doch noch en Ogenblick dal, toi hebben jo 

noch gornix von Ti hüt Abend hat."
„Ne, ne, ick h cto hüt kein Tid, gn'n Abend." Un dormit 

güng he as.
„Vör fin Ollsch het he doch bannig1 Manschetten", säd 

Gustav, de an den Hanptdisch rankem; „de Ein het en kollcn 
Puckel un de Anne het en Grugel vör eil natt Johr. Je, 
tont nich alls jung ward in de Welt."

„In vier Wochen het he Geburtsdag", säd Olthoff, 
„denn bönut5 ji ein nich weddcr so lopcn laten."

„Je, wenn he denn man den Abend vörher kümmt", 
meinte Gustav, „de oll Foß is to klauk', un fin Respekt vör 
Mudder is to grot. He ward denn woll wedder Schnuppen 
hebbeu."

Zat brüste Kapittet.
Tat kein Ros ahn Turn is, un wat de Herr „Gemahl" to willen het. 

Cb Klempner Löthkolm ok „Unkel" heit. Wnr god dat is, 

dat Zanzelsch ein het.

Unkel nouer ftürte2 rut ut den Dur mit dnt erhebende 
un bcrnuhigende Bewußtsein, dnt he hüt to rechte Tid kein, 
un dnt dnt hüt nhne Asriwung3 nflep1.

Acwer, neiner, so geiht dnt in de Welt. Nix is jo 
vullknmen, un keine Ros nhn Durn. In den klorsten Freuden­
beker möt üinnier wedder en Truppen Wnrmod fteiten6, un 
as Fritz Tredup nilich mit en nigen Zilinderhnnt un en 
lügen Knmmgorunewertrecker", de so recht blnuk in de Sünn 
spclte^, buten den Knieperdur güng un sich freugte, wnr de 
Lüd em nukeken un sich nouer finen Stnnt freugten, un he 
sich in de Bost schmet un to sich säd: „Hüt gellst3 Du wat", 
dünn flog so'n lütten uuschülligen Zeisig em nouer den Kopp 
un let em ok so'nen lütten Wnrniodsdruppen in finen Freuden«

') Zu kurz. 2) steuerte. 8) Abreibung. 4) ablief. °) fließen.

6) -Überzieher. 7) spielte. •) heute giltst. 
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befer — wat ditmal de nige Zilinderhaut was — fallen, 
im von bor noch up den iiigeii Kammgornaewertrecker gtiben1 
— un be Freub un bat stolze Bewußtsein was knickt, un he 
müßt man irst in en Hus flüchten un mit be Pwmenab was't 
all. So füll bat Unfein hüt ok gähn. He hab gewunnen 
— ein Grnnb to Freub un sich in be Bost to schmiten — 
he kam to rechte Tib nah Hus — noch mihr Grunb to 
stolzes Sülwstbewußtsein, un — he hab Olthoffen Bescheib 
seggt, blot Klempner Bleckpotten to stür’n-, bat be fin Fining 
nich vörgrep3 — he schwewte4 man so in be Husbör rin, 
so wollgemaub was he selten nah Hus kamen un hab be 
Stuwenbör selten so licht apenmakt as hüt.

*) gleiten. 2) steuern, abhalten. 3) Vorgriff. 4) schwebte.

6) fiel. °) neulich. 7) Lauferei. 8) wissen. 9) annähen. 10) müssen.

n) sechs. 12) wie?

„N’ Abenb, Fining!" säb he so recht glückstrahlenb.
Klack! füll3 em so'n Druppen up ben Kopp, ns nilich3 

Trebuppen.
„Dit is nii jo ’ne nett Dräweli7 un en nett Heimlich- 

bohn! Irst pumpt Zanzel Di au un ick krig nix nich von 
to weiten3, wenn'k bat nich so biweg’lang to weiten krig, wat 
briift be Fru ok to weiten, be kann jo Strümp stoppen un 
Hvsenknöp anneihen^, borto is s' gob genog, un nu? Nu 
niöten10 mi be Lüb bat Hus inrönnen, un ick weit von nix? 
Bon gor nix weit ick un stah bor as Trums süß?""

„Wo so? Fining, wo ans?'""

„Wo so? Wo ans? Hahaha, bit is nett."
„Ick weit warrastig nich, Fining, warraftig nich."
„So? Na, benn frag man Tin Supsrünn' bor unneu in 

ben Keller, be warben bat woll weiten, bor warb bat woll 
all nog börchnahmen fin, un ick? Ick bün jo aewerflüsfig."

„Warrastig, Fining, ick weit nich, wat Tn meinst.
„So? Tn weisst nich? O, Tn büst jo be wohre Un- 

schnlb, Du oll Klaetertasch', en Waschwif büst't, en Schnack- 
fsltt . .

„So iw er3 Di hoch nich, Fining, wat is ’c los?"
„Tat Hns hebbcn se mi inrönnt nah Din Babstuw, un 

ick weit von nix, weit reinen4 von nix, bat Du bat all tosam 
brümmelt5 heft. Mi warb seggt, i ck fall mi bat nctoerteggen, 
un Du rönnft in be Stabt rinn un brümmelst Di hier wat 
ein un bor wat an, un masst Di ut ben Stöhnt3, wenn't 
losgeiht, un ick weit von nix, reinen von nix?"

„Olthoff!" bachte Unkel, un ein Grunb to fin Be- 
rauhignngsgefäuhl füll ent üm, „möt be ok so ilig borniit fin." 
„Aewer Fining", fäb he, „ick bün warrastig unschüllig boreni, 
Olthoff säb mi, he hab mit Klempner Bleckpotten spraken, 
un ick fäb ent..."

„Olthoff, ja, be weit jo ok, wat sich für Di paßt, hahaha, 
ja be Supfrünn, be malen bat jo all recht, be goben Frünn, 
un Din Fru — he? Un ick fegg Ti nu, I)misten7 kannst Du

*) Sansfreunde. 2) Klappertasche. 3) eifre. 4) weiß rein. 8) ge­

laufen. 6) Staub. 7) husten.



— 100 —

Di de Badstuw, ick segg Di nu, hausten kannst Du se Di, 
kein Klempner klimmt mi wedder aewer den Dörensüll* 4 9."

*) Thürentritt. 2) nasewässrigen. s) Blechschuster, Klempner.

4) Auswahl. B) zeigt. ®) aufhalten. 7) nöthig.
9 gehört. 2) zähen. s) — Gewährung. 4) Holz. 5) emaillirte.

„Aewer Fining, ick bün warraftig ganz unschüllig; D n 
füllst de Sak in de Hand nehmen, warraftig."

„Nett, sihr nett, hahaha! Un de näs'watrigen? Bleck- 
sch öfters?-4 Wer het mi de iii't Hus schickt? Eben büst Du 
rnt, klimmt Bleckpott ok all an — Du hadst de Sak mit ent 
jo ok all so nett insädelt — un seggt: „Gu'n Abend, seggt 
he, un mit Verlöw, ick wull mal fragen, Ehr Herr Geinahl 
— „Gemahl" säd he, hahaha! — Ehr Herr Gemahl wull 
sich jo woll 'ne Badstuw inrichten, un ick wull mal fragen, 
ick hew dor 'ne nette Utwahl4 von Badwannen un legg ok 
de ganze Jnrichtnng slilwst an." „So?" frag ick, „also mitt 
Mann, wull ick seggen, min Gemahl wull dat? Js jo sihr 
nett, Herr Bleckpott, he is ogenblicklich in'n Keller...." 
„Dor?" fröggt he, un luift7 nah de Kellerluk, „denn kann 
ick jo mal nahstigen un em glik slilwst fragen, ob ick de 
Arbeit nich krigen ..." „So?" frag ick, „het he dat Be­
stimmen? Un dor? wat still he dor in den Keller, dat is 
min Revier, in den Rathskeller is he, wur still he sich anners 
uphollen", to Hus is dat jo to langwilig, in'n Rathskeller 
bi de Snpkolonn ..„9tn, denn entschnlligen Se, Ma- 
damming, ick kam mal wedder to gelegene Tid vor", seggt 
he. „Js gvrnich nödig7", feg ick, „un mit de Badstuw, 
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i ck will dat nich", un dormit giing he as; de klimmt nich 
wedder nah mi."

„Aewer Fining, de Mann dörf doch woll mal anfragen, 
e het dat woll hürt4, dat toi uns so'n Stuw..."

„Het dat hürt? Het dat hlirt? Wat het he to hliren, 
wenn ick dat noch gor nich mal weit? Biin ick nich Din Frn?"

„Ja, Fining, aewer wat iwcrst Du Di dornm so?"
„Jwerst di? Tat fall mi nich iwern? Bün ick so'nen 

tagen" Hund as Du, den nix rührt? Iwern? Kum is de 
Ein iit den Hus, dünn kümmt noch so'n Kirl? Klempner 
Löthkolm! Wat weit de dorvon? Weit de dat ok all? 
„Gu'n Abend, seggt he, mit wohlwollender Bewährung'4, seggt 
he, un ich hätte gehört, daß Herr Onkel Reisstahl — hürst 
Du? „Onkel" säd de, hahaha! Büst Dn den fin Unkel also 
ok? Ja, Du büst ein netten Gemahl un Onkel, Onkel!"

„Aewer, Fining, wat kann ick dorför, wenn mi alle Welt 
Unkel nennt?"

„Ick dorför? Ick dorför? As man in't Holt4 röppt, 
kümmt dat wedder rut, un wer sich wegschmitt, as Dn, as 
Dn bi de Supbütten dor unne, ein Abend un alle Abend, 
de is bald rüm in de Stadt."

„Leiwcs Fining, so lat dat doch, dat Abendbrod ..."
„Mi is de Appetit verzahn. So wat möt ick von den 

Bleckschoster hüren? Bon Löthkolm möt ick dat hüren? — 
„Un, säd he, ich hätte gleich zur Ansicht zwei emilirte° Wannen
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auf meine Handlung mitfahreu lassen, un wenn Sie so 
frenndlich wären un belüften die mal, die Eine gefiele Sie 
schon. Schon, segg ick, Herr Löthkolm, oder — heiteu Se ok 
Unkel? Ne, süd he, ick Ijcit Meister. Schön, Herr Meister, 
un wenn dat sowid' is, denn kam ick dorüm an, hüren Se, 
Se verlöwen2 dat woll, ick kam drüm cm. Denn könnte ich 
selbige gefälligst woll bitschen gleich zur wohlwollenden Ansicht 
hier lassen? Hollen Se sich jo nich länger dormit np, säd 
ick, Se hüren jo, ick kam dorüm an, oder hebben Se dat 
Bestimmen?"

*) soweit. 2) erlauben. 8) übel. 4) anfährst. 6) hinausgelcnchtet.

•) Ataulaffe. ’J zusanunengelausen. 8) abgekartet.

i) Lust, Freude. 2) eingerammt. 3) niedersctzte. 4) kriechen.

6) Essen. 6) übermannt. 7) theuer. 8) Wurst. 9) kleinlaut. * * *°) steil.

n) eifrig. ie) Anfang. 1S) lauerte. 14) klein bischen.

„Na, Fining, nimm mi nich oetocl8, wenn Tu de Lüd 
ok so anfohrst4."

„Aufohr? Anfohr? Kem he nich tvirst antvfvhren mit 
fin Trödelkramt, un rutlücht't8 hew ick se all beid, as sich 
dat gehürt, de kamen nich wedder. Wat? Ick möt mi so 
wat fragen laten un stah as Trums söß dor?"

„Aewer, Fiuiug, dat lat Di nu doch «ich mihr ärgern, 
Du weitst jo, Du füllst dat bestimmen. Dat Abeudbrvd .."

„Un dat füll mi nich ärgern, dat ick hier stah as en 
Mulap8 un von nix weit, dat Du all alls tosamdräwelt7 
un afkort't8 heft? Ne, mi is de Apptit weg. Un mit de \
Badstuw, för min Part kannst Du Di in Dinen Snpkeller 
ein anleggen, hier in den Hus kümmt mi kein rin."

Süh dor! Dat had Unkel nu. All de schöne Freud 
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was hen. Un had he de beiden Nullen bi den Schapskopp 
verlurn, de Arger wir noch 'ne Hoeg^ west gegen dese Af- 
riwung. Had he doch blot Olthoffen vörher dat internst2, 
he füll dor jo von schwigen, aewer wer dacht ok, dat dat so 
kamen müßt; de ßakermentschen Klempners, de verdammte 
Brodneid, de Konkurrenz. So dacht he, as he sich nu to t 
Abendbrod dalset'te;8 aewer 't wull nich recht hupen4. Sünst 
soll jo nah 'ne solle Afriwung dat Eten8 betet schmecken, 
démet des' was doch to stark west un had ent aewernahmen8.

Un wenn dat ok noch wat mit dat Bad un de Bad­
stuw mal wardeu füll, dacht he so bi sich un kaute so hoch 
dorbi, ick hewt wedder bitt7 geuog betahleu müßt. „So 
summ doch wat 'ran, Fiuiug, de Wust8 schmeckt süperb", säd 
he wat benciut® to Fiuiug. Aewer Fiuiug blew stur" up deu 
Stauhl bifitten, den se eben innahmen had.

„Ne", säd se, „mi is de Appetit verzahn un de Bad­
stuw, de lat Du Di ok man verzahn."

Un dcrmit imniin se de Zeitung un les so iwrig", as 
müßt se von Ih12 to Enn noch dörch, un dor stünn all wen, 
de dor blot up lutte18, dat se dot mit dörch was. Aewer 
au Fru Zanzel dacht se doch so'n lütt Happing". Un des' Ge- 
dank was dat denn ok, au den mit de Tid un mit de Wochen 
de Badstuw sich wedder so bi lütten aufüng ruptoschlängeln, as
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de Epheu an de Eik. Un wenn ok de Storm ut de Klempner­
richtung ehr noch af un an mal in de Kron schot4, de Stamm 
stünn fast;" un dat was de niederträchtige Godank, de de 
Mörtel» von de Badstnw'eik4 fasthüll: „Mat d e kaun, dat 
kann i ck tweimal." Uem sinetwegen nich, säd Fining to sich, 
he het dat all wegen sin ewige Loperi» un Sitteri« in den 
verdammten Keller nich verdeint; ok ünt minetwegcn nich, 
denn ick bün nu so olt worden un ui nich to Pohl gähn, 
wat fall ick mit 'ne Badstuw; aewer üm de ehr willen. Un 
wat Zanzelsch kann, kann ick tweimal.

Dat vierte Kapittek.
Worüm Fining to Nagel geht, nn dat he de Uterwählte bliwt.

Vier Wochen wiren förre7 de Tid in't Land gähn. De 
Stormflot», de de ßackermentschen Bleckschosters mit ehre rassige« 
Gewinnsucht anricht't hadden, had sich leggt, un ut 'ne aune 
Eck spelte en bestännigen Passatwiud raewcr in de Badstuw'- 
eik un füfelte10 dor manchmal in rünt, un alle Telgen" 
toeigten12 sich denn hen un her un flüsterten sich to: „Het 
Zanzelsch ein, het so'n Schnurrerpack ein, denn fönen wi 
tweimal ein h ebb en." Un so'n lisen bestännigen Wind, de

0 schoß. °) fest. 3) Wurzel. 4) -eiche. 8) Lauferei. ®) Sitzerei, 

Sitzen. ’) seit. 8) Sturmstuth. 9) gierige. 10) wehte. 11) Zweige. 

1S) wiegten.

*) spielt. ’) festigt. 8) anszureißcn. *) begoß. R) fleißig. 

") nachznlaufen. 7) gilt. *) Thcnern. °) ausfindig. 10) wäre. 

") Stelle. ") Belieben.

in de Kron von den Bom spelt4, fastigt2 de Mörtel, dat 
de Bom nich wedder uttoriten3 is. Un Fining begot4 ent 
dorto recht flitig«. Aewer dat Water dorto halte se nich von 
Klempner Bleckpott un ok nich von Klempner Löthkolm; de 
hadden sich den Verdeinst nu ein för allemal verscherzt. 
Wat? säd Fining to sich, süll ick de Kirls noch nahlopen?« 
Un denn des' näs'watrige Löthkolm, de mi hier mit „Onkel 
Reifstahl" kömmt? dat füll woll so recht vertrulich kling'n; 
aewer ick will em, wat gött7 mi so'n updringlich Gesellschaft 
an? Wi kün'n uns jo woll noch nah un)en Belewen de 
Lud utsäuken. Un dormit was Fining nah Kopmann Nagel 
gähn. De güll twors as ein von de Düren3. Lat ent, säd 
Fining, wi hebben dat jo. Bleckpott un Löthkolm, de dat 
bald utfinnig« makt hadden, säden: „Se het jo en Nagel 
in’n Kopp, dorüm geht se ok to Nagel." Aewer dat künn 
jeder seihn, dat was de reine Asgunst von dese beiden. Un 
Fining häd en schön Bescheid seggt, wir'« ehr dat to Uhren 
kamen, aewer de beiden loten sich ok gornich wedder bi Fining 
seihn. Unkel hadden se twors mal up de Strat ankeilt, tour 
dat nu mit de Badstnw stünn, int se künnen doch woll np 
de Arbeit hoffen, se wiren jo so bekannt mit ent, aewer 
Unkel was nich to spreken up dit Flag'4 und säd, he häd't 
in sin Fru ehr Belewen42 stellt, he wull't ehr scggen un se 
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empfehlen. Aewer bat was man 'ne Utflucht west, un he 
het mein Tag nix von des' ßackcnncntsche Gcschicht scggt in 
de vier Wochen. Last kamen, as't will, säd he tu sich, ick 
fang bor mein Dag nich Webber von an. Un he was bc 
Vier Wochen lang üm be Sak 'rümgahn, as bc Katt üm ben 
hkiten' Brei; einmal hab he sich verbrennt, aewer nich to'n 
tweiten Mal. „Hangen un bangen in schwebenber Pein", 
bat was fin Berfatnng bis2 to sin'n Geburtsbagsbag.

*) heißen. 2) bis. ’) durchgeknetet. 4) Teig. 6) ordentlich.

6) nachher. 7) besah.

Un Fining? De rührte ok ben Brei nich ihn, bat he 
bat feg. Se hab bat mit bc Heimlichkeit hegen. Un rcb’tc 
Unkel as un an mal mit fin Frünn in ben Keller borvon, 

was Fining ehr Aflagerungsstäbb ehr oll Husinfentor, 
ehr Deinstmäten Dürten. Mit bc nriirb be Sak dörchkncb’t^, 
bit bc Deig4 orig5 börchsüert wir, bat bc Babstnw-Kringel 
nahsten" np bc blanken Platen fix un farig man so borlagg. 
„Denn", fäb Fining to ehr, „wenn uns ein Mannsminsch 
bormang stimmt, beim geiht bat Gcargcr Webber los, bit 
orb’niren wi an." Un so was beim be Sak in'n Gang, 
ahn bat Unkel fin Fingern bortwifchen mengte un sich Webber 
to klemmen brüste. Un he ftünn sich borbi ok ganz gob, 
beim hc hab Rauh. Aewer wat be arme Kopmann Nagel 
was, bc bc Utcrwähltc was, bc Babwaun to lifcrn, bc hab 
schlimme vier Wochen. Jeben Dag sprok Fining vor un 
beseh sich be un beim mal Webber ’ne aimer. Un ümincr 

güng fc as un ivuIPt sich acivctfcggcn. Un beim was an 
best bit un an ’ne annc bat uttofetten1, un 9tagct hab sich 
all en half Dutzeub nig- to Prow'4 kamen taten un ümmer 
was’t noch nich ganz nah Fining ehren Geschmack. So ein 
hab Zanzelsch nahmen. Wat bc hab, wull fc nich. Finer 
füll fc fin. Un Kopmann 9lagct tarnte4 all finen ganzen 
Babwannenhannel in'n Stillen af. „De matt einen mär’", 
süßte hc oft, wenn fc eben Webber gähn was, üm sich ’t noch 
mal to aewerleggen.

Aewer jebe Sak het jo en Enn, un as Fining alle 
Babwannen be Reih nah tweimal börchmäkelt hab, bunn 
mürb fc sich schlüssig un namm be irst. Un Nagel süll se 
ehr henschicken, genau to bc Tib", bc sc cm noch mürb seggen 
taten, un wenn he bracivcr reben beb, beim nehm sc sc 
garnies).

„Gott sei Dank", fäb bc plagt' Mann, as bc Sak 
enblich foivib was, „wenn se sich nu man nich noch mal 
besinnt to gobe letzt un noch nah en annern toppt, un ick 
hew mi vergem» afmauht." Aewer hc blew be Uterwählte, 
un Bleckpott un Löthkolm Habben bat Nahscihn, wil se sich 
nich värseihn Habben.

') ausznsctzen.

6) mürbe. *)  Zeit.

2) neue. 3) Probe. 4) gelobte schon ab.
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Aas söffe Kapiffek.
2Sat linke! för en goben Minsch is, un worum he von de Wnpp fallen 

deht, un bat mit ben Imperator vörbi is. Unkel friert un bc

Latern bleunt cm.

"So", säd Fining an ben Dag vör Unkel sinen Gcbnrts- 
dag to Türken, „nu gah h en nah Nagel, un hüt Abend 
Klock soeben fall he hier fin, httrst Du? Klock soeben. Un 
nah den titrer1 geihst Du ok un bestellst em to Klock soeben, 
dat Nagel dat nich vergett;- he het mi twors seggt, he wull 
ok henschicken, aeivcr ick trug ein nich, Mannslüd sünd mi to 
nnsäker« in so'n Sak." Un Dürten güng.

*) Maurer. «) vergißt. --) unsicher. 4) Busen. ») angelobt. 

•) genießen.

Unkel aewer ahnte nich, wat alls hinner sinen Rüggen 
vörgüng un verhannelt würd. He satt hüt Nahmiddag as 
de nnschülligst Minsch von de Welt in de Stnw un roste 
fine Pip, denn to'n Butensitten in de Lauw was dat mit 
de Tid all to kolt worden. He satt aewer nich blot as de 
nnschülligst Minsch von de Welt dor in de Sosaeck un les 
be Zeitung, so genau un pinlich as süß selten un mit grug- 
liche Anbacht, he satt ok bor as en gaben Minsch un hab 
Webber ein stolzes Sülwstbewußtsein in ben Bossen1. Un 
bat mit Recht. He hab en Sieg aewer sich sülwst gewannen 
un hab sich antaiot5, hüt nich uttogahn; he wull bc Freub 
an ben morgigen Geburtsbag vnll un klor geneiten" un fin 

leiw Frn ehr Stimmung gölten1 un rosig för morgen maken 
un ehr jeben Stein ut ben Weg nehmen, an ben fe anftöten2 
künn, bat ehr morgen be Mütz schew'1 satt. So les he beim 
be Zeitung un kek as un an mal aewer't Blatt raewer, balb 
nah be Stuwenklock, be so ungebüllig nah halw söß henlep, 
un balb nah fin Fining, be in ben Lehnstauhl satt un Webber 
Strümp stoppte, bihnal aewer ehr eignen. Un borbi schmun­
zelte he so stillvergnäugt un säb to be Klock, natürlich in 
Gebanken un mit Sülwstbewußtsein as so'n Imperator: 
Rönn bu man un schlah1 bu man, hüt bün ick bc Herr 
aewer bi. Un to Fining säb he — irst recht in Gebanken 
un in ganz lise, beim sc verstünn manchmal sogor sine Ge­
banken — Süh, Fining, bat boh ick Di to Gefallen, nu 
verbarw"' Du mi ok nich be Freub morgen an ben Geburts­
bag. So genot" he bc Vörsreub för sich. Un wenn be 
würklich Freub un be Nahsreub so utsiill as bcp, beim würb 
bat morgen heile Seligkeit. Un borbi satt he so ranhig in 
fin Sosaeck, as hab be sößte Klockenschlag ent ni nich be­
zaubern sännt. Markwürbig! As was all bc Hibbel2, ben 
Unkel sünsten hab, wenn be Klock np söß güng, un ben he 
hist aewer Bnrb^ schmeten2 hab, nah fin Fining raewer- 
braciuen10 un von ehr an Bnrb nahmen. Was Unkel fin 
Schipp hüt licht un banzte man so np ben Strom, ehr 
Schipp lag scheiw hüt Nahmbag un hab np be ein Sib to

*) golden. 2) anstoßen. 3) schief säße. 4) schlage. ft) verdirb.

®) genoß. 7) Eile. 8) über Bord. tf) geworfen. 10) hinübergetrieben. 
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bel Ballast in un wuppte von de ein Sid nah de cinnc; 
dat was kein eben Stür'n; de Stürmann stünn nich ranhig 
an fin Rad, he kek ümmerto nah den Knmpaß, dat was de 
Stnwenklock, un wenn he nich bald in den Hawen fein, denn 
müßt he ümschmiteiU. De Klock schlog dreiviertel söß.

„Dat weiß der Denwel", säd Fining to sich, „nn he 
makt noch gor kein Anstalten? Süll he an'n Enn?" se wagte 
gornich uttodcnken. „He ward ini an'n Enn nich gor in in 
Spill verdarwen?" Un se ftürte2 wider nn kek ungedüllig 
bald nah den Kninpaß nn bald nah de Klippen raewer np 
den Sofa; still ehr Schipp dvr ümschmiten? So was dat 
nn wedder. Künn Unkel dat woll mal treffen? He ahnte 
jo noch nix; he dacht blot an de Freud, de he fin Fining 
hüt maken wnll, un had he ahnt, tont schlimm he toedder 
mit fin Freudenmaken anwas! Ne, ne, fin Sülwstbewußtsein 
had he an 'ne verkihrte Sid sitten nn schrägelte3 dormit hen 
un her as 'ne Wupp, tour up de ein Sid tweihunnert Pund 
un up de miner söftig Pund sitten. Ein Schupps ein Wupp 
von de tweihunnert Pund, un he flog rnnne von de Wupp, 
un fin Sülwstbewußtsein lag in'n Dreck. Un Fining fatt bi 
de tweihunnert Pund un wuppte — nu noch sachten un eben 
— aewer, aewer — ein Wupp, un...

De Klock schlog söß. Fining ehr Fohrtiig" was nipp" 
an de Klipp, un wenn se nich knaß? biläd8, denn müßt ehr

Schipp strannen un all de Heimlichkeiten, de se in den Rum 
so schön in Kisten un Kasten un Badwannen upstcmt*  had, 
keinen to Dag un drewen open2 up't Water rinn. Un se 
läd knaß bi. Dat Stüern üerftünn3 se.

*) »mroerfen. 2) steuerte weiter. 3) taumeln. 4) Stoß. °) Fahr- 

zeug. °) dicht. *) sofort. 8) beilegte (Schifferausdruck).

„Wat is dat mit Di hüt? Du sittst jo, as wirst Du 
fastklewt^ up dat Sofa."

„Wo so? Fining."
„De Klock is jo all söß."
„Lat ehr, Fining. Wat scheert nn dat?"
„Na, dit verstah Ein, de ’t kann. Sünst geht de 

Driwweli" all Klock fhveii los un nu rügst" Du Ti noch nich 
Klock söß?"

Dat Wupp - En'n, war Uukel up set, boehrte? sich to 
Höcht, aewer he set fast, he fot8 mit beide Hän'u dat Wupp­
brett an.

„Fining, ick gah hüt nich ut."
„Du geihst hüt nich ut?"
„Ne, Mudding, ick wull Di ok mal to Gefallen fin un 

Di wat Gesellschaft leisten; ick gah hüt nich ut."
Sin Wuppbrett was wedder unnen, de tweihunnert 

Pund hadden em nich rutfregen.
„Du geihst hüt nich ut? Wur fall ick dat verstahn?"
„Je, Fining, ick bliw bi Di hüt Abend, Du weitst,

*) aufgestapclt. B) triebe» offen. a) verstand. 4) festgeklebt.

6) Dränge». ö) rührst. ’) hob. ®) faßte.
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morsn is min Geburtsbag, un bot will ick Di doch 'ne lütt 
Vörfreud maken."

„Na, bass jo 'ne narr'sche Idee, so lang hest't nich an 
dacht, mi 'ne Freud to malen, un nu mit mal büst Du 
so zort?"

„Ja, Mudding, ick dacht mi dat so, ick wull hüt Abend 
hier bliwen un Di beting1 Gesellschaft leisten."

*) bischen. *) hüte. ’) Gerange. 4) stießen. 6) Erde.

6) Selbstüberwindung. 7) Süßing.
*) Überstreichcln. -) gestoßen. geflogen. 4) später. 6) gefeiert. 

°) Zuthun.

Unkel, Unkel! De Wupp geiht up de anne Sid to Höcht! 
Wahr1 Di, wohr Di!

„9!a, denn segg ick Di, Du geihst ut, hürst Du, Du 
geihst ut. Süll ick dat Geräkel8 up den Sofa den ganzen 
Abend mit anseihn? Mak mi kein Unordnung in de Ord­
nung, wat still dat mit mal heilen? Ick kenn dat nu all 
nich anners, as dat Du utrönnft; von söß au will ick min 
Rauh hebben, hürst Du, Du geihst mi ut!"

„Wat was dat? Hew ick recht hürt, Tu willst, dat ick 
utgah? Du willst dat, Fining? Du driwst sülwst?"

„Ja, ick mag dat leiwer, de Gewohnheit wegen."
Wupp! De tweihhnnert Pund ftöbben4 eben an be Jrb° 

un mit so 'nen Wupp, bat Unkel runflog. Dor lagg he beim, 
bor lag fin Sülwstaewerwinnung", worup still he nu noch 
Sülwstbewußtsein hebben."

„Du willst bat, Fining? Du wünschst bat sogor? O, 
Du büst jo ein Säutiug?, ein Säuting büst Du jo." 11 n

Unkel sprüng von bat Sofa up un wull Fining sör Freub 
un Glück aewerstrakeiU.

„Lat bat, Mann, ut be Johr sünb wi rut."
Aewer Unkel hab sich bon Kopp stöbt-, as he von be 

Wupp fingen8 was, he wüßt sunt, wur em be Kopp stüun: 
„Fining, leiwes Fining, lat Di küssen."

„Lat bat, Du weitst, fvr Zärtlichkeiten bün ick nich, 
man blot kein Rührbrei. Un wenn Du hüt wat toter1 
klimmst, ick crlanw Di bat."

„Fining, sänte Fru, tour kaun bat fin!"
„Nu mak man; hürst Du, wat later schab't hüt nich."
Hab Unkel eben noch up ben Siegeswagen stahn as 

so'u Imperator, nu was he run. Gegen so'nen Machtspruch 
un Zauwerbanu was he nich gefeit. Em was, as was be 
Sieg, ben he eben fiert5 hab, blot en ingebilb'ten wesen, un 
bat GebankenVvlk, aewer dat he eben noch had triumphireu 
wullt un dat he had dacht besiegt to hebben, dat had sich 
siilwst unner fin Botmäßigkeit stellt ahn fin Todohn8. 9te, 
fin Sieg was en ingebilb’ten, en falschen west, lln run was 
he von den Siegeswagen tut stüun Webber bor as Unkel 
Riepstahl von giftern un vörgiftern ünt Klock breiviertet 
UP söß.

Run mit ben Haut von ben Kleberhaken, rin in ben

8
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Aewertrecker! „Adjtts ok, Fitting, leiwes Fitting!" un rut 
lit den Hus.

Wnr sches'te^ Unkel de Strat entlang, as müßt he de 
Viertelstnnn wedder inhalen? De Lüd, de em begegenten, 
blewen verwnnnert stahn, wat mit cm los was.

„Gu'n Abend, Unkel Niepstahl," rep em Ein an, de ut 
den Dur rutgüng, „wat is Se? Is bi En luen8 krank, dat 
Se nah en Dokter lopen oder brennt dat bi Se?"

„'N Abend, Schwuchow! Die, ne, ick, ick frier wat, ick 
will man beting warm Warden."

„So so; na, denn gu'n Abend", säd Schwuchow un 
güng cif.

Ne, dacht Unkel, so geiht dat «ich. Stopp de Maschin. 
Aewer wur is dat blot maeglich, wnr is dat maeglich! Ja, 
ja, ein Mal möt dat irst fin. Sühst du, dat kümmt, wil 
ick de letzt Tid so still west bün, sühst du, sühst du, dat het 
ehr led dahlU. Ja, se het doch en godes Hart, un ick, ick 
hew dat bi ehr to'n Utdruck bröcht8. Un Unkel schmet sich 
wedder in de Bost. Warrastig, ja, so is dat, dat het ehr 
jammert, ganz gewiß. Dat het doch fin Godes dahn, dat 
ick't mal versöcht hew. Hahaha. So prächtig had'k mi de 
Vörfreud nich dacht, dass mi gelungen, schön gelungen. Un 
Wupp, satt he wedder up den Siegeswagen. Wider güngen 
fin Gedanken nich. Dat se wat vörhäd", dat se em deswegen 

had ut den Hus h ebb en wullt, doran dacht he nich hi'ii Ge­
ringsten, dat was noch ni nich vörkamen. So Icp1 he denn 
ben nah den Rathskeller, heile Seligkeit in dat Gesicht un 
heile Seligkeit in den Harten. So was dat nu all vor 
den Rathskeller, wär müßt he irst selig fin, wenn he wedder 
rutkem. Un wo säd se? Wenn dat wat later ward, denn 
schad't nich? Herre je! Wo was dat niaeglich. Unkel 
schwemmte man so in Wonn.

*) eilte. 3) einholen. 3) Jemand. 4) leid gethan. s) gebracht. 

®) vorhätte.

„Den Dünner, Unkel! Du rönnst jo woll Dinen liw- 
lichen" Newöh um mit Dinen Liw. Künunst Du all rut ut 
den Keller oder willst Du irst 'rin?" rep em Thedur Zill- 
mcimi an kort8 vor den Rathhus un rönnte em baff gegen 
de Mag.

„Thedur, wat? Wo is't maeglich, nich wohr, min 
Jung?"

„Wat denn, Unkel?"
„Acb so! Ja, na, ick mein man, de Lateru'u, de blennen 

Einen so, wenn man von den Dur ut dat Düstre 'rin- 
kümmt."

„Na, Unkel, Du heft woll all einen nahmen, wat?" 
„Bewohre", säd Unkel, „ick bün blot wat lopen." 
„Na, denn kumm man dal?" Un dormit siegen se 'run, 

un Unkel behüll fin Geheimniß bi sich.

x) lief. 2) leiblichen. 3) kurz. 4) genommen. 5) nieder.

8*
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Jat sößte Kapittek.
Tat sich Unkel eigentlich in teihn Teile' had deilen müßt, un bat he 

hüt spezielles Erhalungsbebürfniß het.

Uiinen in den Keller was de Sitzung all in vullen Gang. 
De Hanptdisch was nciljto2 beset't.

„Ji socllt seihn", säd Gustav, „he fümntt hüt Abeud 
uich. De Klock is all söß, un wenn he Klock söß nich hier 
is, denn schütt3 he aewer."

„Maeglich wir 't“, säd Olthoff, „un wunnern füll mi 
bat gornich, denn vor fin Finiug het he wat Respekt, un 
wenn de de Mütz nich sitt, nochto wnr he morgen Geburts- 
dag het, denn bliwt he faser4 leiwer, üm sich de Freud für 
morgen nich ganz to verdarwen."

„Ja", säd Paul Lising, un namm ’ne Pris, „wat möt 
he ehr jo ok beiden", wenn se morsn früh to spreken fin fall, 
wenn wi to'n Gratuliren kamen; fünft malt se't wedder so 
as dnnntomalen, tour se de Proppens up de Winbnddeln 
feste un säd: nu toir’t woll genog für ditmal."

„Ja, 't ward woll so fin", säd Olthoff, „ick had mi 
dat fuß so nett dacht, wenn toi em hier in de Mak" hädden 
un bit? Klock twölben fasthollen deden, denn hier unuen is 
de Geburtsdagsfier nich so beklnmmen as to Hns bi ein, 
tour Fiuing mit de Fuchtel üinmer to Hand is."

„Ja", säd Gustav, „tont beklnmmen is bat bi ent, 
oetoer fittcii set sich bat bi cm jo ok; blot den negsten Dag 
heto ick ümmer noch mit den Kopp to dohn."

„Na", säd Lising, „Unkel het noch vier Wochen naher 
dormit to dohn, denn de Kopp ward cm noch mihr wuschen 
as uns, wenn wi weg siiud, un he in fin Nahwehdag dorsitt."

„Ja, 't is eil Jammer, en duwwelten, von buten un 
binnen", fäd Gustav; „na, dat fall uns nich ashollen, ver­
trauensvoll in die Zukunft zu blicken, prost, Kinnings, prost 
Blume."

Se fetten dat Glas an den Mund, dauer — zwischen 
Lipp' und Kelchesrflnd — buste1 mit null unvermod't2 
Unkel np.

*) zehn Theile. 2) nahezu. s) schlägt. 4) sicher. 6) bieten. 

®) Mache. ’) bis.

„'N Abend, Kinnings!"
„'N Abend, Unkel, weit? Büst Du dut würklich? 

Wiirklich? Hier fett Di rmi, hier summ, plfltz Di." So 
güng't von fllle Siden flN den Tisch mit nifll los. lln't 
würd beit reine „Sett Di bi mi-Spill." Un Unkel had sich 
in teihn Teile deilen müßt, hcid he flll de stündlichen Jn- 
lfldungen nahkamen wnllt. He feste sich denn bi Olt- 
hosien tjeii.

„Tut is bmv von Di, bat Du uns nich vergews heft 
lureu ïfltcn3. Du kümmst hüt jo so sat?4"

„Ja, ick had mi denn doch rein so in de Zeitung ver- 
keken, dat ick sülwst en Schreck kreg."

*) tauchte. 2) unvermuthet. 3) lauern lassen. 4) spät.



„So, so, na, denn nimm man irst 'ne lütte Pris", säd 
Lising.

Unkel verschmad'te' sincn Offenbacher Rapeh ni nich, 
aewcr he hab doch so'nen lütten Twiwel3 ümmer, wat bat 
ok der reine Rapeh wir oder nich so'ne lütte Mischung von 
Rapeh un Törwstreu.

„Na, wo is't mit en lütten Schapskopp, Unkel", säd 
Gustav, „Du weitst, wi sünd Rieckcn noch von nilich wat 
schüllig.

„Woll, woll, will'n cm Rewansch gewen."
„Na, denn rüber", säd Gustav, „un dormit güng't au 

den Speldisch.
„Aewer", säd Rieck, „mit Nickels spel ick nich weddcr 

tosam."
„Un ick mit Di nich", kreihte Nickels, „Du büst so god 

as bor Geld."
„Geiht dat Gekiew3 all wcdder los?" säd Gustav, 

„hier, «traben4, wer tosamspelt, denn is alle Strid ut de Welt."
'T Utraden mit de Korteu güug los. „Da, tred5", 

säd Gustav, „Rod un Rod un Schwart un Schwart spclt 
tosam.

Alle troken.
„Ick hew Rod", säd Unkel.
„Ick ok", säd Gustav.
*) verschmähte. 9) Zweifel. s) Gezänk. 4) ansrathen. 5) zieh, 

nämlich die Karten,

„Je, ick hew Schwart", rcp Rieck un kck ahnungsvull 
nah Nickels raewer.

„Warraftig, ick ok, na, denn kann'! man glik bctahlen", 
säd Stickels, „dit's wedder 'ne schöne Jnrichtung" un dormit 
sct'te he sich von links up den Stauhl rup, wil dat jo god 
sin sull.

„Du schleihst4 woll glik Vörpahl?" frog Uukel em.
„Je, wat Helpt dat all beim", süfzte Rieck, „Unglück 

schlöppt nich, beim möt'k mi man bequemen."
„Du habst uns hüt Abcnb ok hier beten Gesellschaft 

leisten künnt, Unkel", rep Olthoff raewer.
„Nahsten-", tröstete Uukel ent, „irst möt'k betiug warm 

warben, irst bat Geschäft, nahsten bat Vergnäugen."
„Wat?" frog Gustav, „Du hest jo grote Rosinen in 

bett Sack, nahsten löppst Du jo ümmer glik weg?"
„Na", säb Unkel, „hüt hew'k spezielle Erlauw..." 

Dunnerwebber, füll em in, blot nich verraben — „wull ick 
seggen, spezielle..."

„Na, wi weiten3 all", säb Paul Lisiug, be Webber as 
trüge4 Ap au fine Eck set, „spezielles Erhalungsbebürsniß 
nah Din Zeitnngslesen, wat?"

„Ja woll, ick hew wat nipp® lest."
„Na, nu geiht Scheiten" los", säb Gustav, be Kort 

gewen hab.
*) schlägst. 8) nachher. ’) wissen schon. *) treuer. ft) eifrig.

•) Schießen.
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„Du, Olthoff", flüsterte he nah den racwcr, „hüt möt 
he ran, de Sak möt hüt to'n Schwur kamen, heft Du deu 
Stäwel besorgt?"

„Alls in Ordnung", flüsterte un plinkte de vergnäugt.
Unkel markte nix. He schwümm noch in dat fällte’ 

Gefäuhl, dat cm to'n irstcn Mal hüt aewerkamen was: he 
had Erlanwniß kregcn, Erlauwniß — von Fining — to'n 
Utgahn un, wo had se doch noch seggt? „Wenn't vk wat 
later ward, ’t schadt hüt nich." Dat Wurt, dit Erlösungs- 
wurt flirrte em noch so vor de Ogen, dat he kum sin Korten 
aewerseihn künn.

'T Spelen güng los.
„Unkel, wat spelst Du hüt för 'ne Naht torecht?" 

müßte ein Gustav en por Mal toropcn2, wil he hüt so vcl 
Fehler motte, as süß ni nich.

„Je, ick möt noch ümmerto an nun Zeitungslesen denken.
Aewer he log. He log hüt Abend sine Frünn ebenso 

wat för, as vörhen Nahwer Schwuchow'n un fineii Neffen 
Zillmann. Sin Gedanken lepen cm ümmer wedder weg un 
nah Fining hen. Ein Säuting is se, ein Säuting, as ick 
dat ni nich dacht hew, so dacht he im üni so mihr un ver- 
gew ehr all de Afriwungeu un all de Stichelien, denn wo 
süd se? „Wenn't hüt ok wat later ward, ’t schad't nich." 
Un later süll't hüt Warden.

’) süße. 9) zurufen.

Dat soevente Kapittet.
Worum Unkel binah Spillverdarwer worden wir. Wat Fining för 

Arger het, un tour Unkel dat utnützt.

Wildeß’ dat Unkel in'» Rathskcllcr fine» Schapskopp 
spelt un sich dörch keinen als blot dörch sin „Fining-Gc- 
dankcn" un „Säuting-Gedanken" doriu stüren lett2, will ick 
cm ok nich mihr in de Korten kiken un kik leiwer mal beting 
bi Fining in, wat de wildeß mit ehr Heimlichkeiten het.

„Gott sei Dank", süszte se licht up, as Unkel rut was, 
wat se süß ni nich ded, „Gott sei Dank, dat he ut den Hus 
is. He had dat jo woll fnrig3 kregen un mi min ganzes 
Spill vcrdorwen. Viertel up sacbcu is dat all? Wur de 
Dir» woll bliwt. Het sich woll wedder fastschnackt unncr- 
wegs. Je, dat is dat Leiden, wenn man nich alles sülwst 
aslöppt; ick segg jo, TovcrlateiU is up keinen Minschen." 
Sc knüt'te wider. Halw soeben schlog dat, un de Dirn kern 
noch nich. „Na, de möt ick ok wedder en Marsch blasen. 
Ick segg jo, Tovcrlat is doch up keinen Minschen, sülwst up 
cm nich. Pünktlich as de Klock is hei doch süß mit fin Ut­
gahn, un all in in Reden hölt cm nich. Mcindag is he nich 
up dc Idee verfollen, to Hus to Mimen, un nn hüt? Ick 
segg jo; sülwst up ent is kein Tovcrlat. Dat ganze Spill 
had he mi doch vcrdorwen, un ick hew doch nich in'n Gc- 

') während dessen. *)  stören läßt. •) fertig. 4) Zuverlassen.
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ringstcn nn dacht, bat h e mi Umstün'n ni as en würd. Aeiver 
de Sak mot inricht würden, as ick bat will; wat füll he 
ok hier?"

Dreiviertel np soeben miste1 de Klock. „Wat? Un de 
Dirn is noch nich hier? Dit verdammte Geschluder^ np de 
Strat, ick will ehr aewer." De Stricknadeln toefterten8 man 
so gegen cinanner. „Ne, nii segg mal Ein, hierbliwen wull 
he! Hierbliewen! Un kein teihn Pird Hollen em süß. Un 
all min Gered was süß ümsünst. Wo süd he: mi to'n Ge­
fallen wnll he bat dohn? Worüm hüt graden? Süll he 
weiten, bat ick... I, kein Minsch weit bat bit sitzt nn 
Nageln hew ick bat inremst, he füll dat nich lndbor1 Warden 
taten, de schwiggt, ick nehm de Wann fünften nich. Ne, he 
weit dor nix von af, nn doch wull he bliwen? Nu süh, 
he het doch ok noch fin zorten Anwanlungen. Na, ick will 
ein bat ok all nah Gefallen maken, srengen fall he sich doch 
mal nn seihn, wat he för ’ne gode Fru het. Aewer dit ver­
dammte Gelop in den Keller! Na — lat em, von de 
Schlimmsten is he jo noch kein. De toetf6, de fitten jo bit 
in de Nacht, lat ein denn, aewer ünimer de Toegel8 stramm! 
He nützt dat fünft nt, to dull ut. — Wat, de Klock is glik 
soeben?"

Dor güng de Dör np nn Dürten fein rin.
„Gah man glik wedder hen, tour Du herküinnist, bit is 

mi denn doch to nüdlich."
*) zeigte. 2) Gerede. s) klapperten. 4) laut. 6) manche. 8) Zügel.
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„Je, Madaniniing, Nagel säd, ick füll man glik toetoen1, 
bit de Badtoann rnitkeni, dat fe doch ok säker" Henkern, un 
denn lep ick nah den Murer, un de kann hüt Abend nich, 
he is iitwarts8 np Arbeit, un en Stellvertreder is dor nich, 
un dat toard nu woll nix."

„He kann nich? He kann nich? Sädst Du em nich, he 
still? Ick wull dat? Ick?"

„Je, Madaniniing, he is gornich to Hus; aewer ick kann 
jo mal nah Klempner Bleckpott Upen, villicht..."

„Schwig mi still dormit. Bleckpott? Hew ick s' dorüm 
bi Nagel söfft4, bat so'n uäs'watrigen Kirl nu de Sak noch 
in de Hand kreg? Denn bliwt dat nah, aewer de Murer 
kümint mi blot. Säd ick em nich, he still sich fang5 hollen, 
un nu? De kriggt de Arbeit nich; Dürten, morgen toppst 
Du nah en annern, un nu Helpt bat denn nich, nu tat man 
de Wann denn up den Flur bistahn", denn wur saelen toi 
allein se dor rin krigen."

Un Dürten lep af. De Badwann ivürd afladen, Dürten 
müßt mit anfaten, denn de Fuhrmann allein künn se nich 
regieren. Dat de verdammte Murer ok en so iifn Stich let, 

„Hier man in de Eck up den Flur", säd Madamming, 
de rutkem, „dat de Herr sich dor nich an ftött7, toenn’t düster 
is. Un dat is nu doch ok de, de ick ntsöcht^ heiv?"

„Genau de, Madamming. Un gu'n Abend."
’) warten. 2) sicher. 3) auswärts. 4) gekauft. 6) fertig halten. 

•) stehen. 7) stößt. 8) ausgesucht.
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Mining güng Webber in de Stnw. So, bot ftüiin bc 
schöne „cmilirte" Wann im up bcn Flur un mit bc schöne 
Jnnchtuilg in olle Heimlichkeit was bat vörbi. „De Murer, 
bc ßackcrmentsche Murer klimmt mi to Gesicht!" säd Fiuing 
to sich. „9Zc, lvat ick nn boch nich all vör Arger üm bcse 
Babstnw hat hew. Aewer ick sett bat börch. Krigcn bohn 
wi ein. Wat? Zanzclsch het ein nn ick füll ehr nahstahn? 
Un to'n Gebnrtsbag sall he se Hedden. To'n Gednrtsbag! 
Tat sall nahsten heilen: Kik, wat bc all für Gcdnrtsbags- 
geschenk maken kann. Ja, so sall bat heilen, beim wi kämm 
but. Wat süll'n wi bat nich fönen?"

„Mabamming", säb Dürten, bc eben unfein, „Ma- 
bamming, ick hew man eben in bc Stabt härt, bc Water- 
leitung würd morgen afstellt, bc Ketel in be Anstalt süll 
morgen Webber reinmakt warben. Se weiten, bat was nilich 
ok so, bat bnrt ümmer so 'nen Dag."

„Na, bit wir jo nett, un morgen seggst Du? SLöiv’1 
mos, steif)t bat in be Zeitung? Ick will boch mal nahseihn."

Un Fining namm be Stadtzcitung un warraftig: „Dor 
steiht bal, warraftig, „wegen Kesselreinignng bleibt bic Wasser­
leitung morgen bis Nachmittags 4 Uhr geschlossen; es wirb 
ersucht, sich mit Wasseworrath zu versehen." Na, bit paßt 
jo nett, bit is jo noch bat Allerbest! Nu sitlen wi bor mit 
unje Babwann, un nu grab, tour morgen alls fnrig fin 
sull, un min Mann glik to’n Gcbnrbsbag bat irstc Bab

9 warte.

geucitcn futt1, nu toarb bat nix? Ne, ick segg, tont het man 
sör Arger!"

„Je, Mabamming, ick fünn sc jo vnllbrägen", beim hebben 
toi jo niorrn bat Water toenigslens, un denn fünn bat jo 
noch tont tonrdeii, tont meinen Se?"

„Na, Dürt, ja, bat doh, man möt sich to helpen tociten; 
Du mötst bat denn morgen toedder rutbrägen, denn tour 
saclcn toi fünften mit all bat Water Mimen. Doh dat, bat 
geiht. Un sch uw be Wann ganz in be mine Eck von den 
Flnr, dat se nich in’n Weg steiht nn nu nmf."

Dürten besorgte dat denn. De Badwann würd irst in 
de üterftc3 Eck bngsirt un denn vull Water dragen. Dor 
ftüim denn nu dat heimliche Geburtsdagsgeschenk in de heim­
liche Eck. Dor fünn feiner ehr gewahren, in de Eck had 
feiner wat to fällten4. Un morgen di Tag set sich bat denn 
jo wider besorgen.

„Aewer", säd Fining to sich, „Arger hew ick nu nog 
wegen des' Geschieht hat, un wir bat nich, dat Zanzelsch 
ein häd, meindag had ick mi nich dormit asargerl."

Sc feste sich denn nu to’t Adendbrod dal. „Hüt kann'k 
woll allein spisen, un wedder mit bat Abendbrod bit in de 
flutende Nacht wahren; liegen5 is bat jo all; ick segg jo, 
giwwt man cm mal be Erlanwniß, bat he beting späder 
tarnen fünn, beim warb bal ok glik so ulnützl, bat ick mi

*) genießen sollte. *)  volltragen. 3) äußerste. 4) suchen. 

6) neun.
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vör't tweite Mal lang Händen4 doh. Un den annern Dag? 
Wer het dat Gestähn denn mit antohüren?^ Ick. Denn 
îrüppt8 dit nich un dat nich; aewer ick segg jo, he nützt dat 
glik orig4 ut, dat ick im he genog het."

4) hüten. 2) anzuhören. 3) kriecht, = schmeckt. 4) ordentlich.

6) heißt. °) weiter stören. 7) auswachen.

Un wnr still dat denn ok anners kamen. Ick had't 
Unkeln sihr verdacht, wenn he dat nich orig utnützt had. 
Un Fining müßt sich dorin ok schicken. As Unkel Klock teihn 
noch nich to seihn un to hüren was, schickte Madamming de 
Dirn to Bed, makte de Lamp ut un krop sülwst in de Posen. 
Aewer in den Drom was se ümmerto mit de Badwann in 
de Gang, allens was all in de Badstuw in Ordnung, un se 
sülwst steg ok mal to Pohl, un denn kem Unkel un steg ehr 
nah — dat heit°, as se mit durch was. So schlep Fining 
denn sachten in mit dat beruhigende Bewußtsein, dat Zanzelsch 
ehr nu kamen künn, se künn ehr iiu ok kamen. Un wat still 
ick Fining ok noch wider ftüren®, ick lat ehr nu schlapen, 
sanft un rauhig, bit — je, bit se woll von sülwst wedder 
upwaken7 ward, un stig mal wedder nah den Keller dal.
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Dat achte Kaprttel.
Worum de Gausbrad4 so langsam un de Kramsvögel so flink kamen. 

Unkel ward belagert un Nickels föngt ümmer twei Tön to hoch an.

Worum de Mark2 to lütt is, un Unkel de Hüser bitoschnwen3 will.

Hier was de Klock mit de Wil4 ok all teihn worden, 
ebenso as bi Fining, blot mit en Unnerscheid: Fining had 
all Ogenblick nah de Klock keken un sich wunnert, dat he 
noch nich kamen ded, in den Keller keken de Frünn ok all 
Ogenblick nah de Klock un wunnerten sich, dat he noch nich 
gähn ded. Un müßt Fining nich, wenn ihre^ he woll kamen 
ded, so wüßten de Frünn all ganz genau, vor wenn ihre 
he nich gähn dürwt; wenn ihre dat he kamen würd, dat 
wüßten se aewer ok nich, dorin also tonen se mit Fining in 
glike Bisterniß.

De Schapskopp was to Enn. Nickels had Rewansch 
kregen, he had de irst Null gewannen, de tweit aewer had 
Unkel un Gustav sich wedder halt", aewer ditmal wiren de 
beiden annern en dicht up de Hacken west un Rieck säd: „Had 
Nickels bi't letzte Spill to rechte Tid Trums spelt, denn 
hadden wi de Null ok noch gewunnen." Aewer Nickels let 
dat nich upfamen7: „Ick had jo blot man einen Trums, wat 
süll ick also Trums spelen? Du redst, as Dull versteihst, un 
nahspelen is kein Kunst." Un Rieck let't ok nich upkamen 
un schließlich säd Unkel, üin den Strid8 to schlichten: „Na,

4) Gänsebraten. 2) Markt. 3) biszuschieben. 4) Zeit. 5 6) wann 

ehe. ö) geholt. 7) aufkommen. 8) Streit.
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Nickels, 'benn will ick, wil bat hüt is, einen utgewen, beim 
lat't man be Kiweri'.

Un so warb einer brnnken un all be Arger balspäult^. 
Un bonip tog be ganze Schapskopp-Gesellschafi mit be Apen, 
be nu jo nix mihr to ücrbeinen Habben, nah ben Stammbisch 
raewer, un't Klaukschnacken güng los.

„Weiß ber Kuckuk", säb Gustav to Olthoffen, „he malt 
hüt jo gor kein Anstalten to'n Gähn? Süll he bat sülwst 
vergeten hebben, bat morgen fin Jhreubag is?"

„Je", finstert ein Olthoff to, „sowib ick ini be Sak 
benfen kann, möt bor to Hns wat besonneres mit ein vör- 
gahn fin; ick hew mi ok all ümmerto wunnert."

„Ick hew ok all min Teil bacht", säb Gustav, „aewer, 
is he solang blewen, benn kümmt he ok vor twöls nies) weg. 
Hest Du ben Siäwel4 besorgt?"

3) Stiesel. 4) essen. 5 6) Kaltes

9 Küche. 8) gelten. 3) zögern. 4) geschlachtet. s) gedauert.

6) bischen viel. 7) eilig.

9

„Alls in Orbnung. 'N schönes Dirt is bat un fiw 
Liter gähn bor rin. Paß jo up ben Klockenschlag un benn 
präparir Ti man up 'ne Reb."

„Je", säb Gustav, „halw eiben is bat all, un Unkel 
het noch nich einmal nah be Klock feien, he kümmt mise 
Wünsch nett entgegen."

„Vabbing", säb Unkel eben to ben Wirth, „ick hab woll 
Aptit up betiug wat, wat giwt bat to eten ?4"

„Je, wat Koll's^ ober wat Warms?"

*) Zankerei. 2) lieruntergespült.

„Unkel", rep Gustav, „be Gausbrab is hüt ganz belikat, 
ben kann'k Di empfehlen."

„Ja", säb Olthoff, „schönern finb'st in ganz Pommern 
nich, Vabbing fin Kaek4 fall gellen"."

„Na, benn will'! ein mal prowen", säb Unkel.
„Vabbing", flüstert Gustav ben Wirth to, „laten Se 

bat wat toegern8 mit ben Gausbrab', Se weiten."
„Soll gemacht werben", säb Vabbing un kloppt ein up 

be Schuller.
Un so kein bat benn, bat be Klock all nah eiben wir, 

as Unkel fine Potschon Gausbraben kreg.
„Na", säb Unkel, „be Gaus is woll irft schlacht4 worben? 

Dat het jo 'ne Ewigkeit wohrt8."
„I ne", säb Vabbing, „bor is woll beting vel8 to bohn 

in be Kaek, bat is hüt wat I)ilb7; he schmeckt nu üm so 
beter."

Un bat beb he benn ok.
„Unkel, Du meist wat bebüchtig kau'u", säb Gustav, 

„bat Du ok ben nullen Genuß hest, schmeckt he uich süperb?"
„Delikat", bestätigte Unkel un lickte sich be Finger 

man so.
„Weitst Du, Unkel, Vabbing het hier hüt famose Krams- 

vvgel, be füllst Du ok mal prowen", säb Olthoff, as Unkel 
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mit fin Gausbraden dörch un de Klock halw twölben was, 
„de kün'k Ti noch mihr empfehlen."

„Ne", säd Unkel, „nu bün'k satt."
„Dn füllst se mal prowen", rad'te' Gustav, „dat is so'n 

beten to'n Schnabuliren."
„Herre jeh", rep Unkel mit mal, as he eben to'n irsten 

Mal nah fin Klock kek, „glik dreiviertel twölw; Kinnings, nu 
möt'k aewer nah Hns, ick dacht, dat geiht np teihn."

„So'n Kramsvagel is ja man blot so'n beten för 'ne 
Holle Kus'"", säd Olthoff; „Badding, bringen Se mal twei 
Stück, Unkel möt se doch mal prowen."

„Keinen Ogenblick hew'k mihr Tid", rep Unkel un wnll 
npstahn.

„So täuto8 doch noch ein Sekund, he bringt se jo all, 
wat Du fvr'n Driwwel^ heft", rep Gustav un stufte ein dal.

„So jung kam wi nich wedder tosam", säd Lising, „da 
nimm man 'ne lütte Pris."

Unkel fünn aewerall nich recht wedderstahn un bi dit 
Genödig8 irst recht nich, noch to hüt. „Wo het se noch 
seggt?" summte em dat wedder vör de Uhren, „wenn't hüt 
ok wat later ward?" Aewer, aewer, morgen?...

„Ne, ne, Kinnings, dat ward to lat, to lat; ick möt 
furt", säd he un wull wedder up.

„Ddr sünd de Kramsvögel jo all", säd Olthoff, „Du 
warst se jo woll mal prowen fönen. Du wardst se mi doch

') rieth. *)  hohler Zahn. 8) warte. 4) Eile. 5) Nöthigen. 

nich verschmaden^, ick spendir se Di." Un he schow se em hen.
„Ne, ne, ick bün satt, dat ward to lat, ick hew kein'n 

Apptit mihr.
„Na, Du warst dat Olthosfen doch nich afschlahn?" säd 

Lising, „da, nimm noch ’ne Pris."
„Ne, ne, ick bün satt un nu adjüs."
„Na, Unkel", säd Gustav, „nu sünd se einmal beid hier, 

denn nimm se Di doch to'n wenigsten mit, morsn to'n Früh­
stück is dat so'n beten sör de Leckertung?-"

„Ne, ick frag dor nix nah."
„Na, denn nimm se för Din Fru mit, denn bringst Du 

ehr doch mal so'n lütt Delikateß mit."
„Süh, Unkel, dat's so'n Börschlag", säd Gustav, „wenn 

Du so seggen kannst: „Schau, Weiberl! Hew Di en Krams­
vagel mitbröcht", denn sallst mal seihn, se ümarmt Di."

„Na, denn mak, un wickel se mi beting in, aewer flink, 
dat ward mi to lat."

„Fritz", rep Gustav den Kellner to, „flink 'ne rein Papier- 
salwjet8."

Aewer wircn de Kramsvögel man so 'ranflagen^, mit 
de Papiersalwjct güng dat bedächtiger. Tat is jo ok man 
üinmer so'n Sak mit de Popieren, wenn se besorgt worden 
soelen, noch to, wenn't ilig is, denn het dat gode Wil.

’) verschmähen. 2) Leckerzunge. 3) Papierserviette. 4) heran­

geflogen.
9*
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„Na", säd Unkel un stünn up, „bat wohrt woll bit 
morgen; ne, nn ward bat to lat, adjüs." He stünn up.

Bumm, bumm, summte bat buten von den Niklaikirch- 
thorm. Un as wir bat be Stormglock west, so güng mit 
mal be Storm los, un alls fvhrte up Unkeln in: „Prost, 
Unkel!" „Gratulir, Unkel! Hurrah, bat Geburtsdagskind fall 
lewen, hoch, hoch un nochmals hoch." So schallte bat mit 
mal börch bcn Keller. Un be reine Belagerungstostanb würd 
aewer Unkeln verhängt. Un wnll he nah rechtsch en lltfall 
malen, beim stünn bor Gnstav un füll em in be Flanken: 
„Gratnlir Di, nun oll Herzensjünging", un be Utfall was 
torüschlahn. Un schlek^ he sich nah links mit 'ne Aewer- 
rumplung, beim legen bor be Schütten2 in beii Lopgrawen 
un schoten np em los: „Min herzlichsten Glückwunsch" un 
„Da, Unkel, 'ne Pris, be irst in't nige Johr, un magst Du 
noch vel, vel ut min Dos nehmen; se bringen Luft, bat heit, 
in den Kopp." Un nah vor fülln he be» Utfall vk nich 
wagen, bor stünn be Disch vor, un von hinnen hinnerte3 em 
be Wand, un ut ben Lopgrawen liniier ben Disch börch, bat 
güng ok nich, bor Habben se em jo glik gefangen nahmen 
So müßt he beim nn man bohn, wat jeber verfiännige Kuin- 
maiibaiit in sine Lag ok bahn hab, he kaptnlirte. Un fin 
Belagerers iviren jo ok kein Barboren un wiren mit de ge­
ringste Kvntribntschon tofreden. Un dat kein Marodiren in 
de eroberte Festung vörfcin4, bat vertäute5 Unkel sülwst, 

he bestellte fofnrt 'ne Lag. „Aewer Echtes, Pfchorr", rep he 
ben Kellner nah.

So güng beim nn be grote Siegesfeier an, un be er­
obert Festungskunimanbant was, ümgekihrt as bi aime Er­
oberungen, be Helb sülwst. Un nu, wur't boch einmal so 
kamen was, as't kamen was, was Unkel denn vk mit ganze 
Seel dorbi, nich blot, dat he sülwst daran Gefallen fünd 
an so'n lütt Kneiperi, ne, vor allen, he fünn sich in fin Ge­
wissen berauhigen un up Fitting ehren Paß beropen'. Un 
nu würd dat jo ok nich mihr lat, tut würd dat tibig2 sogar, 
bat he nah Hns kein.

„Na, beim prost, Unkel", fäb Olthaff, as be Lag Pschorr 
np ben Disch stünn, so'n teihn Seibel, „unse Gebnrtsbagskinb 
un Gastgewer, uns' Herr Unkel Niepstahl sall lewen hoch, 
hoch nn nochmal hoch."

„Un noch ümmer Hoger", kreihte Nickels mang bat Hoch 
mit mang, beim bat Pschorr ftof3 ein in be Ogen un feste 
em in gehaw'ne4 Stimmung; bat was für cm nich Allbags­
kost. Un nu mürb anstatt nn brimfcn un Webber drunken un 
Webber anstött, un bat eigentlich Gratnliren güng nu irst 
los — beim vörher was't man blot blinues Scheiten3 west 
— mit Hanbgewen un Küssen un Uemarmeu, un Paul Lising 
feste Unkeln einen unner be Näs, bat bat man so knallte, 
un nahstcii satt Unkeln 'ne ganze Ladung npbäuhten3 Schnnw-

!) berufen. *)  zeitig. 3) stach. 4) gehoben. 6) blindes Schießen. 

®) anfgethauten.
*) schlich. 2) Schützen. 8) hinderte. 4) vvrkam. 5) verhütete.
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tobak unne de Näs, as had he sich to finen eignen Schnurr­
bort noch einen to anset't.

„Ah, sieh da!" güng dat mit mal, as Gustav mit 'nen 
hogen Glasstäwel*  ankem, de bit babeu ran vull Pschorr was, 
un an den he mit beide Hünn to Hollen^ had. He müßt 
cm mau up den Disch fetten un säd deun nu to dat Ge- 
burtsdagskind: „Hochgeehrtes Geburtsdagskind! Sintemal 
un alldieweil dat dat an so'ne Hoge Fcstdag, as de hütigc, 
Bruk is, sine Gefäuhle Utdruck to gewen, hebben wi ok nich 
dorin torüstahn wullt. Wenig, aewer herzlich und passend. 
Schon von jeher heft Du eu Stäwel verdrageu künnt, un 
dorüm hebben wi dat Resultat von unse Beobachtungen in 
dit sichtbore Sinnbild utdrückt un verihrcn^ Di dit nu mit 
deu uprichtigen Wunsch, dat Du noch recht, recht oft desen 
Stäwel in unse Gesellschaft versahlciU magst. Wi helpen Di 
girn dorbi, dat brukt nich ümmer 'ne Pschorr-Sahl'"' to fin, 
de Du dor inlegst. Un nu, prost, Geburtsdagskind! Unse 
Herr Unkel Riepstahl fall lewen hoch, hoch un zum dritten 
Mal hoch!" Un dormit langte he Unkeln den Stäwel Heu, 
un as de drunken had, malte he de Runn un weddcr de 
Runn, un alle drünken up't Nahdrücklichst up Uukel fin 
Woll.

*) Glasstiefel. 3) halten. 3) verehren. 4) versohlen. 5) -Sohle. 

”) gierig. i) saß. 2) leer. 3) vorläufig. *

„Miusch", rep Gustav Nickels to, „Du schluckst ja so 
nitsch", dat Di dat up beide Siden dallöppt.

<
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„Je", säd de, „dat fohrt einen jo mit fönen Wupp ut 
den Stäwel an de Schnut."

„Du heft de Balanz man noch nich nit", säden weck.
„I, Tu kaunst man nich gcnog kriegen", meinte Rieck.
„So?" säd Nickels spitz, „fnt1 Di man sülwst an 

de Näs."
Up des' Ort un bi so'n fründschaftlich Unnerhollung was 

denn dat Gcburtsdagsgeschenk bald leddig-, aewer Unkel was 
in Geschmack kamen, as se alltosamen, un he let sich nich 
luutpen int nötigen. De Stäwel würd noch mal füllt un 
noch mal, un Unkel fäd, dit wir vorlöpig" de Dank für dat 
Geschenk. Un as de Stimmung denn nu geburtsdäglich 
worden was, dünn güng dat mit dat Singen los; Olthoff
stimmte an: „Heil sei dem Tag, an welchem Du bei uns
erschienen." „Dideldum, dideldum, dideldum, es ist schon 
lange her, es freut uns um so mehr" stimmten de Annern
mit in. Un huit was de irst Vers to Enn, dünn füitg
Gustav den tweiten an: „Heil sei dem Tag, an welchem 
Du bei uns erschienen, dideldum, dideldum, dideldum", un 
alle stimmten wedder mit in: „Es ist schon lange her, es 
freut uns uni so mehr." Un dünn kämm de drüdd tut viert 
Vers, ein as de anne, aewer all würden se mit de glike Be- 
geistrung sungen. Un as't to Enn was, füitg Nickels wedder 
von vör'n an: „Heil fei dem Tag." Aewer he kein nich 
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rcdjt mit to Gang, denn he was iridj recht np bnt Singen 
toschneden' un füng ümmer twei Tön to hoch an.

„Verschon uns blot mit Dine Arie", rep Rieck em to.
„Dor mötft 'ne Ledder' ansetten, so hoch kamen wi nich 

mit", säd Gnstav, „de Kunst is uns to hoch."
kennen wi dat woll", säd Lising to em, „da, nimm 

man 'ne Pris."
Wo, he let sich begäuschen-', namm 'ne Pris un drünk 

mal wedder; dat güng jo für ürnsüß^. Un't durte' nich lang, 
dünn rallvgte" he denn ok ganz nett.

Un de Gebnrtsdagsunkel? De was de heile Seligkeit. 
„Lat em doch drinken", säd he ein aewer't anne Mal, „he 
meint dat god mit mi."

„dta, Unkel", säd Olthoff, „dat is brav von Di, dat 
Du so tapfer hüt uthollen heft, de Vörfreud hier in den Keller 
is doch ümmer dat best, man iiirfj?7"

*) Zeigefinger. 2) Kopf. 3) Gesaugschiffe. *) Fahrwasser. *) blieb-

»Dat sall gellen, Olthoff", säd Unkel un lachte so recht 
vcrgnäugt dorbi, „noch to so as hüt."

„Ja, Unkel", meinte Gustav, „oft hebbcu wi des' Vor­
feier nich hatt, Du kregst gewöhnlich ibn des Tid Schnuppen."

„Alls woll wohr", säd Unkel, „acwer ick was ok ümmer 
wat verschnnppt, hüt bün ick't nich."

„9ta", säd Olthoff, „ein Geburtsdagsgeschenk heft Du

*) zugeschnitten. 2) Leiter ansetzen. s) beruhigen. 4) umsonst. 

Ä) dauerte. 6) die Augen verdrehen. 7) nicht wahr?

nu all, wat ward dat morgen nu noch gewen, ick mein, wo 
vcl Geschenken."

„I, dat find't sich jo", säd Unkel, as rnüggt he an 
morgen doch noch nich so recht denken.

„Wur is dat denn nu mit de Badstuw? Süll dat uix 
to Din Geburtsdag worden?"

„Dunnerwedder", blitzte dot mit mal in Unkel finen 
Kopp np, de nu dörch dat Pschorr all wat illuminirt was, 
„Dünner ja! nu geht mi en Licht np", dachte he un läd den 
Wisfinger' an den Doch-, „dorher ok, dat künn an'n Enn 
stimmen."

„Wat grüwelst Du, Uukel?" frog Gustav.
„Ick, je, na, ick dacht man so."
„An Din Badstuw?" frag Olthoff.
„Ja un ne, na, wi warben jo scihn, prost Kinnings!"
„Prost, Unkel, prost, prost."
So würd denn mal prost't un denn mal wedder jungen, 

denn Nickels let sich dat Anstimmen nich nehmen, wenn he 
einmal in de Songstimmung kamen was, acwer de Annern 
müßten fin Gesangschcp", de he von den Stapel let, ümmer 
irst iii’t rechte Fohrwater*  bringen. Un denn güng dat jo ok.

Na, un bi disse Aswesslung lcp denn de Tid jo ok 
hcn, dat keiner wüßt, wur se blew". Un Unkel sorgte ok 
ümmer für den nötigen Stoff, denn he had den Kellner 
Bescheid seggt. „Dat lett sich drinkeu", würd ein aewer't 
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amie Mal versickert'. „So'n Glas Pschorr hier bi Badding 
dat is dat reine Labsal." Un keiner dacht an't Gähn. Un 
se haddcn jo woll bit acwermorgen seten, wenn nich Nickels 
hab ansongen schließlich intoschlapen- un fin Gcsangbok tv- 
makt had.

„Je, Kinnings", säd Olthoff, „dat is woll Tid?"
„I, wat Du sör'n Driwwcl heft", säd Lising, „da, nimm 

iiirtii ’ne Pris."
„Dnnnerweddcr", rep Unkel, de eben mal nah de Klock 

lesen had, „halwe drei! Na, nit niötcn wi de Sitzung woll 
schluten''."

„Dnnner ja! all so lat?" säden weck.
„All so tidig", meinte Gnstao, „je, wat Helpt dat all, 

einmal möt doch dat irst fin, prost Rest."
Na, jeder had denn ok sine Ladung in, un de Wedder- 

sprnck/ was nich grvt; so würd denn upstahn un nu irst 
miste5 sich nt, tout god dat dat Pschorr dahn had.

„Nickels, tons" np, summ, nah Hns", rep Gustav un 
schüd'te? cm.

„Lat mi in min Bed liggen", brummelte de, „tont fall'! 
nu all upstahn."

Twei Mann grepen8 em denn nu unité de Arm un 
lcid'ten" cm, as was he so’n tweijährig Kind, dat dat Lvpen 
Uhren fall.

*) versichert. a) eiiizuschlasen. 3) schließen. *)  Widerspruch.

6) zeigte. ”) wache aus. 7) schüttelte. •) griffen. 9) leiteten.

„Schock schwere Noth", säd Unkel un wnll finen Haut 
upsetten, feste cm aewer üinmer bi to von finen Kopp, „ick 
weit' jo woll killn, tout mi de Kopp steiht."

„Toeto- Unkel, ick Help Di", säd Gustav un stülpte cm 
den Haut up, dat he aewer wat in den Nacken fct.

„Sv, nu los", rep Olthvff, un stimmte an: „Nun ade, 
Du mein lieb Heimathland." Un de Tog-' güng los, Nickels 
mit tivei Mann vöran, dc den Takt to den Gesang mit de 
Beinen schlag', denn mit de Stimm wnll dat nich nähr gähn, 
aewer mus'kalisch was he doch to sihr. Gustav had Unkeln 
iinncr den Arm, un de aune Trupp, de aune „Supkoloun" 
folgte in den Hinnerhvlt5. Aewer männig Discheck würd 
noch asstött", un männig Stohl füll noch np de Näs, wat 
hadden se vk in den Weg to stahn. Sv schrägelten se denn 
nu de Kellertrepp to Höcht, tont en tämlich' Stück Arbeit 
was, aewer as se nu irst in’t Kvllc8 keinen un up den Mark 
sich gvde Nacht säden, bunn güng dat Gewackcl an, un de 
Mark was kam grot nog.

„Na, gu'n Nacht, Unkel", säd ein Teil, „wi willen man 
mit Nickels nah Hus lädcn", he het de Balanz ganz vcr- 
lnren." Aewer en sülwst güng't nich vel bctcr.

„Gu’n Nacht", säd Unkel; aewer de Tung schlog cm ok 
so an den Bvehn'o, dat man schwor" mist Reden güng.

* ) weiß. 2) warte. 3) Zng. )  schlug. 5) Hiuterhalt. ®) ab- 

gcstvßeu. 7) ziciulich. 8) Kalte. °) leite». 10) Boden, Gaumen. 

n) schwer.

*
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„Wi begleiten Di nah Hns, Unkel", säd de mine Teil 
von be „Supkoloim", „de frisch Morgenluft deht uns god." 
Un so güng bat beim aewer beit Mark. Na, bat güng jo 
noch, un se verfehlten würklich nich be gegenacwcr liggenbe 
Straat, tour se börchmüßten. Aeiver hier toas bat mi mit 
ben Rnm^ man knapp, be Hiiser^ stünnen so verbeuivelt eng, 
bat Unkel se ümmer bitoschuwen^ toull, un bi bit Geboh^ 
kreg he be ganze Farm up sinen Actoertrecker, beim be Hüser 
toireii mit ßhifnnv8 — leibet Gottes! — oetoerftrcîcn6.

*) Raum. •) Häuser. ’) biszuschiebcu. * *) Thun. *) Leimfarbe.

•) übergestrichen. 7) Thor. 8) nasses.

„Heft Du be Kramsvögel in be Tasch?" frog Gustav, 
as se eben ut ben Dur? schrägelten.

„Ja, ja" lallte Unkel, „Du—Du--Dunnertoebber, ick 
kann jo tooll ku—Ium aeiver beu Rö—önstein kamen; Gn— 
Gustav, bat giivt en nott8, natt Jo—Johr."

„Wat?" säb Gustav, „toil bat Du uich aeiver ben Rönn- 
stein kamen kannst?"

„Ne, ne, i—ick mein to—to Hus."
„I ivo, bot warst Du tooll in be Klapp sinnen, un be 

nöbige Bebbschiver hest Du hüt, so as Du liggst schlöppst 
Du un hürst nix mihr, un morgen hest Du jo Geburtsbag 
un be Kramsvögel borto.

„Me—meinst Du — na, be—beim man to."
So kem be Tog beim an Unkel fin lütt Huschen an. 

Tat lag so still un ftieblich bot; innen was alls büfter, kein 

Licht to seihn; alls schlep bot schon lang ben Schlap bes 
Gerechten.

„Fine is ivoll all lang to Bebb", säb Olthoff.
„La—lat er blot", säb Unkel.
„Is ok betet", säb Olthoff, im wis" man ben Hns- 

schlvttel- her, ick ivill Di npschlnten8."
Dat was aeiver lichter seggt as bahn. Unkel müßt 

irst alle Taschen nahfutraschiren un füim em schließlich in be 
letzte. „Aeiver blot sachten, Gustav."

Na, Gustav besorgte beim be Sak ok; ganz lising stok 
he ben Schlöttel in bat Schlott, aewer as he nu upschlot, 
bunn knallte bat up ben Flur, as ivir en Schuß losgahn. 
He bet be Tung^ ttoischen be Tähn° tosam uh horkte. Ne, 
alles bleiv still, alles bleiv fticfenbüfter in ben Hus.

„Gott sei Dank", säb he, „so, Unkel, nu gu'n Nacht, un 
morgen seihn toi uns Webber."

„Ja, ja, we—wer weit, na, gu'n Nacht."
„Gu'n Nacht", güng bat nu.
Unkel würb rinbugsiirt in be Husbör. „Schurr Di 

mau ümmer an be Wanb lang, Unkel, beim findst Du all 
t'recht", flüstert em Gustav noch to.

Bautz! schlog Uukel börch fin eigne Schwer be Dör 
von binnen to un bat rocftertc6 man so, as so'n Pot Re- 
wolwetschüß as se nu toschnappte.

* ) zeige. -) Hausschlüssel. ) ausschließeu. 4) diß die Zunge. 

6) Zähue. ") rumorte.

8
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„So", lachten de Süpfrünn, as se afgüngen, „in is he 
nu; aewcr wat nahkünnnt, bit1 de Wulf;" un dormit boedelten- 
se wcdder trü in de Stadt.

’) beißt. -) eilten. a) Streichholz. 4) Wassersaß. 5) überschlug 

er. ®) fühlen. 7) Umdrehen.

Dat negte Kapittet.
Wenn Unkel blot ein Ritholt® hat had. Fining fahrt in de Tüffel, 

un Unkel treckt sich buten dat Hemd an. Tat satt en Watcrtnppen^ sin!

Unkel aewer — ach du leiwcr Gott! — stünn dor int 
up den stickendnstcren Husflur mit den Rüggen an de Hus- 
dör lehnt, denn ahn Stützpunkt schlog he neiucr5, dat markte 
he- Wenn'k doch blot en Ritholt had, en Ritholt, dacht he 
so bi sich un grawwelt in de Taschen rüm. Aewer tv'u 
Glück för de heimliche emilirte Badwann, de dvr in de heim­
liche Eck stünn, had he kein bi sich, de Heimlichkeit wir jo 
sünst vörbi west. „Je, denn Helpt dat nies), Helpt da—dat 
il ich", säd he vor sich hen un füng denn nu au, in’ii Düstern 
sich an de Wand entlang to säuhlen". Aewer, aewer, bi 
dat Uemdreihn^ an de Husdör was he ut de Richt kamen 
un stats nah links, schurrte he sachten, ganz sachten nah rechtsch 
herüm. „Dünner ja", säd he bi dit Stück Arbeit nah 'ne 
Wil, „iiti dücht, ick — ick müßt doch all an de Dör fin ! 
Wat, wa—wat is dit hier in de Eck? wa—wat steiht dor? 

dor kann'! nich vörbi." He klappte mit den einen Bein dor 
gegen einen Gegenstand, un dat bullerte man so dörch den 
düstern Flur. „Dit weit'k doch nich, do—dor steiht doch süß 
nix? Mö—möt rein mal hensäuhlen1." Un dormit namm 
he de ein Hand von de Wand, un — Unkel, Unkel, de Ba­
lauz! — uu bog sich wat vöraewer — Pladautz! de (unie 
Houd rutschte em au de Wand laug dal, de Bein wireu wat 
dicht nn desen obsteruatscheu Gegenstand uu künuen nich nah 
vör — rutsch, gleden" se ein nah hinnen weg, Unkel grep 
üm sich un — klatsch — platsch — spritzte dat Unfein iiiit 
de Uhren, un verquer lagg he iift Water, mit't Achterdeil nah 
uuuen. Herre jeh, wat würd't för'n Spektakel, klatsch, platsch 
wuppte dat Water ut dat Dings rute, uu Unkelu würd de 
Puckel nn dat Achterdeil un de Mag allmählich wat soit, 
de Bein aewer bammelten noch Herute. „Hülp, Hülp" bvlkte 
he in fin bedrängte Lag un boehrte" sich wat to Höcht, dat 
de Kopp ent nich liniier kein, „Hülp, Hülp, ick versup4 jo 
woll, Hülp;" aewer he kam nich hoch, ’t wull nich gähn, he 
künn sich in'n Düstern nich recht begripen' uu müßt nich, nah 
wecke Sid he heufateu« still. „Klatsch, platsch", wuppte un 
schülpte dat Water üinnier to aewer. „Hülp, Hülp", boelkte 
Unkel iit vullen Hals, „Licht, Licht, ick versup hier." Un 
dat würd en Larin in den Husflur, as spelte de Düwel dor 
Versteck.

* ) hinfühlen. 2) glitten. 3) hob. 4) versaufe. 5 begreifen, d. h. 

wonach fassen. 6) hinfassen.
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Fining tagg grad in den dcpsten^ Drom. Ehr drönite, 
se namm grad ein Bad in de nig inrichte Badstuw, un dor 
wölterte- se sich man so in rüm in de fine „emilirte" Bad- 
wann, dat dat Water ümmer so to beide Siden rntespülkte. 
Brrr, schlog ehr so'ne Well in't Gesicht, dat se orig utspuken 
müßt un sich to Höcht boehrte, un, as dat lewhafte Minschen 
jo dvhtt, dat se in den Drom bi Gelegenheit sich upboehren, 
fohrte Fining in En'n, as kein se würklich ut't Water, grad 
in den Ogenblick, as Unkel in't Water fohrte. Se besinnt 
sich en Ogenblick un wull sich eben wedder dal leggen, dünn 
— wat is dat? wat was dat? So'n dnmpe ßttb3 drüngcn^ 
an ehr Uhr — nu wedder, ümmer düller, ümmer luder3 — 
wat füll dat sin? Un wupp, was se nit nt dat Bed, rin 
in de Düffel, makte Licht an int schmet sich en Unnerrock 
aewer, dat se doch nothdürftig 'en Stück Tüg" an den Liw 
had. „Süh", säd se bi alle II, as ehr Blick tip Unkeln sin 
leddig Bedd füll, „süh, dit is jo allerlewst, noch nich to Hus? 
Un — Gott in den hogen Himmel! all glik drei? glik drei? 
Na, dit is mi nett" tnt dormit namm se dat Licht un güng 
nah de ointe Stuw un horkte an de Stuwendör, de nah den 
Flur ruteführte. Aewer deu Bewer^ kreg se, as se den Lärm 
up deu Flur hürte; bang was se nich, aewer ick weit nich, 
was dat doch Bang ditmal oder was dat, dat se wat in 
ehren körten Tüg3 fuir9, se kreg den Bewer, as se dat Han-

* ) tiefsten. •) wälzte. 3) Laute. 4) drangen. B) lauter. ’) Zeug.

7) Zitteru. ®) kurzen Zeug. ®) fror.

titelt hürte. „Hülp, Hülp, Licht, ick versup", so brüllte dat 
up den Flur int klatsch, platsch güng dat limitierte. Un grad 
in densülwigen Ogenblick, wur Fining de Stuwendör upmakte, 
makte Unkel en letzten Versank*,  lit sine bedrängte Lag sri 
to kamen un wupp, wupp, kippte de Badwann tint, un Water 
un Unkel un Badwann, alls schwümm tosam as so'n Klumpen 
Unglück up den Flur rüm int Fining entgegen.

Klapp! schlog Fining de Dör wedder - to int sackte" up 
eit Stohl dal. „De Ahninachten treden mi jo woll an, de 
Ahniuächten." Aewer se had 'ne stark Natur int was en 
stark kninplette Person, de sich von de Ahniuächten nich so 
licht krigen let, as se meinte. Aewer des' Anblick was doch 
wat stark west. „Gott bewahr ein, wat was dat? Is he 
dat oder is he dat nich?"

„Fining", rep dat un stähnte dat dor buten, „Fining, 
mak Licht, ick bün dat, ick, inak Licht, ick schwemm weg."

„Ja, he is dat, he is dat warraftig" un dormit stünn 
se up, namm wedder dat Licht von den Disch un makte de 
Dör up. Aewer wur seg3 dat dor ut!

„Fining, leiwes Fining, wur geiht mi dat, wur is mi 
dat gähn?!" jammerte Unkel klüglich.

„Schwinhund, Du!" Un je had de Dör jo woll wedder 
toklappt.

„Fining, fällte Fru, Fining", ftnmerte4 Unkel wedder 
un roesterte3 sich to Höcht, „wur geiht mi dat, wur geiht

*) Versuch. 2) fiel. 3) sah. 4) stammelte. 5) raffte.

10 
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mi bat, ick schwemm jo woll weg." Un bat schütte ok war- 
rastig so, beim Unkel let grab, as wnll he von unnen to 
uteinanne fleiten1.

*) Handtuch. trampelte. 3) rieb. 4) krähte. 6) schläfst.

JO*

„Du Nümmerbriwer, Du Snpbütt Du..."
Dünn beb sich be aime Dör, be nah be Kaek? güng, 

up, un mit Licht in be Hanb buHe3 Dürt bor np as ein 
Geist lit be Gruft, aewer in sihr twiwelhafte Bekleibung.

„Fru, Mabaming, wat is los, ick härt. .
„Wat hurst Tu, gornix heft Tu to hüren, mak be Dör 

to un gah to Beb, hürst Dn?"
„Ja, aewer, Mabaming, sall ick ok helpen?"
„To be Dör, hürst Du? Nix hest Tu to helpeu."
Un Dürt schlog be Dör to, beim Fining künn börch be 

Schwemm up beii Flur nich börch, süß hab se ehr se woll 
sülwst vor be Näs toschlahn.

„Fining", jammerte Unkel Webber los, „lat mi blot 
rin, ick frier, mi warb bat hier to kolt." Un bormit wnll 
he sich rin in be Stuw schüeritt. Aewer schwabb, flog ein 
be Dör vor be Näs Webber to.

„Süll mi be Stuw ok noch versaut warben börch so'n 
Supbütt, so'nen Nümmerbriwer?"

„Fining, fautes Fining."
„Buten treckst't3 Di ut, imtt is jo boch alls un ver- 

borwen borto be ganze Klebasch, un bit up't Heinb büst Du 
jo woll börch un börch iiatt.“

*) fließen. *)  Küche. 8) tauchte. 4) scheuern, drücken. 6) ziehst.

„Fining, mak up."
„Schwinegel Du, en Henib lang ick Di ritt, aewer so 

küminst Du mi nich hier rin."
Un mot hülp bat alls. Se hab be Dör Webber af- 

schnappt, un Unkel, be bi fin Bob ganz un vullstäunig 
nüchtern worben was, müßt sich man Webber gegen be Dör 
lehnen im irst be Stäwel, beim be Büchsen un beim be ganz 
Klebasch uttrccken.

„Schmit be ganz Bescheerung man bor buten hen, ’t is 
jo egal, to Enn is bat jo boch, un hier is en Henib, un bc 
Beinen wischst Tu ok irst orig af, bor is en HanbE. Un 
bormit laugte se em beibes ritt. Uli Unkel allste- beim mi 
in be Supp bor buten un in ben Düstern rüm, rem3 sich 
mit bat Hanbok wat af, trok bat Henib aewer un matte be 
Dör up.

„Tat Du Di be Beinen orig afwischst", freiste4 bat 
hinnen ut be Schlapstuw ritte.

Unkel besorgte alls pünktlich un vörschriftsmäßig, maste 
bat Licht ut un schow to Beb.

Markivürbig. Keinen Ton säb se mihr, un Unkel hab 
boch noch so vel to fragen un to seggen.

„Fining", rep he nah ’ne Wil ganz sachten, schlappst» 
Tu all, Fining?"

Keine Aittwurt.



— 146 —
- 149 —

„Finnig", säd he nah fiw Minuten in teivriffte1 Tonort: 
„Fruing, segg mi blot, wat was dat dor buten up den Flur 
för 'nen Watertuppen?"

4) zusammeubeißt. 2) zusammenschlägt. 3) Anziehen. 4) koche.

5) Milchreis. *) Diele. 7) fertig.

Keine Antwurt.
„Leiwes Fining", füng Unkel noch mal an, tour kömmt 

de Watertuppen dor hen?"
„Watertuppen?" fohrte dat mit mal ut Fining ehr Bed 

los, „Watertuppen? Ja, för Di Schwinhund wir ein Water- 
tuppen god genog. 'Ne Badwann is dat, de best, de Nagel 
had, aewer ick legg mi dor nich mihr 'rin, tour so'n Schwin- 
hund, so'n Supbütt dor in rümmealkst het. För minttoegen 
steht se, bit se schwart ward."

„Badwann also?" säd Unkel. „Fining, leiwes Fining, 
dat was so düster up den Flur, nimm dat nich wider" aewel, 
ick kann dor warraftig nich oör."

„Nich vor? Nich vor? Wat hadst Du in de Eck to 
sänken?' Besapen^ büst Tu wedder west, un nu schwig."

Wat hülp dat alls, Unkel müßt man schwigen; so girn 
he noch einen Versäuk makt had, fin leiwe Fru glik to be­
gäuschen', dat was vergews. En schönen Anfang för en Ge- 
burtsdag, dacht he, un nu morgen früh irst. He schudderte" 
sich, 't lern aewer woll von dat solle Bad her. Bel het he 
nich schlapen, aewer he drusselte doch so'n beten un em was 
dat ümmerto so, as satt he noch in de Badwann.

*) liebreichster. *)  weiter. 3) suchen. 4 5) besvffen. 6) beruhigen.

•) schüttelte.

Dat teigte Kaptttel.
Worum Fining de Tähneu tosambitt4 un de Hän'n tofamfchleiht'. 

Unkel friert de Mag. Wat dat för Kramsvögel fund, un worum 

Unkel in de Eck kamen is.

Klock söß, as dat buten eben so'n beten an to schummern 
füng, stünn Fining up. Un as ehr Blick bi't Antrecken' up 
Unkel füll, de irst grad beting indrusselt was un nu as en 
nnschüllig Worin, bit aewer de Uhren todeckt, in de Feddern 
lag, dünn was des' Blick grad nich de fründlichst Von de 
Welt. „Dat Undirt", säd se, „dor liggt dat nu mit de un- 
schülligst Mien Von de Welt; irst besüppt sich dat un nahst 
ward Einen fin Nachtrauh stürt un nu irst nachher dat Ge- 
stähu, wenn dat upkümmt. Verzagen künn Ein. Aewer ick 
fas4 em hüt Melkries', dat krüppt ümnier so schön bi so'ue 
Verfatung. Un nu irst buten up de Del", wat dat woll för'n 
Anblick fin ward. De verdammte Keller un de verdammte 
Superi. Na, fin Kunsorten kamen mi hüt, ick will en Be­
scheid seggen." Un dormit was Fining fnrig7, dat heit mist 
An trecken; mit den Arger noch lang nich, de füll irst angahn, 
as se nah buten kein.

Dürt was ok all in de Gang un had eben Koffewater 
upset't.

„Morgen, Madaming", säd se, as Fining nah de Kaek 
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unfern, „iia, up de Del suhl bat jo ut, as wenn de Düwel 
bor aewer Nacht Driwjagb afhollen hab. Dn leiwer Gott! 
De schön Babwann is ünistülpt, alls schwemmt vull Water 
un mibben mang briwen ben Herrn fin Klebaschen. Weih4 
dohn beht Ein bat, wenn man bat sicht."

Fining säb nix, se bet2 bc Tähn tosam, se hab jo all 
aewer Nacht 'nog seihn. Aewer nu, as se bc Kaekenbör up- 
niafte un be ganze Plamsur up be Del gewahr würb bi 
Tagslicht, buiui schlag se be Hän'n tosam.

„Ne, Dürt, be Düwel kann uich buller Husen as so'n 
besapen Minsch. Dor kann'k ja goruich raewer gähn, bat 
briiut jo alls man so int bat schöne, büre Tüg?"

„Ja, Fru, en Eleub is't, en Jammer; un be arme Herr, 
bat bat bcii ok so malluren müßt, he kann bor jo ok nix 
för, bü)ter was't, un lui Habben bor wat aewer leggen füllt."

„Schwig ini blot von bcii Herrn still. Dürt, bat segg 
icf Ti, rebst Tu iiti hieraewer, bat Zanzelsch bat gor to weiten 
kriggt, icf jag Di nt bcii Hus."

„Ne, Mabaming, ick holl reinen Munb, wat hew ick 
to üben, aewer bcburcii4 mot ick Se."

„Ja, Dürt, bat uii be Schlag aewer Nacht nies) rührt 
het?!"

„Ick kreg vk en schönen Schreck, aewer so schlimm hab'k 
mi bat boch nich bacht."

„Je, wat in a îen lui nu?"
*) weh. 3) biß. ’) theure Zeug. 4) bedauern.
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„Upwaschen, Mabaming, upwaschen, aewer tiuci Stunnen 
warb'k woll bruken."

„Ne, ick segg, bes' Babgeschicht! Jn't Graw' bringt s' 
ein noch. Wat inöt be verdammt Waterleitung ok asschlotten2 
warben, un wat niötft Du mi ok hierto raden hebben."

„Je, Madaming, wer denkt ok glik so wat."
„I, dat hadst Du bedenken müßt, Du büst ok so'n ge­

dankenloses Minsch."
„Madaming, ick bid En."
Ein Glück was't för Dürt, dat se Stillschwigen bewahren 

füll, sünst häd se jo woll noch düchtig Schell^ kregen. Aewer 
Fining besorgte, dat se denn nich dicht Hollen würd, un so 
kreg se kein; aewer Schuld had se in ehr Ogen, se uu he un 
de Supkolonn, Fining was de einzigst Unschüllig.

Na, wat hülp dat all. Dürt maste sich denn borait, 
bc Del Webber minschlich to malen, un nah tiuci Stunnen 
was se beim ok mit börch.

„Den Herrn fin Kledaschen lecken woll noch acht Dag, 
ick hew se all betiug utwrungen un up de Lin4 schlagen up 
den Baehn", aewer ick möt dvr Schöttel" unnerstellen, süß 
drüppt2 dat dörch. Un dit hew'k in de eine Tasch fiinncn." 
Dormit reifte sc de Fru en lütt Packet Heu, bat ok ganz 
klitschen natt was un wat fettig.

„Wat 's bat?" säb Fining un malte bat up. „Dat
') Grab. -) abgeschlossen. 3) Schelte. * *) Seine. n) Boden.

•) Schüsseln. *) tropft. *) reichte.
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sünd jo woll Gausknakcn?^ In fin Tasch heft bat funncn?" 
„Ja, Mabaming."
„9ta, bit iv jo nett, bit is jo allerleiwst. Dor I) ebb en 

fe cm jo woll bc Ku à in bc Tasch [taten2, bit bcfûpne8 
Schwin, ne, nu [egg ick nix mihr. Un so .warb bat Geld 
wegschmeten. To Hns Gausbrab un in’n Keller ok noch. 
Dit is jo nett, [ihr nett is bit."

So was bat, ja, so wat. Gustav hab Unfern stats be 
Kramsvögel be Knaken von [inen Gausbraben in be Tasch 
praktisirt. Ja, ick segg, besc Supsrünu; hab Fining so ganz 
Unrecht?

Jo, jo, Fiuing was in schöne Stimmung hüt morr'n. 
Jrst be Geschicht mit bc Babwaim un nu noch bit. Uhlcn- 
fpeges was also ehr Mann für best Gesellschaft. Tat wir jo 
nett, [ihr nett. So kein se Webber mal nah be Schlapstnw 
'rinne.

»Dat Unbirt bat", säb fe. Se kreg en Schreck, as he 
all up was, aewer as Wabbik un Weihbag^ satt he in ben 
Lehnstohl.

"Ach Fining, mi is gor to schlicht to Weg", st ahnte he.
„So?" [rog se spitz, „so?"
„Mi ritt5 bc Kopp, ick segg Di; hest Du «ich balb 

Kaffee [arig, bc Mag will mi gor nich warm warben."
„Du Uhlcnspegcl, Du, nah ben Keller gah man un ettß

Webber Gausbrab, bc Knaken hest jo noch in bc Tasch, bc 
warben Di hüt morgen woll gaub bohn."

„Knaken feggft Du? Twei Kramsvögel hew ick Di rnit- 
bröcht, bc stellst Du hüt morgen to’t Frühstück..."

„So, Kramsvögel? nette Kramsvögel bat. Sünb bat 
Kramsvögel?" Un borbi hüll sc cm bc Bcschcernng vor bc 
Näs, bc Dürt in ben Acwcrtrcckcr funncn hab. „Sünb bat 
Kramsvögel, frag ick Di? Dit is woll gob ’nog for Din 
Frn, un bat Fleisck friggft Tu, nich wahr?"

„Ja, Fining, bat weit ick bvch warrastig nich, Krams- 
Vögel hew ick boch infiafen1, ach min Kopp, mine Mag."

’) Gänseknochen. 2) gesteckt. -) besoffne. *) Schinerzeu und 

Wehen. R) reißt. 6) iß.

„In nette Berfatung inötft Du jo west fin, wenn Du 
bit all för Kramsvögel ansühst. So kamen be Süuben to 
Dag."

„Denn möten sc sich verpuppt hcbbeu; ach, min Kopp, 
Fining, bring mi blot beting Kaffee, recht marin un nimm 
man ’ne Bohn mihr."

„Tat warb ick beftimm’n."
Dit was nu Unfein [in Geburtsbags - Anfang, „.sperre 

jeh", bacht he, as he nu as so'u Jammerbild up ben Sofa 
satt, „wenn bat ganze Johr so utföllt2, so Uaetrig as bc 
Anfang, beim warb bat noch nüblich."

„Fining, segg mi blot einmal, wnr kein bc Babwann 
mit all bat Water bor up bc Del hen", frog he bi’t Koffe- 
briiifen [in Fru nochmals.

x) eingesteckt. 2) ausfällt.
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Un Fiiling [et sich endlich erbarmen un verteilte cm ben 
Tofamhang. „Aewer uni Dintwegen hew ick s' nich ankôsft, 
un ick gah bor nu ok nich mihr ’rin, beim in Ihren4 künn'k 
bat doch warrastig nich mihr nah befen Vörfall. Aewer 
Zanzelsch will ick utstecken bormit. Wat? Sv'n Schnnrrer- 
pack? Se het ein un wi füllen kein hebbcn? Un Du füllst 
fc to'n Geburtsbag hebben un bat füll heilen, kik, wat be 
sich oll to’n Geburtsbag schenken."

beim bank ick Di ok, Fining, aewer up bc Del?"
„23at habst Tn in be Eck ok tv sänken, wur si'mst kein 

Minsch nich henkümmt?"
„Je, Fining, bat was buch to bnstcr."
„Besapen wirst Du, bat Du nich mihr ut noch in wüßt, 

un nn heft Tn jo Tinen Geburtsbagswunsch erfüllt kregen, 
glik bat irftc an Tinen Geburtsbag wir jo bat Bab, lang 
’iiog heft jo von utschmeten.-"

»dich, Fining, so hckb'k mi bat nich bucht, un en Schnuppen 
warb'k woll borbi wegkregen hebben."

„Qkm bat Bab nich, bat schab't keinen Bcsapnen, aewer 
von bat Supen, bat warb Di nn woll ben Dump bahn 
hebben, un fümiiit Din Snpkolonn hüt morgen noch an, ick 
will en Bischeb-'4 seggen."

„3a, boh bat man, Fining, mi is ok gornich gcbnrts- 
bäglich to Weg." Un borbi lab4 Unkel sich beting np't Sofa 
un stöhnte, bat bat en Stein erweitern' kunn.
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„Tat hebbcn wi uu Webber borvoii", söb Fining.
„Je, Du söbst jo boch", stöhnte Unkel wiber, „wenn 

bat ok beting later warb, bat schabt'te uix nich?"
„So? Also ick krig be Schulb? Nennst Du bit later? 

Klock brei ? Ne, so'u Rüinmcgebriw ivürb mi nich in ben 
Sinn kamen fin. Is bat wat för anstönnige Lüb? För bc 
Snpkolonn bor uimc mag sich bat passen, aewer för en vcr- 
frigteu1 Kirl as Du büst! Schimp un Schann möt ick an 
Di erlernen."

') Ehren. =) ausgeworfen. ’) Bescheid. 4) legte. 5) erweichen.

„Ja, ja, Fining, ach miii Kopp, mine Mag, ni nich gah 
ick Webber ut. Kak' mi blot beting Kamellenthee."

Dat cfB’nte Kapittel.
Wat Hilfst all to Geburtsbag kregen het, un dat Gustav mit den Rvth-- 

spohn blot spaßt had. Wnr dat sich mit de Tid verblott" nn alls 

noch in de Richt kümmt.

Dit was nn Unkel fin Geburtsbag. Jrst en Stöwel, 
uahst noch en Bub, eil kolles twors, beim en Schnuppen un 
im bc Afriwung voit fin leime Fru. Prächtige Gcburtsbags- 
geschenkt, bucht he so bi sich, ucwer min Kopp, min Kopp un 
bc Mug, bc ßackermentsche Mug, bc krig'k jo woll ni Webber 
in bc Reih. Un borbi got4 he ein Taff Kamellenthee nah 
bc aime bal. „Wcim'k bat blot bi mi bclsi'ê, beim güng

*) verheiratheten. ®) koche. 3) verblutet. 4) goß. 5) behielt.
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bat noch ', süßte he borbi. „Un wenn sich blot keiner hüt 
nwrr'n sehn tct, se schmitt sc jo woll riit."

Aewer be leiwen Frunn Habben ok all genog mit sich 
sülwst to bohn. Denken beben se woll all an Unkel, aewcr 
sc habdcn all gistern wat wegkregen. dtickels am mirften; 
bc hab so'n Afriwnng von sin Fru kregen, bat he bat Utgahn 
aflawte', ebenso as Unkel. De annern wiren mit 'ne gc- 
linnere Prebigt askauien, aewcr utgahn beb keiner Webber bc 
irl*tcn  brei Dag. Blot Gustav, be lebbig un los was, un 
ben be Kneiperi an'n wenigsten wat beb, „wil he jo ok ut- 
glasirt is", as Fining säb, bc bacht an ben annern Morgen: 
„Sallst boch mal rutgahn nah ben Geburtsbagsuukel." Un 
he beb bat so gegen Klock elben.

*) zähes. 2) erkältet. 3) zudecken. Negeutrause. 6) Ernst

•) warf. ç) Husten. 8) Schniiede.

Fining was grab in be Stuw un bomitc2 Unkeln Webber 
mit 'ne nigc Uplag Kamcllenthee, bunn kloppte bat.

„Haha", säb Fining, „uu trebeir3 se woll an." 
„Großer Göthe", süfzte Unkel.
„Na, röppt hier keiner herein", säb Gustav un fern rin, 

„beim möt ick as oll Bekannter man so rinkamen. Gu'n 
Morgen, Mabaming, gu'n Morgen, Unkel, wat is bit?"

„Ach", süfzte be.

„Ja", säb Mabaming, „ja, bit is Geburtsbagsfeier; 
netting, nies) wohr, Herr Sausbruber? So 'nen Utglasirtcu, 
bc» bebt bat uix, aewer he."

*) ablobte. 2) tränkte. s) treten.

— 15? —
„Mubbiug", wull Unkel ehr sturen. Aewer Gustav hab 

en tages' Fell im was schon up so'nen Empfang vörbereit't.
„Nette Saken bat, Herr Petersen, uich wohr?" frog 

Fining recht spitz, „un ick kann hier sitten un boernen cm as 
en frisch gebnr'u Kalw?"

„Aewer, leiwcs Mabaming, Unkel het sich woll verküllt2, 
he was boch gistern noch will un woll, Se Habben cm man 
orig beting tobccfcii3 sullt aewer Nacht."

„So? Will'n Se nü ok noch gobe Rathschläg gewen? 
Jrst warb rinsapen, bat ein vull is as 'ne Watertuun, be 
uime bc DülU steiht im nahsten noch gobe Rathschläg? Wur 
wir bat, be Superi füim hier jo glik Webber beting angahn?"

„Je, Mabaming, so'n lütt Glas Rothspohu to’ii Ge­
burtsbag?" säb Gustav ganz unschenirt.

Schwubb kihrte Fining em ben Rücken un güug as.
„Ne, Mabaming, ick hew jo man Spaß mast, maken 

Se keinen Jrnst3 mit ben Rothspohn", rep Gustav ehr nah.
Schwubb kihrte Fining sich ihn un schmet" Gustaven 

einen Blick to, bc mihr säb, as sich beschriwen tct un 
säb blot bat eine Wurt borbi: „Hausten!^" Weg was se.

„Na", säb Gustav to Unkel, „tröst Ti man mit Nickels, 
ben geiht't hüt grab so as Ti."

„Ach, min Kopp", stähntc Unkel, „bor fitt jo woll ’ne 
ganze Schmeb3 in."
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„Alls en Aewergang, Unkel, vergnäugt sünd wi doch 
west."

„Aewcr blot mit de verdammten Kramsvögel, dor het 
se sich an'n meisten aewer bvst1, wer het mi blot de Gaus- 
knaken in de Tasch steckt."

*) geärgert. 2) Zopf. ’) tüchtigen.

„Je, Unkel, worum leist Tu ok aune Liid bi Din Tüg 
kamen? Du hadst einen verdammten Zopp- weg. Na, tröst 
Di, dat hadden loi all, aewer de Fier was doch prächtig. 
Un nu adjüs, ick will nah den Keller un en Frühschoppen 
drinken."

„Ach, wenn'! dat ok künn."
„Je, kumm mit, treck Di de Stäwel an."
„11 cm Gotteswillen, wat red'st Du."
„Na, denn adjüs, Unkel, gode Bett'rung." Un dormit 

güng he af.
„Na, is de utglasirte Supbütt nu weg?" frog Fining, 

de irst wedder rinkem, as Gustav lang all iii’n Keller satt, 
„hadst jo beten mitgahn könnt."

„Ach, Mudding, ick bliw bi Di", stähntc Unkel un drünk 
wedder 'ne Dass Kamellenthee, „bis5 en schlimmen Geburts- 
dag, wir ick blot nich gebaren."

„Ne, warraftig", säd Fining, „beter wir't."
So kamellenthee'te Unkel sich denn den Tag hcn. 'Nen 

Schnuppen had he kregen, en büßten8. Aewer as jo nllens 
vergänglich is in de Welt, so vergüng ok de, un Unkel fäuhlte 

sich allmählich weder as Minsch. Un Gras tous}1 aewer 
dese Begewenheit. De Badstuw würd trotz alledem nah 
Fining ehren Geschmack inricht, un Zanzelsch künn nu kamen; 
un as se eins Tags ok richtig kern un de Badstuw seg un 
so vel ohte un ahte, dann was Fining ok mit de Geschieht 
utsöhnt un güng ok sülwst mal to Pohl. Un as se dormit 
dörch was, kein se to Unkel un säd: „Süh so, nu kannst 
Dn't dor ok mal prowen. Kolt hest Dn't jo all protot 
Aerver ditmal rad ick Di, treck de Kledaschen vorher ut." 
Un Unkel güng ok to Pohl un streckte sich mit Wvllbehagen 
in dat Warmbad un säd: „Ja, dit's en annern Schnack."

Un as hc nah vele, velc Wochen wedder to'n irsten 
Mal in'n Keller satt, un de Frünn wedder von de Geburts- 
dagsfeier hier unnen ailfüngen, dünn säd Unkel: „Ja, de 
Vörseier hier unnen was nett, sihr nett, aewer wat nahkem, 
dat had de Wnlf beten-." Un dorbi vertelltc he denn, wo 
dat all kamen was, un ick hürie dat von cm sülwst, also is 
dat 'ne wahr Geschicht. Un mi het se Spas; most, Jug ok?

’) wuchs. -) gebissen.
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